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t kurtzen Summarien oder 
Inhalt jedes Pfalmen; 5 


IE... \ 


4 


8 Parallelen oder gleichen 
Ache Stellen. | 


pv ladelphia, Side 405 zu Anden bey Aleelal 5 
HBaſſelbsch, in der Second⸗ſtraſſe, zwiſchen der Na, 


Eu 


und Wein⸗ſtrraſſen. 126 8 
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1405 ſchreibet über den Pfalter alfor: 


Das Pfalter-Buchift ein weites 
und breites Meer, darinnen viel 


Okoͤſtlicher Perlen Göttlicher 
Weisheit und Goͤttlichen Troſtes zu 4 
5 
| 
| 


finden, weilen nicht leichtlich eine 


Poth und Anfechtung einem from ⸗ 
men Herzen mag begegnen, darwider 
nicht ein ſonderbahrer Troſt in die⸗ 
ſem Pſalm⸗Buch begriffen: Alſo, 
daß uns manchmahl duͤncket, es ſey 
dieſer oder jener Pfalm eben auf unſe⸗ 
re Noth und Anfechtung gerichtet. ꝛc. 


Mor D* 


7 


| | e eee bee EHI een X r a 
* 1 * 
5 ; 8 ; U e 
7 N — — * 
1 E. 7 | | ; £ 
725 0 
ER: 
5 N N 1 „„ 
5 * x 9 N F 
5 1 


1 


Duras von Do&, Martin duther ii. atmen 1 
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* way Chriſt der muß hie leiden viel, 
Wer leidet, ruft um Huͤlf ohn Ziel, 

Wer zu GOtt ruft, gewiß Hulf empfudt, 

Die uns dann zur Danckſagung bringt. 

Wer Gott recht danckt Kin andre lehrt. 
Die rechte Lehr zu GOtt bekehrt, 
Und warnet auch für GOttes Zorn, 

Daß wir nicht ewig werden verlohrn. 

& dieſem Eickel ein jeder Chriſt 0 „ 
| ich üben muß zu aller Fr ft, e | a 1: 
Wie ſolchs von David beſchrieben iſt. e 


Dann der gantze ꝓfalter lehret in einer 
Summa diese funf Stuͤck N 
1. Glaub e 


2. Leiden und im beiden gedultig fon. 
3. Bitten und Huͤlf ſuchen bey Be 
255 955 5 gar 1 Dansk. . 


wer 


Vorrede. 


F. Und andere auch lehren, das iſt, auf GOttes 
Verheiſſung weiſen, und durch Drohen des Zorns 
Sünden abſchrecken, ſolches muß für 


GOttes von Sunden a | 
und für geſchehen, bis wir ſterben. 

Meinen inſonders lieben Freunden. 

Chriſtoph S. und Caſpar B. 


E es doch GOtt dermaffen mit uns 
W ;ſchaffet, daß wir Leibes⸗Schwachheit hal⸗ 
beer ſelbſt oft zuſammen nicht koͤnnen kommen, 
und des muͤndlichen Troſtes und Unterrichts unter⸗ 
einander entrathen malen, hab ich in meiner nachiten 
Schwachheit den Pfalter, als das Haupt⸗Büchlein 
Chriftlichen Troſtes und Lehre, vor mich 1 
und mir und euch, darnach auch allen andern Chri⸗ 
ſten zu gut, durch gar kurze Summarien, eines jeden 
Pfalmens Brauch angezeiget, auch letztlich die 
Palmen durch ein Regine zuſammen gezogen, auf 
daß ein jeder, was Gattung er zu feiner Not durfft 
bedarf, in einer Eil finden, und damit Daten, 
Dancken, Loben ſich üben möge. Solcke Reed 
Te wir grine Kruppel, fo keiner Beſſerung auß 
Erden zu gewarten haben, uns mehr troͤſten, und 
Gott treulich dafür dancken, Lang für alles, was 
wir und die ganze Welt haben. GOtt wolle uns 


bey ſolcher Gnade erhalten, Hulf und Gedult uns 
eben, daß wir durch Hoffnung der ewigen Ver⸗ 
eiſſung, das zeitliche und kleine Leiden übers 


winden. 4 „ Ma ra 
winden. z. W. eis Dieterich. 
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Ein kurtzes, aber ei nützliches 


Regi ter, 


Su welchen Pfalmen „ 
1 gehandelt wesen 


Vermahnung uin ht; 


Naß man GOttes Wort fei ig hoͤren, und 
fromm ſolle fehn, ſo wolle Gt Gluͤck und 
Segen geben, 1. 15. 41. . 21. Jr. 97. 
25. 99. 100. 112. 149. 
Daß wir allein auf EHE trauen ſollen, 4. 3 2. gu 
WZ r. 14 148. ; 
Lehre von Vergebung der Sünden, 3 1., 130. 
Lehre für weltliche Obrigkeit und Haus⸗ Regiment, 
„„ 12%, 133. 144. 
N Vermahnung an die Kirchendiener, 144. 150, 
Lehre wider das gemeine Aergernis, daß es boſen 
Buben wohl, und den Frommen fo übel in 72 
Welt geht, 37 39. 49. 52. 63. 73. 92. 129. 
Troſt⸗Pſalmen. 
Troſt der Kirchen, daß fie Gott erhalten, und 
ihre Feinde ſtüͤrtzen wolle, 1. 11. 35. 36. 46. 48. 
ö er 125. 126. . | 
b geg 
Vorm Leiden und Herr ichkeit Chriſt/ 2. 8. 16. 
ar. a2. 68. 9 
3 on Chriſtt an und Amt, 2. 10. 110. 
a A 3 Von 


Ne gifter 


CC 
“ran Frucht des a ii) 18. 92. 40. 45. 27. Er 


So. 0% 73.97. ae 
| Danck Pfalmen. 


Danckſagung für Rettung wider die Tyrannen, 
und in andern Nöthen, 18. 30. 6% 113 | 


Danckſagung fuͤr den leib Ro RR. a . . 


105. 107. 108. 174. 116.129, 

Danckſagung fuͤr das Wort A andere geiſtliche f 
Gaben, 34. 55. 103. 106. 122. 138. 145. 147. 

Danckſagung dr tettung der Kirchen, 48. 76. 
108. 111. 116. 133.132 


Gebaͤt⸗Pfalmen. | 
Gebet für die cher 3 5. 28. 59. 64. 71. 77. 


1 83. 94. 104. 1 


Gebat wider Das bose Gewiſſe, und den Zorn. 


GOtes, WFà́ũ % 
Gebat wider 5 Fei inde der Chriſtichen Kirchen « 25 
1. 17. 2 26. 27. 42. 54. 76. J. 62. 142. 


Bee wider die Feinde der Kirchen, ro. 12. 3 3. 
69. ie, Ja. 102, 

1 Gebät für die weltliche Obrigkeit, 16 bK 

Gebat um Vergebung der Suͤnden, und daß 


| GH durch fein Wort und Geiſt uns leiten, 
wolle, 25. 43. 38. SO. 89. 90. 132. 14. 144. 


Gebaͤt um Fried der Kirchen 69. 78. 137. 140. 
Gebaͤt, daß GOtt ſein Wort geben, und uns 


Babe erhalten wolle, 66. 67. 1 10. 


N 


Oer! 1 l. Pſaln. 


Iſt eine Bahn) daß wir uns zn Gottes Wort 
halten, und fuͤr falſcher Lehr huͤten ſollen, fo wolle | 
I Gluͤck und heyl geben zu allem Thun. 


r oh dem der nicht wandelt im Rath 
| Sy der Gottlosen, noch tritt auf den Weg 
der eee 5 ſizet da die Spoͤrn⸗ 
1 5 ter 1 
1 2. „Sondern hat Luſt Zum Geſetz des Henn, und 1 
redet von ſeinem Geſetz Tag und Nacht. A 

3 Der iſt wie ein Baum gepflantzet an den Waſſer⸗ 
bachen, der feine Frucht bringet zu feiner Zeit, und 
ſeine Blätter verwelcken nicht, und was er macht 
das gerath wohl. 1 
4 Aber fo find die Gottl ofen nicht, fondern wie ll 
Spreu, die der Wind zerſtreuet. - — 
5. Darum bleiben die Gottloſen nicht im Gerichte, „ 
ms die Suͤnder in der Gemeine der Gerechten. 
6. Dann der HErr kennet den Weg der Such: 

in, aber der Gottloſen Weg e | 

an Sure 


l 
BR, 1 
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„ DE 
— Summariſches Gebaͤtlein. 
ilf / Herr / daß in Gottſeligkeit / 
. Den Kath ich der Gottloſen meld, 
Und Tag und Nacht dein Mort ge ebrt/ 
Tin Baum auch guter Früchte werd. 
Der I eim, 
Iſt eine Weiſſagung von Ehriſto, daß er Gottes Sohn 
ſey, derhalben jedermann Ihn ſolle hoͤren und an⸗ 
nehmen, oder aber zu Boden gehen. | . 
INarum toben die Heyden, und die Leute reden ſo 
es DE 
2. Die Könige im Lande lehnen ſich auf, up 
die Herren rathſchlagen mit einander, wider den 
n Geſalbten. no: 
3. Laſſet uns zureiſſen ihre Bande, und von uns 


2 


und mit ſeinem Grimm wird er fie erſchrecken. 
Aber ich habe meinen König eingeſetzt auf 


1 heut hab Ich dich gezeuget. En 
15 3. Heiſche von mit, fo will ich dir die Heyden zum 
Eibe geben, und der Welt Ende zum Eigenthum. 
1 9 Du ſolt ſie mit einem eiſern Scepter zerſchla⸗ 
gen, wie Toͤpfen ſolt du ſie zerſchmeiſſen. . 
10. So laſſet euch nun weiſen ihr Könige, und 
laſſet euch zuͤchtigen, ihr Richter auf Erden. 
| 11. Dienet 


Der IE Pan 1 
"EL. III. Dient dem BeErrn mit Furcht und freuet duch 


mit Zittern. 


42. Kuͤſſet den Sohn, daß Er nicht zoͤrne, und 
ihr umkommet auf dem Wege, dann ſein Zorn wird 
bald anbrennen, aber wohl allen, die auf ihn 


trauen. 
5 Summariſches Gebaͤtlein. 


A Ob gleich die Feinde toben ſehr / 


Dannoch fo will ich Banck und Ehr 
Er zeigen meinem Boͤnig dir / er 
Jiſu⸗ mein Schutz ⸗ bleib ſtets bey mir. 


5 Der III. Pfalm. 


Eis ein eh um Ban: und FR wider die 
| aan ee 


ı. Ein Dia Dees, da er flohe far feinem 
Sohn Abfelon. 


A ſch Ben, wie ind meiner Feinde ſo sich und 
ſetzen fich fo viel wider mich? 


3. Viel ſagen von meiner Sele, ſie hat keine 
Hülfe bey GOtt, Sela. 
4. Aber du, HeErr, biſt der Schild für mich, und 
der mich zu Ehren feet, und mein Haupt aufrichtet. 
5. Ich ruffe an mit meiner Stimne den H Sn, 2 


ſo erhoͤret er mich von ſeinem heiligen Berge, Sela. 


6. Ich liege und ſchlaffe, und erwache/ dann dee 


| Derr erhält mich. 


M 5 


7. Ich fürchte mich nicht fuͤr viel hundert tau⸗ 
enden) die 9725 1 wider d legen 
B 2. a 
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— De VE 

. 8. Au rr, Und half mir, mein Ort, dann 

# du fihlägeft alle meine Feinde auf den Backen, und 

Leerſchmekterſt der Gottloſen Zähne . 

. 7 9. Bey dem Herrn findet man Huͤlfe, und dei⸗ 

nen Segen uͤher dein volck, Sela. 

9 N Summariſches Gehören 

H \ | H. ſind gleich meiner Feinde viel / 

5 . Dannoch ich ſicher ſchlaffen will // 

5 Dich ruf ich an / wollſt mich erhoͤrn 

m Kicht auf mein Haupt zu deinen Ehrn 

Iſt ein Gebaͤt und Troſt, daß Gott uns im Leiden erhalten 
wolle, wann nur wir in der Hoffnung veſt bleiben. 

1. Ein Pfalm Davids / vorzuſingen auf Say⸗ 
e ten Spiel. 
R. H OE Re mich, wann ich ruffe, G T 

meiner Gerechtigkeit, der du mich troͤſteſt in Angſt, 

ſey mir gnaͤdig, und erhoͤre mein Gebat. 12 
3. Lieben Herren, wie lange foll meine Ehre ge⸗ 

chändet werden? Wie habt ihr das Eitel ſo lieb, 

\ und die Lügenfo gerne? Sela. „ 

I 4. Erkennet doch, daß der HEN feine Heiligen 

5 wunderlich füret; der HERR hoͤret, wan ich Ihn 


˙ʒ ji a N ER, 
* 5. Zoͤrnet ihr ſo ſuͤndiget nicht, redet mit eurem Her⸗ 
1 tzen auf eurem Lager, und harret, Sela. . 
, Hpfert Gerechtigkeit, und hoffet auf den Herten. 
. 7. Viel ſagen: Wie ſolt uns dieſer weiſen was gut iſt? 
Aber; HErt, erhebe uͤber uns das Licht deines antlitzes. 
8. Du erfreueſt mein hertz, ob jene gleich viel 1 1 
und Korn haben. 7. Ih 


4 — * — 
ee: 2 
> eg, — — 


Ie n ag mie 7 eden, dann al⸗ 
15 Err, hilfeſt! mit, daß ich ſicher wohne. 5 
S Summariſches Gebatlein 


5 5 r Gerechtigkeit / 
Eerhöre mich / wend alles Nes, 


| mir Gedult / mein Hertz erfren , 
ö Ae ns erzeig⸗ Genad und Ci Treu. 


5 Der v pfalm. 


Men Gebät wieder die Feinde der Kirchen und falſchegehere⸗ 
Und ein Troſt, daß Gott in as Workt ung leiten und er⸗ 
Re wolle. 


1. Ein Pfalm Davids vor r su ngen, 
für? das Erbe. 


Ä H NR, höre mein Wort, mercke auf meine Rede. 
3. Vernimm mein Schreyen, mein König, und; 
mein G Ott, dann ich will vor dir baten 
4. HeErr, fruhe wolleſt du meine Stimme hören 
frühe will ich mich zu dir ſchicken und drauf mercken. | 
5. Dann du biſt nicht ein G Ott, dem gottlo 
fen gefalle, wer boͤſe iſt/ bleibet nicht vor dier. 
6. Die Ruhmredigen beſtehen nicht für deinen Au⸗ 
gen, du biſt feind allen Uebel lchüternn 
7. Du bringeſt die Lugner um, der Herr hat 8 
el an den Blutgierigen und Zalfchen 


8. Ich aber willi in dein Haus gehen, auf deine grof⸗ 
ſe Gute, und anbaten gegen deinem Heiligen Tempel. 


in deiner Furcht 


9. Heer, Kimi in deiner Gerechtigkeit, um meis- 


ner Feinde willen, richte deinen Weg fuͤr mir her 


46. Dam * Munde iſt nichts Gewiſſes, r 
1 B 2 a Inwendiges . 


3 We⸗ 


reu⸗ 
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| Der v. Pam. fie - 
85100 ft Herzenleid, ihr Rachen if iſt ein Fein offenes | 
Grab, mit ihren Zungen heucheln fie. 4 
II. Schuldige fie GOtt, daß fie fallen von ihrem 
Fuͤrnehmen, ſtoſſe ſie aus um ihrer groſſen Ubertretung | 
willen, dann ſie pe dir widerſpenſtig. | 


12 Laß ſich freuen alle, die auf dich trauen, ewiglich 
laß ſie ruͤhmen, dann du beſchirmeſt ſie, Frölich laß ſeyn 
in dir, die deinen Namen lieben. 

13. Dann du, HeErr, ſegneſt die Gerechten: Du 


g Fröneft fie mit Gnaden, wie mit einem Schilde. a 


Summariſchrs Gebäͤtlein. 


4 — erhoͤre mein Geſchrey / 
Zu einem Tempel ich mich freu / 
840 m und ae Lehr / 


10 11 Der VI un N 

1 ein Gebät wider die Schrecken des Gewiſſens d 1 

Todes⸗Angſt, ſo da kommt, wann man Gottes Zorn 
Falten daß Gott wieder troͤſten, und nicht wolle ſincken 
aſſen. | 


a! Ein pfum Davids vorzuſingen auf acht 


SZapyten. 
9 ch Herr, ſtraffe mich nichr in deinem Zorn, 115 
zuͤchtige mich nicht in deinem Grimm. 
3. HErr, fen mir gnaͤdig, dann ich bin ſchwach: 
Dal mich, HErr, dann meine Gebeine find er⸗ 


ſchrocken. | 
4. Und meine Seele iſt an erſchrocken, ach, du 


Herr, wie lange? | 
5. Wende 


| Der VI. Pfalm 
J. Wende dich, Her, und errelke meine 
hit mir um deiner Güte willen 5 | 
6 Dann im Tode gedenckt man dein nicht, wer | 
mil dir i in der Hoͤlle dancken? 
Ich bin ſo muͤde von Seufzen, ich ſchwemme | 
5 65 ett die gantze Nacht, und netze mit meinen 
Thränen mein Lager. | 
8 Meine Geſtalt iſt verfallen fuͤr Trauren, und | 
| iſt alt worden, dan ich allenthalben geängftiget 


werde. 
| 9. Weichet von mir, alle Ubelthaͤter, dann der 
NN horet mein Weinen | 

10 Der HERR hoͤret mein Flehen, mein Gebat ö 
nimmt der HERR an. 

11. Es müffen alle meine Feinde zu Schanden 
werden, und ſehr erſchrecken, ſich zuruͤcke N und 
au Schanden werden plotzlich. 5 

Summariſches Gebaͤtlein. 

Och bin geaͤngſtet um und um / . 
er Herr / ſtraf mich nicht in deinem Srimm/ 
Behr Dich zu mir / mein Bitt erhör/ | 
Des meine Feind W ſehr. | 


5 Der VII. pfſalm. 


Iſt ein Gebäͤt wider die weltliche Anfechtung und unge⸗ 
rechten Gewalt, mit einem ſchoͤnen Troſt, es muͤſſe 03 0 
lich uͤber die Tyrannen aus gehen. 1 
I. Die Unſchuld Davids, davon er a 
g fang. dem HErrn, von „wegen der Wort des — 
| Mohren, des Jeminiten. i 
| Ab dich H Err, trau ich, mein G Ott, hilf mir von a 
len meinen e gern, und errette mich. 

3. Daß 


| 
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uͤber den Grimm meiner Feinde, und hi 


+ 


. Der VII. Bat.‘ 


— 


7 Daß ſte nicht wie Lowen meine Selle erhaſchen 

und zerreiſſen, weil kein Erretter da iſt. 

4. HErr, mein GOtt, hab ich foldhesguthan, und 

iſt Unrecht in meinen Handen? | 
5. Hab ich Böſes vergolten denen, ſo fridlich mit 

l lebten? oder die, ſo mir ohne Urſach feind wahren, 


E. So verfolge mein Feind meine Seele, und ergreif⸗ 
fe ſie, und trete mein Leben zu Boden, und lege meine 


| Ehre in den Staub, Sela. 


7. Stehe auf, Herr, in deinem Zorn: Erhebe dich | 
if mir wieder i in 
das Amt, das du mir befohlen haſt. * 85 
8. Daß ſich die Leute wider zu drummer, und um 
der ſelben willen komme wieder empor. 1 
9. Der Herr i iſt Richter über die Leute. Richte mich, 
HeErr, nach meiner Gerechtigkeit und Froͤmmigkeit. 
10. Laß der Gottloſen Bosheit ein Ende werden, 


und fordere die Gerechten, dann du gerechter Gott! prui⸗ 9 


feſt Herzen und Nieren 
11. Mein Schild iſt bey G Ott, der den frommen | 


Hertzen hilft. 


12. GO iſt ein rechter Richter, und ein Gott, 


der täglich. drauet 


13. Will man ſich nicht bekehren, ſo hate er ſein 
Schwerdt gewetzt und feinen bogen gefpannet und zielet. 
14. Und hat darauf geleget tödliche Geſchoß, ſeine 


Pfeile hat er zugerichtet zu verderben. 


15. Siehe, der hat Boſes im S Sin mit Unglück ſt 
er ſchwanger, er wird aber einen Fehl gebahren. 


16. & * eine Grube gegraben, und ausge⸗ 
fuͤhret, N ö 


in die Grubeg 


fuͤhret, und iſt 
macht hat 


i. Sein Unglück wird auf feinen Kopf kommen, 
und 15 Frevel auf ſeinen Scheidel fallen 


1, Ich dancke dem Herrn um ſeiner Gerechtigkeit 


willen, und will loben den Namen hern des Allerhoͤchſten. 
Siummariſches Gebaͤtlein. N 
Au dich, Bere rene bädfler Bon 
Amein unſchuld rett / erlös aus Noth: 
der Verläumder Frevel- Tuck 
treffen ſelbſt / dein ſchild mich deck. 
e Der VIII pſaluun le b 
Iſt eine Weiffagung vom beyden und Hrrrlichkeit Ehrifi, und 
wie er Ihm werde eine Kirche ſammlen von den Unmindigen. 


1. Ein Pſalm David 
VVV der Githit. 

Kerr, unſerr Herrſcher, wie herlich iſt dein Name 

in allen Landen, da man dir dancket im Himmel. 

3. Aus dem Mun de der jungen Kinder und Saͤug⸗ 


225 
Sie 


lingen haſt du eine macht zugerichtet, um deiner Feinde 


willen, daß du vertilgeſt den Feind und den Rachgierigen. 
4 Dann ich werde ſehen die Himmel, deiner Finger 


Werck, den Mond und die Sterne, die du bereiteſt. 
F. Was iſt der Menſch, daß du fein gedenckeſt, 
und des Menſchen Kind, aß du dich ſein annin⸗ 


6. Du wirft ihn laſſen eine kleine Zeit von G Ott 


verlaſſen ſeyn, aber mit Ehren und eee e 


en. „ 


fallen, die er ge⸗ 


Davids vorzuſingen 


55 — 2 Da V vn, Palm. a 

7, Du wirft ihn zum HeErrn machen über Deiner 

Hi Werck: Alles haſt du unter ſeine Fuſſe gethan. 
1. 5 und Ochſend allzumnahl, dazu auch 


die wilden Thiere. 


9. Die Voͤiel unter dem Himmel, und die Fiche 
im Meer, und alles was im Meer gehet. 
10. HErt, unſer cer wie herrlich if dein 


Name in allen Landen. 


Summariſches Gebaͤtlein. N 
Henn unſer Herrſcher / fern und weit N 
H Rüͤhmt man deins Namens Herrlichkeit 
Er niedriegt und erköhter AERR/ | | 


| Mach ſelig ůns zu deiner Ehr. | 


Der IX. Pfalm. 


of eine 2 u Ye für 9 wider die zprannen ud 5 


tloſen. 


Ein Palm Davids, von der 


ſchoͤnen Jugend vorzufingen. 


. Ru dancke dem HErrn von ganzem Kerken, und 


ergahle alle deine Wunder. 

3. Ich freue mich und bin 70 ich in dir, und lobe 
deinen Namen, du Allerhoͤchſte | 
4. Daß du meine Feinde 19 ſich getrieben haſt, 
ſie Im. gefallen und umkommen vor dir. 

Dann du führeft mein Recht und Sache aus, 

du fie auf dem Stuhl, ein rechter R icht; 
u ſchilteſt die Heyden, und bringeſt die Gott⸗ 

loſen um, ihren, Namen vertilgeſt du immer und 
ig ch. | 
Die Schwerdte des e haben ein 59 Y 


I ur Damen. =. 2 Au 
die Stäete haft du umgekehret, ihr Gedachtniß iſt 
UNE De IDUeH. „ | 
Stuhl bereitet zum Getricht. N 
9. Und Er wird den Eroboden recht richten, und 
die Leute regieren rechtſchaffen. 


10, Und der HERR iſt des Armen Schutz, ein 


Schutz in der Noth. 


17. So erkeñiet man, daß der HErr, Necht ſchaffet, 


der Gottloſe iſt verſteicket in dem Werck feiner Hans 


18. Ach daß die G Ottloſen müſten zur Holle ge. 


kehret werden, alle Heyden, die G Ortes vergeſſen. 
429, Dann Er wird des Armen nicht fo gantz ver⸗ 
geſſen, und die hoffnug der Elenden wird nicht verloh⸗ 
eee, 1 „ 
20 Der, ſtehe auf, 2 Menſchen nicht uͤberhand 


er HErr aber bleibet ewiglich, Er hat ſeinen 


kriegen 


| | Da . 5 Pfalm. 
kriegen, laß alle Heyden vor dir gerichtet en 
21 Gib ihnen, HErr, einen Meiſter, daß die Hey⸗ | 
den erkennen, daß ſie Menſchen find, Sela. 


Summariſches Gebätlein. 


Heger daß aus der Tyrannen Haͤnd / 
Du mich erettet / mein Elend, 
a Armutb taͤglich ſieheſt an, 

he ich dir nicht dancken kan. 


0 fo Der X, Pfalm. 


m: 95 ein Gebaͤr wider alle Feinde der Kirchen und des Worts, | 2 
amd daß Gott die Elenden, fo ums Worts willen ver? 


ſolget werden, troͤſten wolle. EN 
Herr, warum tritteſt du fo ferne? Dabirgef dic N 
zur Zeit der Noth? U, | 

2. Weil der Gottlofe Ubern uth treibet, muß 


der Elende leiden, ſie hangen ſich an einander, und 
erdencken boͤſe Tuͤcke. 
3. Dann der Gottloſe ruͤhmet ſich ſeines Muth⸗ 
| ben Henn und der Geitzige ſegnet ſich, und laͤſtert 
den 
N de Gottloſe iſt ſo ſtoltz und zornig, daß er 
1 a niemand fraget, in allen feinen Tuͤcken halt er 
Gott fur nichts. 


323. Er faͤhret fort mit ſeinem Thun immerdar, 
1 deine Gerichte ſind ferne von ihm, er handelt trotzig 
mit allen feinen Feinden. 

3 6. Er ſpricht in ſeinem Hertzen: Ich werde nim⸗ 
. mermehr darnieder 122 es wird für und für keine 


Noth hab en. | De 


r 


. Sein Mund IE voll Fluchens, Falſches und- 
Trugs, feine Zunge richtet Muͤhe und Arbeit an. 


Der N Pfalm 


8. Er ſitzet und lauret in den Höfen, er erwuͤrget 


die Unſchuldigen heimlich, feine Augen halten auf die 
Armen. 


2. Er lauret im Verborgenen, wie ein Lowe in der 
Hoͤle, er lauret, daß er den Elenden erhaſche, und 


erhaſchet ihn, wann er ihn in fein Netz zeucht 


10. Er zerſchlaͤgt und druͤcket nieder, und ſtoͤſſet 


zu Boden den Armen mit Gewalt. 


11. Er ſpricht in feinem Hertzen: GOtt hats ver⸗ Fi; 


geſſen, er hat fein Antlitz verborgen, er wirds nim⸗ 


mermehr ſehen. 


3. Stihe auf, HErr GOtt, erhebe deine Hand, 


vergiß der Elenden nicht. 


14. Du ſieheſt 
Jammer, es fteh 0 
befehlens dir: Du biſt der Wayſen Helfer. 


175 Zerbrich den Arm des Gottloſen, und ſuche 
das Bofe, fo wird man fein gottloſes Weſen nimmer 


finden. 


16. Der Herr iſt König immer und ewiglich, die 


Heyden müffen aus feinem Lande umkommen. 


17. Das Verlangen der Elenden horeſt du, HErr,. 


ihr Hertz iſt gewiß, daß dein Ohr darauf mercket. 
13, Daß du Recht ſchaffeſt den Wayſen und Ar⸗ 


men, daß der Menſch nicht mehr trotze auf Erden. 


13. Warum ſoll der Gottloſe GOtt laftern, und 
in feinem Hertzen ſprechen: Du frageſt nichts darnach? 
i ja, dann du ſchaueſt das Elend und 
het in deinen Händen: Die Armen: 


lich zuſchieſſen die Frommen. 


N > 


45 


Der XI. Pſalßm. | 
Summariſches Gebätlein. ; 
ich nicht verbirg, err GOtt, ſteh auf, 
es ) Dein Wort verfälfcht der gottlos Hauf, 
Der du der Armen Helfer biſt. 
Hoͤr ihr Verlangen Jeſu Chriſt. 


. Der XI. Pſalm. a 
Iſt ein Troſt, wie Gott die Kirchen; Feinde ſtuͤrtzen, und 
ſein Haͤuflein retten wolle. 8 


I. Ein Palm Davids, vorzuſingen. 


Ich kraue auf den HErrn, wie ſagt ihr dann zu 


meiner Seele, fie ſoll fliegen wie ein Vogel auf 


eure Bee, 1 
3. Dann ſiehe, die Gottloſen ſpannen den Bogen 
und legen ihre Pfeile auf die Sehnen, damit heim⸗ 


4 Dann ſie reiſſen den Grund um, was ſolte der 
Gerechte ausrichten? „ A 
„Der HEgg iſt in feinem heiligen Tempel, des 


Herrn Stuhl iſt im Himmel: Seine Augen ſehen 


8 ſeine Augenlieder prüfen die Menſchen⸗Kin⸗ 
er | 
. Der HeErr pruͤfet den Gerechten, feine Seele haf 


ſet den Gottloſen, und die gerne freveln. 


7. Er wird regnen laſſen über die Gottloſen Blitz, 
Feuer und Schwefel, und wird ihnen ein Wetter zu 
Lohn geben. 7 

9 Der HEN iſt gerecht, und und hat Gerechtig⸗ 
keit lieb, darum, daß ihre Angeſichte ſchauen auf das 


da recht iſt. N 
’ Summariſches Gebaͤtlein. 
2 * dich ich trau / GOtt meinen Herrn, 
Du pruͤfeſt die Gerechten gern / 


Der XII. Pfalm. — St 


Und be ſſeſt die / ſo freveln viel / 


Bar mir meines Glaubens Ziel. 


2 Der XII Pfalm. 
“st ein Gebet für die Chriſtliche Kirche wieder die falsche 


Lehrer und andere Feinde, daß Gott das liebe Evanz 


gelium ſenden, und dardurch allem Irrthum und Jam⸗ 
mer wehren wolle. 


b Ein Pfalm Davids, vorzuſingen 


auf acht Sayten. 


if, Herr, die Heiligen haben ab genommen, 


ſchen⸗Kindern. 
3. Einer redet mit dem andern unnütze Dinge, und 
eucheln, und lehren aus uneinigen Kerken. 


e, die da ſtoltz redet. 
| ig, da fagen: Unfere Zunge, ſoll Uberhand Ha⸗ 
1. uns Am. t zu reden, wer ift unſer HErr? 

6. Weil dann die Elenden verſtohrek werden, und 


die Armmen ſeufzen, will ich auf, ſpricht der HErr: 


Ich will eine Huͤlſe n man getroſt lehren ſoll. 
7. Die Rede des HErrn iſt lauter, wie durchlau⸗ 
tert Silber im erdenen Tiegel, bewahret ſiebenmahl. 
8. Du, Herr, wolteſt ſie bewahren, vad uns behü⸗ 
ten fürjdiefem Geſchlechte ewiglich. 


9. Dann es wird allenthalben voll Gottloſen, wo 


Kin loſe Leute unter den Menſchen herrſchen. 
Summariſches Gebaͤtlein. 
ilf HeErr / dein Kirch leid't Noth im . | 
| H nn hide 
rum Hülfe ſchaff / daß man recht lehr / 
3 buſſe thu / recht nen ”. ehr. 5 50 


und der Glaubigen iſt wenig unter den Men⸗ a 


4. Der HErr wolte ausrotten alle Heucheley, und 


er XIII. 


mächtig worden, und meine Widerſacher ih nie 5 
freuen, daß ich niederliege. a 
N 6. Ich ho e aber darauf, daß du fo 9 gnädig 
Mein a Hertz freuet ſich / daß du jo gerne hilfeſt. 


Am will ich fingen Preis und Ehr. 


Der XIII. Pfaln. 
Der XIII Pſallu 


If ein Gebaͤt wider die Traurigkeit in Schwermuth des 


Geiſtes, daß Gott troͤſten und ae 


I. Ein Pfalm Davids, vokzuſingen. 
* Err, wie lange wilt du mein fo gar vergeſſen? 
9 115 er verbirgeſt du dein Antlitz vor mir? 
Wie lange ſoll ich ſorgen in meiner See⸗ 


as 95 mich aͤngſten in meinem Hertzen taͤglich? 


a 8 ſoll ſich mein Feind uͤber mich erheben? 
Schaue doch, und erhoͤre mich, HErr, mein 


Gott Erleuchte meine Augen, daß ich nicht im 
Tod entſchlafe. 


5. Daß nicht mein Feind ruͤhme, er ſey meiner 


7. Ich will dem Herrn fingen, daß er ſo wahl a an 


185 thut. 

. Summarifches Gebaͤtlein. 

N JE lang / wie lang verzeucht mein S 
Ez er mir hilft aus Angſt und Noth: 

Doch hilft er gern / das freut wich febr, 


ſalm. 


SS Der NI 


i 5 5 
15 96 ein Troſt wider das gemeine Aergernis, das d. der meiſte 


Theil arg und entwicht iſt, Gott aber werde ſtraffen, 
und den Frommen Rettuͤng ſchaffen. 


1. Ein Pfalm Davids vor zuſingen. 


je Thoren ſprechen in ihrem Herzen: Es iſt kein 
Gott, fie tuͤgen nichts, und ſind ein Greuel mit 
be Weſen, da iſt keiner, der Guns thue. ER 


1 Er XIV. Pſalm. 
3. Der Herr ſchauet vom 


noch G Gott, frage. 


4. er ſie find alle ab gewichen und alle ſamt un⸗ a 
iſt keiner, der Gutes thue, auch nicht 


chli / de 
iner. 
5. WI Dan der Ubelthaͤter keiner das mercken, 


diemein Volck freffen, daß fie ſic nahren? Aber den 5 


HErrn ruffen fie nicht an. 


6 Daſebſt fürchten fie fie, aber Gott iſt bey dem N 


1 1 der Gerechten. 


Ihr ſchaͤndet des? Armen Rach, aber Gott iſt 


cine uverſicht. 


3. Ach daß die Hülfe aus Zion uͤber Iſrael kame, | 
ind der Err fein gefangen Volck erlöſete, fo wuͤrde 


* N rölich ſeyn, und Iſrael ſich freuen. 
Snmmariſches Gebuͤtlein, 


ott ſch 


aut uns Menſchen ſaͤmtli an / 

Vor ihm beſtehen Feiner kan ® 
Ach! das die Bülf aus Zion kaͤm/ 

ind Chriſtus aus der Sund uns naͤhm. 


„ Der XV. Pfalm. 


Iſt eine Vermahnung zu gattſeligem wandel, 1 Gott 


einen Segen darzu geben wolle 


Ein Pſalm Davids. 


Hegg, wer wird wohnen in deiner Hütten? Wer 


wird bleiben auf deinem heiligen Berge? 


2. Wer ohne Wandel einher gehet, und recht thut, 5 
3. Wer 


d redet die Wahrheit von Hertzen. 


immel auf der Men ö ' 
chen Kinder, daß er ſehe, ob jemand klug ſey, und 


” 
— 


und Wie 


2 


ae: Der XV. Nam. 

3. Wer Mit feiner Zungen nicht verläumdet, und 

feinem naͤchſten kein arges thut, und feinem Nachſten 

nicht ſchmaͤhet. 6 | aa) | 
4. Wer die Gottloſen nichts achtet, ſondern ehret 

die GOtts fuͤrchtigen. Wer feinem Naͤchſten ſchwoͤret 


x 


5. Wer ſein Geld nicht auf Wucher gibt, und nimmt 


nicht Geſchecke über den Unſchuldigen. Wer das thut, 


BR Ve ahre mich GOtt, dann ich trau auf dich. 


Wach Dflichr und ſchüld der Bürger dein, 
So werd ich in dir ſelig ſeyn. „ 


der wird wohl bleiben. 


\ 2 

1 25 Summariſches Gebaͤtlein. 
Derr / mir deine Gnad verleih ///; . 
Hilf, daß mein Wandel aufrecht fe / / 1 


Iſt ein Gebät Chriſti, und n ee Ley⸗ 


den wider die Juden, und von ſeiner Auferſtehung 
Ein guͤlden Kleinod Davids. 


. 


2. Ich habe geſagt zu dem Herma Du biſt ja | 


der HErr, ich muß um deinet willen leiden. 


3. Fur die Heiligen, fo auf Erden find, und für die 
Herrlichen, an denen hab ich all mein Gefallen. 

4. Aber jene, die einem andern nacheilen, werden gr⸗ 
oß Hertzeleyd haben. Ich will ihres Tranckopfers mit 
dem Blut nicht opfern, noch ihren Namen in meinem 


Munde fuͤhren. | 


J. Der HeErr aber ift mein Guth und mein Theil, 
du erhaltet mein Erbtheil. 6. Das 


3 de 15 mir im aufs iel Eibliche, mi . 
won E 405 F 1 
N e | 5 mir Sagen hat, auch 


nee it vor Augen, dann 
* * 3 a, werde ich wohl bleiben. 
Darum freuet ſich mein Heitz, 75 meine Ehre iſt 
0 en Sa wird fi 4 ca lieg iegen. | 
Io. Dann du wirft meine Seele ni t in der Hoͤlle 
luſſen, und nicht zugeben, daß dein Heiliger Be | 
r. Du 1 Hale kund den Weg zum Leben, vor dir 
iſt Freude die 815 und Fal a iu kai 


Either Gebäck, 


Dan: des und froͤlich Auferſtehn 
Mein Seligket und Bleinod ſchoͤn / 
Du / Herr / erhalt das Erbguth mir / 
Laß —— im K ſeyn bey dir. 


er i 


A ein . Gott die 1 regieren und führen; 
und 10 den en 2 woll „ s fie, 


3 = en ee 
ee ee ee — Zen 2 — 
r . —— — — — 5 — ——— he — 
> 8 — — — — — nn — — 

4 * Ben 


2. e du in meiner Sache and ue bu 
3. Du prüfeſt mein Da, und beſu heſßes de 


N 


— — 
— 


B I. „3 Fe} 


Pr 


— ee 2 
Ge ge 
2 = — 


— 


En 7 


8 


ee 
en 


See 
— it, 


8 
— 
Be ——— 


re, die Dir vertra 
rechte f r Ff 
8. Vehute mich wie einen Augapfel im Auge, bes. 


ſchirne mich uncer dem Schatten deiner Flügel. 


5. Fur den Gottlosen, diemich verftdren, für meinen 


Feinden, die um und um nach meiner Seelen ſtehen. 


10. Ihre Fetten halten zuſammen, fit reden mit ih⸗ 
rem Munde ſtoltz. m 
11. Wo wir gehen, ſo umgeben ſie uns, ihre Augen 


* 


richten fie dahin, daß fie uns zur Erden ſtuͤrtzen. 


12, Gleich wie ein Lowe, der des Raubes begehret, i 


wie ein junger Loͤwe, der in der Hoͤle inet 


13. Herr, mache dich auf, überwältige ihn, und 


demuͤthige ihn. Errette meine Seele von den Gottloſen 
mit deinem Schwert. 1 | 

14. Von den Leuten deiner Hand, HErr, von den 
Leuten dieſer Welt, welche ihr Theil haben in ihrem Le⸗ 


ben, welchen du den Bauch fülleft mit deinem Schatz, 
die da Kinder die Fülle haben, und laſſen ihr übriges 


ihren Jungen. 


15. Ich aber will ſchauen dein Antlitz in Gerechtig⸗ 
keit: Ich will ſatt werden, wann ich erwache nach dei⸗ 


nem Bilde | Summarifches 


g. Ich habe 
kreten. 


| N zümmarſſches 6 Gebatlenn 
8 be GG, mein Sach ſelbſt an Eu 
Beweiſe deine Güt an mir, 


Sey ivrider alle feind mein Grund 2 | en 
Dis 00 er wach nach deinem C 


jg Der XVII. Pfälm. a 


| ſt ein 3 Davids, daß bn eber in nerd 
af Noth errettet hate ern) 


I 5 in Pal m (vor zuſing gen) 2 2 davids, 


des ven Knecht welchers hat dem HErrn die Worte fr 8 / 
Bee Zeit, da ihn der HErt errettet hatie run 


der Hand ae king > von . 1 Seuls; ud 
ſprach : e W 


hatlch ges hab ich dich Heu, meine Stecke 
den, mein Fels, meine Burg, mein Er⸗ 
h retten, mein G Ott, mein Hort, auf den ich traue, 
Schu Schild und Horn meines Sepls, und mein 
uf. 
4. Ich will den Herrn loben und arruffen, ſo 
werde ich von meinen Feinden erloͤſet. | | 
5. Dann es umfiengen mich des Todes Va: nde, 
und die Bache Bellals erſchreckten mich. 
: 6. Der Hoͤllen Bande umfiengen mich, und des 
Todes Stricke uͤberwältigten mich. 


7. Wann mir angſt iſt, ſo ruffe ich den OEl an, 5 | 


und ſchreye zu meinem GEOtt ſo erhoͤret er meine 
Stimme von ſeinem Tempel, und mein Gesche kom⸗ 

met vor ihn zu ſeinen Ohren. 5 
. und ward dee ud Diss 
D. . 


Der XVIII fam. 27 


| Der XVIII. Pfalm. 
erde Berge r. regten ſich / und bebeten, da er zornig ergormig 


9. Dampf ging auf von feiner Naſen, und verzeh⸗ 
vad an von feinem Munde, daß es davon blltzete. 
1 Er neigete den Himmel und fuhr herab, und 
Dunn war unter feinen Fuͤſſen. 2 
1, Und er fuhr auf dem Eherub und fl 0 ö 
# en auf den Fittigen des | 
12. Sein Gezelt um ihn her war faster und ſchw⸗ | 
orte dicke Wolcken, darinnen er verborgen War. 
3. Vom m ans vor ihm nen lach 

cken, n it Hagel und Blitzen. 


Bache ie feinen d Donner aus, mit Hag und B Blige 
r ſchoß feine Stralen, und zerſtreuete ſie, er 

ie fh blitzen, und ſchreckete ſte. 
16 Da ſahe man Waſſergüſſe, und des Erdbodens 
Grund ward aufgedeckt, Anlegen Deinem Schelten, 
von dem Oden und Schnauben deiner Naſen. 

17. Er ſchickte aus von der Hohe, und holete wich 
und zog mich aus groſſen Waſſern. 

18. Er errettete mich von meinen ſtarcken Feinden, 
von meinen Haſſern, die mir zu mächtig waren. 
19. Die mich Aberwaltigten zur Zeit meines Unfalls, 
und der HErr ward meine Zuverſicht. 

20 Und er fuͤhrete mich aus in den Raum: Er riß 
mich heraus, dann er hatte Luſt zu mir. 

21 Der Her chut wohl an mir, nach meiner Ge⸗ 
n Er vergilt mir nach der Reinigkeit meiner 


22. Dann ich halte die Wege des Herrn, und bin 
nicht gottlos wider meinen GOtt. , Dunn 


Der Xvi! Plain. 8 
N, en Rechte habe ich dor 2 ugen, 
feine Gebote werfe ich nicht von mir. 
224. Sondern ich bin ohne Wandel vor ihm, und 


buͤte mich vor Sunden. 


| le ber Reinigfeit meiner Hande, vor 


5. Bey den Heiligen biſt du heit, und bey den 
einen bift du fronm. | 
2. Und bey den Reinen 18 5 n 0 ö 
a 08 — 80151 Bun, | 


pringen 
GOttes Wege. f d ohne Wandel die Rede 
des HEem ſind durchläutert, er iſt ein Schild allen, 
die ihm vertrauen. h 
32. Dann wo iſt ein 1 55 ohne der HERR? 
* ein Hort, ohn unſer Gott? 
GbOtt ruͤſtet mich mit Kraft, und machet 
meine Wege ohne Wandel. 
34. Er machet meine Fuͤſſe gleich den Hirſchen, 
und ſtellet mich auf meine 1 Höhe. 
35. Er lehret meine Hand fireiten, und lchret mei⸗ 
nen Arm einen ehernen Bogen ſpannen. 


36. Und gibſt mir den Schild deines Heyls, und 


ich demu⸗ 


beine. Rechte ſtarcket mich, und wann du 


5. Darum vergilt mir der⸗HeErr nach meiner G Ge⸗ | 


4 den 


iz en, "un mit meinem Gbit ahr die e 


higeft, macheſt du mich Seh. 2 37 Du 


2 Der XVII. Palm. 
37. Du macheſt unter mir Raum zu gehen, de 
meine Knöchel nicht gleiten. 1 | 


33. Ich will meinen Feinden nachjagen, und fitz 
ergreiffen, und nicht umkehren, bis ich ſie umbracht 


1 
un 


39. Ich will fie zerſchmeiſſen, und ſollen mir nicht 
| weichen, ſie müffen unter meine Fuͤſſe fallen. 
40. Du kanſt mich ruͤſten mit Staͤrcke zum Streit; 
Du kanſt unter mich werfen, die ſich wider mich ſetzen. 

41. Du giebſt mir meine Feinde in die Flucht, 
daß ich meine Haſſer verſtoͤcktk e. 


Da 


42. Sie ruffen, aber da iſt ein Helfer, zum 


BeErrn, aber er antwortet ihnen nicht. 


: Ich will fie zerſtoſſen, wie Staub vor dem 
Winde Ich will ſie wegraumen, wle den Koth auf 
244 Du hilfeſt mir von dem zaͤnckiſchen Volck, 
und macheſt mich ein Haupt unter den Heyden: Ein 
Volck, das ich nicht kannte, dienet mir. 
45. Es gehorchet mir mit gehorſamen Ohren. 
Ja den fremden Kindern hats wider mich gefehlet. 
46. Die fremden Kinder verſchmachten, und zap⸗ 
eln in ihren Banden. 55 
47. Der HeErr lebet, und gelobet ſey mein Hort, 
und der G Ott meines Heyls muͤſſe erhahen werden. 
438. Der Gott, der mir Rache giebt, und zwin⸗ 
get die Voͤlcker unter mich: „ 
49. Der mich errettet von meinen Feinden, und 
erhoͤhet mich aus denen, die ſich wider mich ſetzen. 
Du hilfeſt mir von den Freveln. | 
0. Darum willich dir dancken, HErr, unter den 
Henden, und deinem Namen lobſingen. 5k. Der 


men cle. 


A ie, Sebätlein. . ; 

\ Ma Scud und Staͤrck / Are JEſu Cbriſt, | 

Du ſiegeſt / fey gelobt mein Hort / 

Dich nl 2 Barmen. bie u: ab err. 
r penn 

ung, wie das Evangelium in aller Welk er⸗ 


ſchallen und Frucht werde bringen, dann es ſoll lehren, fro 


h/ fromm ib Beländig machen. 

Ein Palm Davids, vorzuſingen. 
Jie. himmel erzählen die Ehre Gottes, und die 
u Veſte verkuͤndiget feiner Hände Werck. 


3. Ein Tag ſagts dem andern, und eine Nacht | 


thus kund der andern. 


4. Es iſt keine Sprache noch Rede, da man nicht 


ihre Stimme hoͤre 

5. Ihre Schnur gehet aus in alle Lande, und ihre 
Rede an der Welt Ende: Er hatte der Sonnen eine 
Hutte in denſelbigen gemacht. 

6. Und dieſelbige gehet heraus, wie ein Bräutigam 
aus feiner Kammer, und freuet ſich, wie ein Held, zu 
lauffenden Weg. 


7. Sie gehet auf an einem Ende des Himmels / und | 


lauft um bis wieder an daſſelbige Ende, und bleibet 
4 vor ihrer Hitze verborgen. 


Mi Er: Könige groß Heyl bemweifet,. in 5 
wohl chu Em ae David und 45255 San 


a 


Mein Schutz mein Zeil und . auch 5 | 


eachicket 


*. Das Of des. Henn ir on Wandel, und 


ele. Das 31 
und hr die Albern wei ſſe. 1 
9. Die Befehle des HErrn ſind richtig, und alten 
das Hertz. Die Gebote des HErrn ſind lauter, und 
erleuchten die Augen. 
o. Die Furcht des Bere iſt rein, und! bleibt ee 
(ich age N Rechte en BeErrn ſind warhaftig / alleſamt 
gerecht 


1d. Siefind Föfficher dan Gold, und die feines 
Selbe fie find füffer dann Honig und Sonia we 


12. Auch wird dein Knecht durch ſie erinnert, 
wer 10 halt, der hat groſſen Lohn. ö N 
Wer kan mercken wie oft er cher Dauihe 
15 die verborgene Fehle. 
14. Bewahre auch deinen Knecht vor den Stol⸗ 
tzen, daß ſie nicht uͤber mich herrſchen, ſo werde ich 


ohne Wandel ſeyn, und unschuldig bleiben groſſer 


Miſſethat. 

15. Laß dir woh (gefallen die Kede meines Mun⸗ 
des, und das Geſprach meines Hertzens vor ve BErr, 
mein Dort und mein Erloſer. | 


Summarifiges Gebötlen 


2 allen Sprachen boͤret man / 
„s Was in der Melt GOtt hat gethan / 
Sein wort und feinen Sohn ge ſandt: 

Ott Lob! es iſt mir auch bekannt. 


20 Der NX pſalm. 


it ein Shit für weltliche Obrigkeit, daß Gott Gluͤck zum 
en und Segen wider die Ba wolle geben. 


1. Ein 


33 
dame 


N Ki dich in der Noch, van 
Ottes Ja ob ſchutze Dich, 
nde dir . wü, Seilgih um, und ſtar⸗ 


| 18 San, ı und dein 


elg. 


r ie auf, der 
br er n been Per . 
0 15 fi lch 1 | 
at 9 und Ye wir 
des eExrn unſers 


ni 0 X on und gefallen, wir aber 


aß dein: 1 Jae Nam allein | 
| Juf bt ſeyn. 


44 


1 Ber zu Praim. 


N ein Gebaͤt und Weiſſagang, wie Ehriſtus von den Todten 


auferſtehen, ewig leben und ſegnen, und uͤber alle ſeine 
n e e | 


1 * 1. Ein 


. im . 


0 RR 1 der König erhöre ung, wann 


34 . Der XXI. Mal. | | 
I. Ein Palm Davids, dorf igen. | 


Err, der König freuet ſich in deiner Kraft, , und | 
wie fehr froͤlich iſt er über deiner Hülfe? | 

Du giebſt ihm feines Hertzens 2 unſch,! und 
wegerſt nicht, was ſein Mund bittet, Se * 1 
4. Dann du Benn ihn mit gutem Sum 
du ſetzeſt eine guͤldene Erone auf fein Haupt. 
F. Er bittet dich ums Leben, fo gibt buhlen es. 8 
Leben immer und ewiglich. . 
6. Er hat scoffe Ehre an deiner 4 Hülfe Dutch | 


Lob und Schmuck en,. 
7. Dann du ſetzeſt ihn zum Segen ew 
erfreueſt ihn mit Freuden deines 14 } 1 
3. Dann der Koͤnig hoffet auf den HErrn, und 
wird durch die Güte des Hoͤchſten veſt bleiben. 

9. Deine Hand wird finden alle deine Feind 
Dein: Rechte wird finden, die dich haſſen. 
10. Du wirſt ſie machen wie einen Feuer Ofen, i 
wann du drein ſehen wirſt: Der HErr wird ſie dere 

fihlingen i in feinem Zorn, Feuer wird fie frefien. 
1 1. Ihre Frucht wirſt du umbringen vom Erd⸗ 
boden, und ihren Saamen von den Menſchen⸗Kindern. 
12. Dann. ie gedachten dir uͤbels zu thun, und 
machten Anſchlaͤge, die fie nicht 25 al isfuͤhren. 
13 Dann du wirſt ſie zur Schultern machen, 
mit deiner Sehnen wirſt du gegen ihr Antlitz zielen. 
14. HErr, erhebe dich in deiner an * wollen 
wir ſingen und loben deine Mich; 4 4 


Era 77 a 
A ch 


Mun M 
Summariſches 


DD. | Mat. 
7 Summarifh 68 Gebatlein⸗ 

Gottes und Marien Sobn/ 
go ne iſtus eine ee ee 


is ana und N 

alm De wids, vonzuſingen, 
2 die e frühe gejagt wird. | 

mein GGtt, warum Saft du mich 

0 Ich heul e, aber meine Hulfe iſt 


Mein € tt, des Tages ruffe ich, fo ant⸗ 
worteſt du nicht, und des N achte ſchweige ich auch 


* 

4. er du bit beilg, der du 1 800 unter dem 
e. | 
ere Väter hoffeten auf dich, und da ſie 
ffeten, halfeſt du ihnen aus. 9 


hofferg auf . und. wurden nicht zu Schanden. 
7. Ich aber bin ein Wurm, und kein Menſch, ein 
Spott der Leute und Verachtung des Volcks. 
s Alle die mich ſehen, ſpotten mein, ſperren das 
Maul auf, und ſchuͤtteln den Kopf. 

9. Er klagts dem Herrn, der helfe ihm aus und 
errette ihn, hat er Luſt zu ihm. 
10. . du haſt 1 aus meiner Mutter Leibe 
A i E 2 | gebogen N 


6. Zu dir ſchryen fie, und wurden errettet, fe 


ne 


ſen haben mich umringet. 


Du: 5 m mein SHE von meiner Mutter Lei 


Der XXII. Pfalm. 

gezogen, du wareſt meine Zuberſicht, 5 i an 
me. ai Matter Bruſten war. 

Auf dich bin ich geworfen aus Dur ae 


12. Sey nicht ferne von mir dar 
dann es iſt hier kein Helfer. 
13. Geoſſe Farren haben umg 


14 Ihren Rachen ſperren fie auf mier mich, wie | 
ein brüllleader und. reiſſender Löwe. N 49 g 
‚5. Jh bin aus geſchuttet wie Walser, alle mei 
cine haben ſich zertrennet, mein Ber iſt in meine 
e wie zerſchmoltzen Wachs. u ” 

6. Meine Krafte find ba ec eine „Sa 
be, und meine Zunge klebet aa meinem Gaumen, u und 
dul 100 mich in des Todes Staub. 

7. Dann Hunde haben mich umgeben, und be 
be Rotte hat fih um mich gemacht: Sie haben 
mein, Sande und Safe durch graben. 

13. Ich möchte alle meine Beine zählen fie aber 
ſchauen und ſehen ihre Luft an mir. * 
19. Sie ei en meine Kleider unter ſch und werffen g 


datz Loos um mein Gan | 


20. Aber da, H Err, ſey nicht ferne, meine Stärke; 
eile mir zu helfen. 

21 Errette meine Seele von dem Schwert, meine 
Enza von den Hunden. 

22. Hilf mir aus dem Rachen des Löwen, und 
errette much von den Einhoͤrnern. f 
23 Ich will deinen Namen predige n meinen Br 5 

dern, “ will dich in der Genn abu 7. 0 


i Nühmet den Bert, Die ihr Ihm fürchte FC 


ehre 100 aller Saame Jacob, uud vor ihm ſcheue ſch 


Saame Iſrael. 


3 Bars Dann er ha icht verachtet noch verſchmaͤhet 
lemen, und ſein Antlitz vor ihm nicht 


das Elend d des 2 
verborgen, und da er zu ihm ſchrye, hoͤkete ers. 
Ich will dich preifen in der groſſen Gemeine, i 


vill ine 6 dubde bezahlen vor denen, die eren | 


2 7 Die Elender fe | en eſſen, daß fie ſatt werden, 

d die nach dem Hrn fragen, werden ihn preiſen. 
Euer Hertz ft . ewiglich * 

Es werde gedacht aller Welt Ende, daß fie 

um HErren bekehren, und vor ihm anbaͤten alle 


9. Dann der K Err hat ein Reich, uns er here 
cher unter van Heyden. 
30. Alle Fetten auf Erden werden effen und an⸗ 
baten, vor ihm werden Knie Er alle/ die im Staub 
liegen, und die, ſo rag m leben | 
8 31. Er wird einen Saamen haben, der Ihm 


des Kind. 


32. Sie werden kommen, und ſeine Gerechtigkeit 


| predigen dem Dolch, das gebohren wird, daß ers 


thut. 
Summariſches Gebaͤtlein. 


(Nein Creus-Eod, TEfn, mich ertögıy 


Manch groſſer Farr zwar auf mich ſtoͤßt: 


32 d troͤſtet mich daß Elend dein / 
dir wir ſatt und e ſeyn. 


vom Errn wird man verkuͤndigen zu Kin⸗ | 


—— 


3, I Palm, „ 
Jr ein Trof we Gdtt die Seinen ſpeiſen, troͤſten, regieren 
* ſchuͤtzen und allerley Segen wolle A A 


7 Ein Pfalm Davids. 5 


ger f mein Hirte, mir wir nichts mane 1 
| 0 8 Er 1 8 au ei grünen auen, and | 
uͤhret mich zum en Waffe., an 5 ae 
. Er erquicket meine Seele, er ſuhret mich auf | 
Er rechter Straſſe, um ſeines Namens wille. a: 
4᷑. Und ob ich ſchon wanderte im finftern Thal, 
Br fürchte ich kein Unglück, dann du be mir, Minz | 
Stecken und Stab troͤſten micht. 
I Du bereiteſt vor mir einen Fi 0 gegen meine 
Feinde, du ſalbeſt mein Haupt mit Oele, IE den» 
Sl 1 mir voll ein. | 
6. Gutes und Barmhertzigkeir werden mir 7 — 
mein Lebenlang, und werde nien im Hauſe * 
70 Ben immerdar. | | 
35 9 Summariches Gebärfein, 4 
Jer Err mein Hirt / auf ihn ich trau 
55 weydet ni auf grüner An. ei 


Du nftern Thal mich ſelbſt er füh "al 
| Mr. 8 Tiſch mir wobl ſeyn wird. 8 19 


2 Der XXIV. Pfalm. N 
5. eine Weiſſagung vom Reich Chriſti, in Y r ganzen N 


Mel daß ane goftefig leben und den Heten Chrimum 
e ſollen. | = 0 


1. Ein 


Ri 


Erde iſt des 1 und was en u Der 
Erdboden, und was drauf wohnet. 
Dar 1 28 Dat b ihn a an die Meere hide, und 


Wer ird er des Herrn Berg sehe? > und 
ver wir n an feiner: heiligen Starte e 
Ain, Der ſchuldige Hände hat, und reines Herz⸗ 
er 7100 nie or Luſt hat zu loſer Lehre, undſchworer 
ni t fälſchlich. e 
e Der wird den Segen vom HErrn empfahen, 
unt Gerechtigkeit von dem G Ott feines Heyls. 
6. Das das Geſchl echt, das ah ihm fager, 
he Antlitz Jacob, Sela. 


hoch, daß der ih der Ehren einziehe. 
| Wer iſt derſelt bige Koͤnig der Ehren? Es iſt der 
S e und mächtig, de r Bert machtig im 
Be W 5 g 

9. Macher bie e Thore 0 und die Thüren in Der 
| Wel t hoch, 79 der ale, der Ehren einziehe. 

10. Wer iſt derſelbige Konig der Ehren? Es iſt 
5 a Raub: ng iſt der Konig der er 

eld. e 


1 
een . N 
RN a hei 20 
5 Mache 
i da 0 
be 1 0 3 2 BUN 
IN IL N 
Belt hoc 
5 f 


. ennie Erbin 


Der iſt die Erde weit und breit / N 1 70 
. Einzug, Zckſu, mich er h . 95 
N Fieb / groſſer Herr / bey mir auch ein / 5 


Nee 


ie Thore weit, und die Thüre in der 4 11635 


5 Mein Berß laß dein Advents: Schloß fm 1 np) 


„ De 3 KV. 


2 Der V. Pfaim. a 
SR ein Gran © daß ke rn führen, | 


1. Ein Pfalm 3 Dar wide 


a a5 di, HERR, verlanget * | 
1 2. Mein Gott, ich hoffe auf dich 75 mi 
105 zn Schandinwerden, daß ſich meine Seinde uicht 
8 freuen über mich. | 

%- a keiner wird zn Schaden, der dein ban 
aber 8 muſſen . . de loſen 


5 Sn 1255 in deiner Woabthel, A Ri mich 
a u biſt der G Ott, der mir hilft, täglich harre 


6. Gedencke, He, an deine Barmherzigkeit, 
und an deine Güte, die von der Welt her r geweſen iſt. 

7. Gedencke nicht der Suͤnde meiner Jugend, und 
meiner Übertretung, gedencke aber mein nach deiner 
Barmherzigkeit, um deiner Güte willen. 

8. Der Herr iſt gut und fromm, darum under⸗ 
weiſet er die Suͤnder auf dem Wege. | 

9 Er leitet die Elenden recht, und lehret die Elen⸗ | 
den feinen Weg. 

10. Die Wege des HeErrn find eitel Gute und 
| Fe denen, Die ſeinen Bund und Zeugniß 
alten. 


9 il, Um 


XXV. fat. . 


. deines Namens willen, HE, ſey gnde i 


dig meiner yo ſethat, die da groß iſt. 
4, Wer i 
wird ihn unterweiſen den beſten W 


„3. Seine Seele wird im Suten wohnen und fein 


rd das Land beſitzen 

Geheimniß des HeErrn iſt unter denen, 
b Gib | ücchten, und feinen Bund laſſet er fie wiſſen 
If. Meine Augen ſehen ſtets zudem HErrn, dann 
er * meinen Fuß aus dem Netze ziehen. 


6 Wende dich zu mir, und ſey mir gnaͤdig, dann | 


ich bit einſam und elend 


17. Die Angſt meines Bertzens ift groß, fuͤhre | 


mich aus meinen Nöthen. 
18. Siehe an meinen Jammer und Elend, und 
und vergib mir alle meine Suͤnde. 


19. Sicher daß meiner Feinde ſo viel iſt und haſ⸗ 
fen mich aus Frevel. 


20. Bewahre meine Seele, und errette mich, laß 


Lem, nicht iu Schanden werden, dann ich traue auf 
i 


5 A Schlecht und Recht das behüte mich, dann ich 

arre dein. 

22. Gott erloͤſe Iſrael aus aller ſeiner Noth. 
Summariſches Gebätlein. | 

uf ich verlangend / Herr / zu dir 

* So hilf / o Vater / bılf du mir / 

Von Bergens:angft und Sunden viel / 

Dir [Siehe und recht ihdanden will. 


1 20 de a 5 


| 


der, der den an 125 fuͤrchtet? 2 Er 


5 5 Der XXV I. Malm. 


huͤten wolle. c 1 


I. Ein Pſalm Davids. 
923 Err, ſchaffe mir Recht, dann ich bin unſch Ig. 


meine Nieren und mein Hertz. 

| We in deiner Wahrheit. 

nicht Gemein ſchaft mit den Falſchen. 
und [ige nicht bey den Gottloſen. 

8 mich, Err, zu deinem Alter. 
da man prediget alle deine Wunder. 


13 und den rt, da deine Ehre wohnet. 
nd 9. Raffe meine Seele nicht hin mit den Sünden, 
oh noch mein Leben mir den Vlntdurſtigen, 
10. Welche mit boͤſen Tuͤcken umgehen, und neh⸗ 
11 men gerne Geſchencke. 
11. Ich aber wandele unſchuldig, erloͤſe mich, und 
ſey mir gnaͤdig. 
| 12. Mein Fuß gehet richtig, ich will dich loben, 
Herr, in den Verſammlungen, 


| ; 73 Der XXVL Pfa m 
IE ein Gebat um Schutz, und daß Gdttfür Aerzen be 


3. Dann deine Güte iſt vor meinen Augen, und ich 
4. Ich ſitze nicht bey den eitelen ute, und habe 
5. Ich ba e die Verſammlung der Boshaftigeny: 
6. Ich waſche meine Hande mit t unſchuld, und halte H 
7. Da man höret die Stimme des Danckens und 
2. Hen, ich habe lich die Stätte deines Hauses, 


. | Summarifches 


ss hoffe auf den Hexen, darum N aht 1 
25 Prüfe mich Herr und serfuce mich, lautere ' 


e 
| 1 


\ . 1 


e 43. i 
. Summariſches Gebatleinnèa:2: 

Merr / ſchaffe Recht der Unſchuld mei / 
Jch lieb die Staͤtt des HBauſes dein / . 
Meyd falſche Lehr / bör auf dein wortt 
So geht mein Fuß dann richtig fert. 1 


9777 er XXVII. Pfalm, 


If ein Gebaͤt daß Gott fuhren und ſchruͤtzen, bey ſeinem 
Wort erhalten, und vor Feinden bewahren wolle. 


I. Ein Pſalm Davids. 
er Err iſt mein Licht und mein Heil, fu wem 
„pot ich mich fürchten; Der HENN iſt meines 
Lebens Kraft, für wem ſolte mir grauen / 
2. Darum, ſo die Boͤſen, meine Widerſacher und 
Feinde, an mich wollen, mein Fleiſch zn freſſen, muͤſſen. 

ſie anlauffen und fallen. . 
3. Wann ſich ſchon ein Heer wider mich leget, ſo 
fürchtet ich dannoch mein Hertz nicht: Wann ſich Krieg 
wider mich erhebet, ſo verlaſſe ich mich auf ihn. 

4. Eins bitte ich vom HErrn, das hatte ich gern, 
daß ich im Hauſe des HExrn bleiben moͤge mein Le⸗ 
benlang, zu ſchauen die ſchoͤnen Gottesdienſte des 

HeErrn, und feinen Tempel zu beſuchen. 
F. Dann er decket mich in feiner Hütten zur boͤſen 
Zeit: Er verbirget mich heimlich in ſeinem Gezelt, und 


erhoͤhet mich auf einen Felſen. er 
6. Und wird nun erhöhen mein Haupt über meine 
Feinde, die um mich find, ſo will ich in feiner Hutten 
Lob opfern, ich will ſingen und Lob ſagen dem 


„ ur 


Ern. 


15 RR 


= Der XXVII N — 
7. Herr, hoͤre meine Stimme, wann ich kuf ruffe. om 
mit gnadig / und erhoͤre mich. 

3 Mein Hertz halt dir für dein Wort: Ihr ſollt 
| Aut 3 ſuchen, darum ſuche ich auch, Be dein 
f W. 1 N 

9. Verbirg dein Antlitz nicht vor mir/ 

ſe nicht im Zorn deinen Knecht, dann du biſt | 

Hülfe: Laß mich nicht, und thue nicht von mir die 

Hand ab, GOtt mein Heyl. 

10. Dann mein Vater und meine Mukter ver laſſen 

mich, aber der H Err nimmt mich auf. 

. HErr, weiſe mir deinen Weg, undleite mich 
auf richtiger Bahn, um meiner Feinde willen. 
12. Gib mich nicht in den Willen meiner Feinde, 

dann es ſtehen falfche Zeugen wider mich, und thun⸗ 
mir Unrecht ohne Scheu. 

13. Ich glaube aber doch, daß ich ſehen werde das 
Gute des HErrn, im Laude der Lebendigen. | 
1 14. Harre des Herrn, ſey getroſt und unverzagt, 
. und wur des BErrnꝛ 


u ii & r Builder Gebätlein. 
So D er Herr iſt meines Lebes Krafft 
| . x Sein Wort gibt alle Wiſſenſchaft / 


4 » feinem Temgel ibn ich preis 
N Biere/oeinen Weg 30 gebn mir weis. 


3 Der XXVII. Pfalm. 


1 E ein Gebaͤt wider die Feinde der Kirchen, und ein 
A Troſt, daß Gott fein Haͤuflein erhalten Wos 


Z 
Won ich ruffe Zu dir HErr mein Hort, fo ſchwei⸗ 
ge mir nicht, auf daß nicht, Hi du ſchweigeſt, 

ich gleich werde denen, die in die Hol e 

2. Höre die Stimme meines Fl ehens/ wann ich 
Zu dir 1 3 8 ich! meine Hande auf % e zu dei⸗ 


| nem heilig | or 

3. Zeuch mi nicht hin unter den. Gottlofen, und 
unter ag Übelthatern, die freundlich reden mit 
ihrem Nächſten, und haben Voſes im Hertzen. 
4. Gib ihnen nach ihrer That, und nachihrem boͤ⸗ 
fen Weſen, gib ihnen nach den Wercken ihrer Baͤn⸗ 
de, vergilt ihnen, was ſie verdienet haben, 
F. Dann fie wolleu nicht achten auf das Thun des 
HErrn, noch auf die Wercke feiner Hände, darum 
wird er ſie zerbrechen, und nicht bauen. 

6. Gelobet ſey der HErr, dann er hat erhoͤret die 
Stimme meines Flehens. 

7. Der HErr iſt meine Starcke, und mein Schild 
auf ihn hoffet mein Hertz, und mir iſt geholfen, und 
mein Hertz, iſt Froͤlich, und ich will ihm dancken mit 

er, 45 508 ft hre Stic 
8. Der rr iſt ihre kär / er iſt die tärcke; 

die feinem Geſalbten hilft. die g 
Hilf deinem Volck, und ſegne dein Ae und 
wezde ſie, und erhoͤhe ſie ewiglich. 


Summariſches Gebätlein. N 500 1 


Hot beb ich oft Die Hunde mein / 19 
IEſu, zum Chor drr Gnaden dein, 

Nicht zeuch mich mit den Heuchlern hin, 
Deinks Segens ich gewaͤrtig bin. 

2 5 De NB. 


„ > 


1 
! 


- 6 Der XXIX. Pfalm. 


Der NIN. Plan. m 

a eine de Beifagung wie Chriſtus durch ſein REN 
in der Welt regieren, und alles, was ihm widerſtrebt, 
zu Schanden machen, und Mr feige See der a 
n erde... 


291. Ein Pfalm Davids. 


Se 78 74 


Be her dem Herrn, ihr Gewaltige, bunget 


her dem HErrn Ehre und Staͤrcke. 
Bringet dem HErrn Ehre za Namens, 


it an den HEren im heiligen Schmuck. 


3. Die Stimme des HEren gehst auf den Waſ⸗ 


ſern, der G Ott der Ehren donnert, der HERR auf 


| groſſen Waſſern. 

4. Die Stimme des Herrn. geht mit Macht, 
die nie des HErrn gehet herrlich. 

F. Die Stimme des Herrn zerbricht die Cedern, 
der pen zerbricht die Eedern auf Libanon. 
6. Und machet fie lecken wie ein Kalb, &ibanon 


unnd Syrion, wie ein junges Einhorn. 


han Die Stimme des Here hauet wie Feuer⸗ 
mmen. 
5 9. Die Stimme des Herrn erreget die Wiſten 
ades. 
Mah Die Stimme des HeErrn erreget die Hindin, 
und entbloͤſſet die Waͤlder, und in ſeinem Tempel 
wird ihm JEDER LION Ehre jagen en. 
10. Der Heer ſitzet, eine Sundffuth anzurichten, 
und der HeErr bleibet ein König in Ewigkeit. 
11. Der Err wird feinem Volck Kraft geben, 


der ua wird ſein Volck fegnen mit Frieden. 


* Summar ches 


On Portes e zur ae u 5 
5 uns / dein . mit K und de 


e 700 PETE 5 \ 5 
15 A DD NN In Win 
j er Dfa 17 En 5 105 EN 17. . 


97 eine ec Bund ſagung, daß Gott in Leibes⸗Not ind 
Krauckheit geholfen habe, und das Leben an N 


1. Ein Pfalm zu fingen, vor der Ein 
wieyhung des Hauſes Davids. 


Sch ve dich, Herr, dann du haft mich er 
N un 0 it meine Hude ſich nicht h 


3.92 err, mein Goth da ic sche zu bi, mach⸗ . 
5 du mich geſund. > 
4. HErr, du haſt meine Seele aus der Holle g ge⸗ 
5 85 haft mich lebendig behalten, da die in die 
. 
Ihr Helge lebſnget dem Herrn, danckt | 
und preiſet ſeiue Heiligkeit. 

6. Dann ſein Zorn währet ein Augenblick und er 
hat Luſt zum Leben, den Abend lang währet das 5 
Weinen, aber des Morgens die Freude. 

8. Dann, Herr, durch dein Wohlgefallen haſt 
du meinen Berg ſtarck gemacht aber da dn dein Ans, i 
liz verbargeſt, ... ich. 

9. Ich will, Der, ruffen zu dir, dem erm 15 
will ich e, 2805 | 1 
ö 20. \ Was iſt nuͤtze an meinem Blut, wann ich bude 5 

bin 2 


u. * 
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Treu verkuͤndigen? 


ab handen? > und deine 


ird dir 1 der 


1t. Here, höre, und fe mir gnädig, HERN, fo 
mein Helfer. | 
12. Du haft mir meine Klage verwandelt in einen 
Reigen, du haſt meinen Sack ausgezogen, und mich 
mit Freuden geguͤrtet. 2 
13. Auf daß dir lobſinge meine Ehre, und nicht 
ſtille werde, Err, mein ke will dir dancken 
in Ewigkeit. | 


3 Sunmeriſhes Gebaͤtlein. 1 
Hen Abend lang das Weinen wahrt / 

g N Des Morgens er uns Freud beſchehrt? 
mein Geiſt ſoll dancken meinem I | 
Daß er mir hilft aus aller Noth. 


31 Der NI Palm 


Iſi ein Gebaͤt, daß Gott wider die Swwde i teöften,, und 


den Feinden der Kirchen wehren wolle. 


1. Ein Pſalm Davids vorzuſingen. 

Her. auf dich traue ich, laß mich nimmermehr zu 
Schanden werden, errette mich durch deine Ge⸗ 

rechtigkeit. | 
3. Neige deine Ohren zu mir / eilend hilf: mir, ſeh 


| ir 5 ſtarcker Fel, und eine Burg, daß du mir 


helfeſt 


4. Dann d du biſt mein Felß und meine Burg, und 


um Saure Namens willen mol du mich leiten und 
führen. | ' 


3 
ſie te haben, dann du biſt meine Staͤrcke. 

6. In deine Hande befehle ich meinen Geiſt, du 
haſt mich erföfet, HErr, du getreuer G Ott. a 
7. Ich haſſe, die da halten auf loſe Lehre, ich hoffe 
cher auf den Henn 

8. Ich freue mich, und bin froͤlich über deine Sir 
te daß du mein Elend anſieheſt. und erkenneſt meine. 
% ( 

9. Und 1 mich nicht in die Hande des 
Feindes, du ſtelleſt meine Fuſſe auf weiten Raum. 


Der XXII. Palm. 


10. HErt, ſey mir gnaͤdig, dann mir, iſt angſt, mei: 
ne Geſtalt iſt verfallen fur Trauren, darzu meine 
Seele und mein Bauch. A 
11 Dann mein Leben hat abgenommen für Truͤb⸗ 
niß und meine Zeit für Seuffzen, meine Kraft iſt ver 
fallen für meiner Miſſethat, und meine Gebeine find 
verfchmachtet en 


15. Ich aber, HER, hoffe auf dich, und fpreche: 
he: Du bift men Gott. Ir ee 
16, Meine Zeit 12 2 in deinen Handen errett⸗ 


— — — * 2. . > — = vn 2 
c an 52 ' - 
- SE ET 3 5 
5 — — — 


ER N de 
Te 


i 


mich von der Hand meiner Feinde, und vonſdenen, 


20. Wie groß iſt deine Güte, die du verborgen 
un 5 


9 & 9 ; 


zancfifchen Zunge ’ 


| | Summarifches Gebätlein. FAN 
Herr, auf dich trau ich / arcker Gott / 
Anſieh zu Rauf all meine Noth / 
und bilf mir draus mit groſſer Tren / 
Daß ich mich deiner Guͤte freu. 


An 


8 XVII. Mal. 
32 Der XXX. Palm. | 
Iſt eine Fri, von Vergebung der Alm Bent 1 f 117 


hafftige Natı ws und miſſethat bekennen, GOTT nm 1 a 10 


Feen und i we ah en ne 


nick 1 110 ne n 45 Geiſt kein Fe 0 Eu 
Dann da ichs wolte verſchweigen Mcwhach⸗ 
1 neine Gebeine, durch mein taglich Heulen. 
4. 4. Dann deine Hand war Tag und Nacht ſchwer 
77 mir, daß mein © AA fe vertrocknet, wie es im 
Sommer duͤrre wird, & 1 


ine Darum befen ne ich di 
hele meine Miſſethat nicht, ich ſprach : Ich 
will dem HErrn meine Ubertretung bekenenn, da ders 
gabſt du mir die Miſſethat meiner Suͤnden, Sela. 

6. ah werden dich alle Heiligen bitten zu 
rechter Zeit: darum, wann groſſe Wafferfluthen kom⸗ 
men, werden ſie nicht an dieſelbigen gelangen. 
15 du biſt mein Schirm, du wolteſt mich fuͤr Angſt 
daß ich errettet gantz froͤlich ruhmen konte, Sela. 
h will dich unterweiſen, und dir den Weg 


ed tn wandeln ſolt, Ich will dich mit meinen f 


Augen leiten. 


9. Seyd nicht w wie Roß und Mäuler, Di nicht i 


verſtandig find, welchen man Zaum und Gebiß muß 
ins Maul legen, wann ſie nicht zu dir wollen. | 

10. Der Gottloſe hat viel Plage; Wer aber auf 
den Herrn hoffet, den wird die Güte umfahen. 


Be und 8 . alle in Frommen. 
Summariſches 


ir meine Sünde, und ver⸗ 


11. Freuet euch des HErtn, und ſeyd froͤlich ihr 0 


ee 9 5 5 fein 57 75 und Fluch erſchreck 
Du biſt mein Schirm / bebüre m 17 25 50 
4 al — N 3 Di . 


2 5 5 ee MEERE 2377 
7 — \ e IR 
8 8 4 „ 11 
2 \ 3 R 5 
BER 5 * R # . 


See 15 10 gen N 


da m m we 9 Maler von zehen Saiten. 
3. Singet ihm ein neues Lied, mach 300 
Säitenſpielen mit S challen. 1 
4. Dann des HErren Wort iſt wahr 
was er zuſagt, das halt er gewiß. RE 
J. Er liebet Gerechtigkeit und bee de 0 Side | 
voll der Gute des IST ae 
6. Der 1 iſt durche 8 Die De 
Ben und a W. w durch . 


| 1 e Kö ben, dem. 1085 fur ihm 
eue fich alles, wa dem Erdboden who 
2. ee fo er e fo gefhinhet, ſo Nebel, 


fe che 

| der ER macht zu nicht ber 50 Nöth, 

un wen no, e ee Di 0 abe 
| 11. | 


17 5 n 1 1 85 Bm DE ein e 1 
ſchauet Bi mmel, “u und fee : 


nem Ke 128 ni it 5 b a defäne of mas 
‚nicht errettet durch feine groſſe Kraft 
e e, 1395 152 0 hte groſſe 


ur 2 des Berm 2 U e | e 
eben, die auf ſeine Guͤte 1 A N. 
1 Daß er ihre! Seele 


ung. e 1 
id: er te Seele ant af de den ber & i | 5 
unſere Hülfe und Schild. 1 
21. Dann unſer Hertz fteuet f $ ein, und wir e 
bar. auf feinen heiligen J amen. 1 

! it er. Guͤte, De fen über 9 5 mie mi. Be. 


0 ame ed., 5 
| reut euch des Herrn und preißt it in ch 
Dem Drey vereinten 12275 ſey $ hr 5 
Der ſo viel Woblthat uns Dan an 
Tuch i in der Cheurang 1 pez 45 be 


Pa 59 * 
i 


SP im XXXIV. Palm. 


—— 


3 % Der XXXIV. pſalm. | 


Sf eiue Danckſagung fuͤr die geiſtlichen Gaben, das Gott 
die Seinigen erhoͤren 555 rk funf und 8 in 
allerley Noͤthen. | 


1. Ein Palm Davids, da er feine 


Gebrde verſtellet vor Abimelech, der ihn von ſich | 
trieb, Und er weg gieng. 


Ecch will den HErrn loben alleeit, fein bob fel im⸗ 
* merdar in meinem Munde ſeyn: 
3. Meine Seele foll fih 1122 des Hern, daß j 
die Elenden hoͤren, und ſich freuen. \ 
4. Preiſet mit mir den HErrn, nnd laſſet uns mit 
einander feinen Namen erhöhen. , 
. Da ich den HErrn ſuchte, antwortete er mir, | 
und errettet mich ans aller meiner Furcht. | 
6. Welche ihn anfehen und anlauffen, derer An⸗ 
geſicht wird nicht zu Sanden. f 
7. Da dieſer Elende rief, hoͤrete der Hen, und | 
half ihm aus allen feinen Noͤthen. 9 
8. Der Engel des HErrn lagert ſich um die her, 
ſo ihn Be uno hilft ihnen aus. | 
9. Schmecket und fehet, wie freundlich der HERR | 
ift, wohl dem, der auf ihn trauet. 
10. Fuͤrchtet den HErrn, ihr ſeine Heiligen, dann 
die ihn fuͤrchten, haben keinen Mangel. | 
11. Die Reichen muͤſſen darben und hungern, aber 
die den HErrn ſuchen, haben keinen Mangel an ir⸗ 
908 einem Guth. 


ei Bu — — 


. 


12. Som 


12. Komet her, Ri 
die ee ke | 


5.5 te e für e Bon 1b deine 
fie nicht falfch reden. 8 

15. Laß 5 e Boſem und thue € Guts: eu 

3 550 den, ind mu In Ge 1 
6. Die Achen des Ger 


19. 8 die Gerten en ſ0 55 der, 
ber, und errettet fie aus aller ihrer Noth. 

9. Der Herr iſt nahe bey denen, die zubrochenes 
e find, und hilftdenen. die zerſchlagen Gemüuͤth 
haben, 5 
20. Der Gerechte muß viel laden, aber der Ser, 
hilft ihm aus dem allen, 

21. Er bewahret hin alle feine Gebeine, daß derer 
1 eins zubrochen, w 

2. Den Gollloſeu 7 und das Unglück elde, und 

die den 8 8 5 haffen, werden Schuld haben. 
Der HeErr erloͤſet die Seele feiner Knechte: 
ud“ 10 d En . 1 ihn trauen werden keine Fan 


® 


ns | 


$ : loben. ER ie 
N ER aushilfe wunderbar: | | 

Pe 15 uns deine Furcht ins 8 ng: 
5 Die — mend e Schmertz⸗ 1 * 


kein Gebet ae F E „daß, 
bi Gdtt ihnen wolle wehren. ; e 
| ‚EinPfalm Davids, 
LK En, ha ere mit mir meinen He ER, Arc wi 
der meine Ceſtreit e. 
2. Ergreif den Schild und Waffen und mache dich 
auf, mir zu helfen. 5 
3. Zuͤcke den Spieß, und f yüße mich wieder meine 
Aae Sprich zu meiner Seelen Ich bin deine 


| 0 88 muͤſſen ſich ſchaͤmen und gehoͤhnet Werben 
die nach meiner Seelen ſtehen: Es müſſen zuruͤcke keh 

zen, und zu Schanden werden, die mir uͤbel 8 0 
J. Sie muͤſſen werden wie Spreu vor dem Win⸗ 
Re, und der gel des HErrn ſtoſſe Br tegr 

6. Ihr Weg muͤſſe finfter und ſchl uffeig, werden 

und der Engel des Herrn Na fe 

7. Dann fie haben, mir ohne Ur ſach geſtelle ihre, 
Netze zu verderben. und haben ohne Ueſach meiner 
Seelen Gruben zugerichtet. 

8. Er muͤſſe unverſehens überfallen werden, und, 
ſein Netz, das ergeſtellet 47 muͤſſe ihn fahen, und 
muſſe darin nen überfallen werden, 


9. Aber 


>. Aber meine Seele 115 freuen des un, 
und frölich ſeyn auf feine Euffe. 

10. Alle meine, Gebeine müffen ſagen Herr: me 
iſt deines gleichen? Der du den Clenden erretteſt von 
dem⸗ der ihm zu ſtarck iſt, und d den Elenden und Ar⸗ 
men von feinen Räubern. 

A1. 5 ER Zeugen auf, die geihen wich 
deß 10 nicht ſchuldig b 1 

Sie thun mir Arges um Gutes, mich i 
Bare id zu bringen. 
3. Ich aber, wann ſie kranck waren zog einen 
eat re mir wehe, mit Faſten, und batete von 
ergen, 
A Ich! hielte mich, als ware es mein Freund und 
Bruder, Ich ging traurig, wie einer, der dend tragt 
über feiner Mutter, 

17. Sie aber freuen ſich über meinen Schaden und 
öften ſich- 's rotten ſich die Hinckende wider mich, 
ohnemeine Schuld, fie reiſſen und hören nicht auf. 
Mit denen, die da heucheln und ſpotten um 
des Buchs wellen, buflen i ihre Zahne zuſammen, 
iber mich. 

17 Her, wie lange wilt du zu ſehen Ertette 
‚och meine Seele aus ihrem Getuͤmmel, und mei⸗ 
ie Einſame von den jungen Loͤwen. 

8 Ich will dir dancken in der groſſen Gemeiner 
ind unter viel Volcks will ich dich rühmen. 

19 Laf ſich nicht übermich freuen, die mir unbil⸗ 
g ſeind find, noch mit den Augen ſpotten, die wich 
bn Urſach haſſen. 

20 Dann ſie diachen Schaen zu thun, und 
„ 5 ſuchen 


* 


78 Br | Der XXXVI. Tate Be ee 
fuchen falſche Sachen wider der die Steillen im land: 
12. Und ſperren das, Maul weit auf wider mich, und 


- 
> WEHR 
2 
3 

1 
* 


rechen: Da da das ſehen wir gernne 
22. HErr, du ſiheſts, ſchweige nicht Herr, ſey 
nicht ferne bon mmm 8 
23. Erwecke dich, und wache auf zu meinem Recht, 
und zu meiner Sache, mein GH und HErr. 
224. HErr, mein GOtt, richte mich nach deiner 
Gerechtigkeit, daß fie fi.) über mich nicht freuen. 
25. Laß fie nicht fagen in ihrem He ar : Da da, 
das wolten wir. Laß fie nicht fagen: Wir haben ihn 
verſchlungen. e 
26. Sie müſſen ſich ſchaͤmen, und zu Schanden 
werden, alle, die ſich meines uͤbels freuen. Sie 
muͤſſen mit Schande und ſcham gekleidet werden, 
die ſich wider mich ruͤhmen. 4 n 
27. Ruͤhmen und freuen muͤſſen ſich, die mir goͤn⸗ 
nen, daß ich Recht behalte, und immer ſagen: Der 
a muͤſſe hochgelobet ſeyn der feinem Knecht wohl 
„ i ne 1 
28 Und meine Zunge ſoll reden von deiner Gerecht⸗ 


* 


tigeit, und dich täglich preiſen. 
| Ä Summariſches Gebaͤtlein. 
| Henn. wider die Verfolger mein 
mich ſchuͤtz / dann auf die Huͤlfe dein / 
Sich meine Seel verläßt und freut. 
Fuͤr mein gerechte Sach ſelbſt ſtreit. | 
36 Der XXXVI. pfam. 
Iſt ein Troſt, ob wohl die Welt aller Untreu und Tuͤck 


7 26 7 Der x NI u Pfl. 
voll if, fo wolle doch GStt fen Hauflein, 
traue t, ſegnen, troͤſten und ſchuͤtzen. 


1. 1; Ein Palm Davids, des Seren 
e Knechts, vorzuſingen. mn 
2 si von Grund 


bey ihnen ift 


3. Sie ſchmüͤcken ſich unter einander ſelbſt, daß ſe 


ihre boͤſe Sache förden, und andere verunglimpffen. 
4. Alle ihre Lehre iſt ſchaͤdlich und erlogen, ſie 
gaffen ſich auch nicht weiſen, daß fie Gutes thaͤten. 


J. Sondern fie trachten auf ihrem Lager nach 


Schaden, und ſtehen veſt auf dem boͤfen Wege, und 
ane kein Arges. 

6. HErr, deine Gute reicht ſo weit der Himmel ift, 
und deine Wahrheit ſo weit die Wolcken gehen. 

J. Deine Gerechtigkeit ſtehet wie die Berge GOttes, 
und dein Recht wie groſſe Tieffe. Herr, du hilfeft 
beyde Menſchen und Viehe. 

8. Wie theuer iſt deine Guͤte Gott, daß Men⸗ 


ſchen⸗Kinder unter dem Schatten deiner Fluͤgel trauen. 


9. Sie werden truncken von den reichen Guͤtern 
deines Hauſes, und du tränckeſt fie mit Wollust, als 
wir 9 rom. 

Dann bey dir iſt die ebendige @ 
Pine Licht ſehen wir das Licht. | 
11. Breite deine Gute über die, die dich kennen, 
und deine Gerechtigkeit uͤber die Frommen. 

12. Laß mich nicht von den Stoltzen uͤntertreten wer⸗ 


den, und die "li Gottloſen fürke u nicht. 
1 & 


das ihm Betz 


meines Hertzens von der Gott⸗ 
loſen Weſen geſprochen, daß keine Gottesfurcht 


Quelle, und in 


e Der een Wan a0, 
13. Sondern laß fie, die Ubelthater, daſelbft fallen, 
daß ſie verſtoſſen werden, und nicht bleiben moͤgen. 
5 Summariſches Gebaͤtlein. 
Es- falſcher bebre uns behül! / 
we; 7 O & ſu / theur iſt deine Güt! 
Dem Schatten / HErr / der Flügeldein 
Wir trauen und verſorget ſeyn. 


J der MIL Pfalm. — 

Iſt eine Lehre wider das gemeine Aergerniß daß es boͤſen 
Buben wohl gehet, und die armen Chtiſten fo viel Jam⸗ 
mer leiden muͤſſen, 1 

I. Ein Palm Davids. 
| Eura dich nicht über die Boͤſen, ſey nicht neidiſch 
uber die Ubeltharer. 3 „ 

2. Dann wie das Gras werden ſie bald abgehauen, 


c 


und wie das grüne Kraut werden fie verwelcken. 


23. Hoffe auf den Herrn, und thue Guts, bleibe 
im Lande, und nahre dich redlich. „ 
4. Habe deine Luſt am Herrn, der wird dir geben, 
was dein Hertz wuͤnſchetr. f 
J., Beſiehl dem HErrn deine Wege, und hoffe 
auf ihn, er wirds wohl machen a 2 
6. Und wird deine Gerechtigkeit hervor bringen, 
wie das Licht und dein echt wie den Mittag. 
7 Sey ſtille dem HErrn, und warte auf ihn, era 
| 15 dich nicht über den, dem fein Muthwille gluͤck⸗ 
ich fortgehet. a 


8 | d. Sie 


TI. Stehe ab vom Zorn, und laß den Grimm 
Erzoͤrne dich nicht, daß du auch übel thuſdt. 
9. Dann die Boͤſen werden ausgerottet, die aber 
bes 5 Ern harren, werden das Land erben. 
10. Es iſt noch um ein kleines, ſo iſt der Gottloſe, 
nim mer, und wann du nach feiner Statte. fehen wirſt, 
JJ 0 
11 Aber, die Elenden werden das Land erben, 
und Luſt haben in groſſem Friede. | 
12. Der Gottloſe draͤuet dem Gerechten, und 
beiſſet feine Zaͤhne zuſammeu uͤber ihn. | 
13. Alber der Herr lachet fein, dann er ſiehet, 


1 Der XXVII. Palm. 61 


daß ſein Tag kommt. 


14. Die Gottloſen ziehen das Schwernt aus, und 
ſpannen ihren Bogen, daß fie fellen den Elenden und 
Armen, und ſchlachten die Frommen. 
15. Aber ihr Schwerdt wird in ihr Hertz gehen, 
und ihr Bogen wird zubrechen. 

16. Das Wenige, das ein Gerechter hat, ift 
beſſer, dann das groſſe Guth vieler Sottlofen. 
17. Dann der Gottloſen Arm wird zubrechen, 
aber der Herr erhalt die Gerechten. . 
„18. Der HeErr kennet die Tage der Frommen, und 
ihr Guth wird ewiglich bleiben 
„19 Sie werden nicht zu Schanden in der boͤſen 
Zeit, und in der Theurung werden ſie genug haben. 

20. Dann die Gottloſen werden umkommen. und 
die Feinde des HErrn, wann fie gleich find wie eine 
koͤſtliche Aue, werden fig doch vergehen, wie der 
Rauch vergehet. 3 en 


21, Der 


62 Der XXXVII. fm. 


2 De Wottloſe borget und be 
Gerechte aber iſt barmhertzig und milde 


feine Verfluchten werden ausgerottet. 


I. 


dahlet nicht der 


22 Dann feine Geſegneten ererben das Land: Aber 


5 


bez. Von dem Herrn wird ſolches Mannes Gang 


gefordert, und hat Luft an feinem Wege. 


24. Fallet er, ſo wird er nicht wegge Worfen dann 
der HErr erhalt ihn bey der Hand. 


25. Ich bin jung geweſen und alt worden, und 


habe noch nie geſehen den Gerechteu verlaſſen, oder 


feinen Saamen nach Brod gehen. 


26. Er iſt allezeit barmhertzig, und leihet gerne, 


. 


und ſein Saame wird geſegnet ſeyn. 


- 27. Laß vom Böfen, und thue Gutes, und bleibe 
V e 
29. Dann der HErr hat das Recht lieb, und ver⸗ 


0 laͤſſet feine Heiligen micht, ewiglich werden fie tbewah⸗ 
ret, aber der Gottloſen Saame wird ausgerotet. 


29. Die Gerechten erben das Land, und bleiben 


ewiglich darinnen. 


30. Der Mund des Gerechten redet die Weisheit, 


und ſeine Zunge lehret das Recht. 


31. Das Geſetz ſeines G Ottes iſt in ſeinem Hertzen, 
ſeine Tritte gleiten nicht. e 
32. Der Gottloſe lauret auf den Gerechten, und 


gedencket ihn zu tödten. 


33. Aber der. HErr laßt ihn nicht in feinen Handen, 
und verdammt ihn nicht, wann er verurtheilet wird. 

34. Harre auf den HErrn, und halte ſeinen Weg, 
fo wird er dich erhöhen, daß du das Land erbeſt: Du 


wirſt ſehen, daß die Gottloſen ausgerottet werden. 


35. Ich 


19 0 PR ehe | Fr war er 
ad vie d 1 1 5 ernirgende ee 


? &ummaniigis s Cebit, ft) 


h v ſtill fremm gertz⸗ und dulte Ba, 1 5 
) Mann der Gottlos erbeber fi: 192 
Dem Berrun befiebl die Wege dein 
— ut: du 1 geſegnet ſeyn. 


XXVIII pam. 


5 ein n Geba, daft Gdtt t Vite die San fee, un | 
we die ee ſchutzen wolle. 


355 Ein ein Palm Davids, zum 
ab Gedaͤchtniß. 1 

E SNR l mich nicht in deinen Zorn, und 
0 “ zuchtige mich nicht in deinem Grimm. 

3. Dann deine Pfeile, a in mr, und deine 
Hand drucket mich. 


| 


0 4. Es 


NE 


Der XXXVI P | 
4. Es iſt nichts geſundes an meinem Leibe, für Des 
inem Draͤuen, und en kein Fride in meinem Gebei⸗ 
nen fuͤr meiner S uͤnde. 
5. Dann meine Suͤnden gehen über mein Haupt, 
wie eine ſchwere Laſt find fie mir zu ſchwer worden. 
| 116 a Wunden finden und eytern für meiner 
Thorheit 
J. Ich gehe krumm und ſchr gebücket, den gantzen 


Tag gehe ich traurig. 


8. Dann meine denden verdorren gantz, und it 
nichts geſudes an meinem Leibe, 
9. Es ft mit mir gar anders, und bin ſehr zu⸗ 


ſtoſen: Ich heule für. Unruhe meines Hertzens. 


10. Herr, vor dir iſt alle meine Begierde, und 
en e iſt dir nicht verborgen. | 
Mein Hertz bebet, meine Kraft hat mich ver⸗ 
if, und das Licht meiner Augen iſt nicht bey mir. 
eine Lieben und Freunde ſtehen gegen mir 
un ae meine Plage, und meine Nachſte trete 
erne. * 
13. Und die mir nach der Seelen ſtehen, ſtellen mir 


und die mir uͤbel wollen, reden, wie fie Schaden thun 


wollen, und gehen mit eitel Luſten um. 
14. Ich aber muß ſeyn wie ein Tauber, und nicht 


hören, und wie ein Stummer, der ſeinen Mund 


nich aufthut. 
15. Und muß ſeyn wie einer, der nicht hoͤret, und 


der keine Widderrede in ſeinem Munde hat. 


16. Aber ich harre, tber, auf dich: Du Gerry 
mein GYOtt, wirſt erhoͤren. 

17. Dann ich dencke/ 1 ſie ja ſich nicht 5 mich 

| reuen/ 


Pe} XXIX 65 
Fi 5 nc, wude f 2 ſich Boch 


eden gemacht, und mein | 
2 8 } it an, und ſorge 


Sei a, und find mächtig, 
lig haften, find groß. | 
mir Arges thun um Gutes, feßen ſich 

m/ daß ich ob dem G Guten halte. 
a ef De He, mein GGtt, fe 


Lile mi Ben, meine ale 
n BEREIT en \ 
„ l 
3 Suumnanhes Gehalten. 


.& Du; 1 und meine Schuld ff „ 
3 Wie Centner⸗Laſt und Gand am Meer / 
6 mich nicht in folder Noth / 5 
biche ferne ſey von mir/ mein GOtt. 


Der XXXIX, pfalm. 


. eine gehe wider die Aergern, daß es böfen Buben 
a hol Se 70 15 N Au 


. Eins Piel 1 2 davids, verzuſugen. | 
en ka. fur Febuchuun. ! | 

175 ar ENTER N 1 ö i 2 5 
ER mr r fürgeſect, ich will mi 6 bum, daß ch 

nicht uͤndige mit meiner Zunge. 


Ich will meinen Mund Gaumen, 75 ih mup | 


8. 
en Gottlosen f ſo per mur ſehen. 
mt Ba 185 u 45 Sb 


66ͤ Der XXXIX. Dal. 


IJ. Ich bin verſtummet und fill, und ſchwelge der 


Freuden, und muß mein Leyd in mich freſſen 
F. Mein Hertz iſt entbrannt in meinem Leibe, und 
wann ich daran gedencke, werde ich entzuͤndet, ich rede 
mit meiner Zungen. ù'1 

6 Aber, HeErr, lehre doch mich daß ein Ende mit 
mir haben muß, und mein Leben ein Ziel hat, und ich 
davon muß. „ j 
7. Siehe, meine Tage find einer Handbreit bey 
dir, und mein Leben iſt wie nichts vor dir, wie gar 


nichts ſind alle Menſchen, die doch ſoſicher leben, 


Sela. 

3. Sie gehen daher wie ein Schaͤmen, und ma 
chen ihnen viel vergeblicher Unruhe Sie ſammlen, 
und wiſſen nicht, wer es kriegen wird. | 

9 Nun, DEN, weß ſoll ich mich troͤſten? Ich 
hoffe auf dich . | 

10. Exrette mich von aller meiner Sünde, und laß 
mich nicht den Narren ein Spott werden. 

11 Ich will ſchweigen, und meinen Mund nicht 
aufthun: Du wirſts wohl machen. Pr | 

12 Wende deine Plage von mir, dann ich bin 
verſchmachtet von der Straffe deiner Hand. 
13 Wann du einen zuͤchtigeſt um der Sunde 
willen, fo wird feine Schöne verzehret, wie von Mot⸗ 
ten. Ach wie gar nichts find doch alle Menſchen Sela 

14. Höre mein Gebaͤt, HErr, und vernimmſ mein 
Schreyen, und ſchweige nicht uͤber meinen Thraͤnen, 
dann ich bin beyde dein Pilgrim. und dein Burger, 

wie alle meine Vater. 4 

5. Laß ab von mir, daß ich mich erquicke, ehe 
dann ich hinfahre, und nicht mehr hie ſev. 
| | / Summariſches 


OR RL, Male” 
Summariſches Gebaͤtlein. 
8 ) Pein Leben ift wie nichts vor dir / i 

die lage dein wend ab von mir / 
Dein troͤſt ich mich und hoff auf dich / 
Sr böre doch, erquicke mich. 


der XL. Pfalm. > 
Iſt eine Weiſſagung, wie Chriſtus nach feiner Auferſtehuͤng 
werde das Evangelium die gantz Welt bringen, 
auf daß Gott von vielen gelobet werde, und viel ihte 
Hoffnung auf ihn ſetzen. Das Judenthun aber, und der 
Moſaiſche Sottesdienſt ſoll ein Ende haben, und nichts 
dann Gottes Gerechtigkeit geprediget werden, 


1. Ein Pſalm Davids, vorzuſingeu. 
ch harrette des HErrn, und er neigete ſich zu mir, 
8 und hoͤrrette mein Schreyen. | | 
3. Und zog mich aus der graufamen Gruben, und 
us dem Schlamm, und ſtellete meine Juͤſſe auf 
en Felß, daß ich gewiß treten kan. ee ee 

4. Und hat mir ein neu Lied in meinen Mund ge⸗ 
eben, zu loben unſern GOtt, das werden viel fehen, 
nd den HErrn fürchten, und auf ihn hoffen. ae © 
. Mohl dem, der ‚feine Hoffnung ſetzt auf den 
9 Errn, und ſich nicht wendet zu den Hoffartigen, 
nd die mit Lügen umgehen. 
6. HErr, mein GOOtt, groß find deine Wunder, 
nd deine Gedancken, die du an uns beweiſeſt, dir iſt 
ichts gleich: ich will fie verkuͤndigen, und davon ſa⸗ 
en, wiewohl ſie nicht zu zahlen find. e 
7. Opfer und Speißopfer gefallen dir nicht, aber 
ie Ohren haft du mir aufgethan: Du wilt weder 


Srandopfer noch Suͤndopfer. n 
u an J 2 : 8. Da 


ch Ric 


ind vo 


ch umgeben Leiden ohne Zahl; 
den ergriffen, daß ich nicht 
Haar auf meinem Haupt, 

ß du mich erretteſt, 
| und zu Schanden 
SE werden, die mir nach meiner Seelen ſtehen, daß ſie 
Ei die umbringen Zurück muͤſſen fie fallen, und zu 
* 1 Schanden werden, die mir uͤbels goͤnnen. 
ME 16. Sie muͤſſen in ihrer Schande erſchrecken, die 
1 . über mich ſchreyen: Da, da. Si 
1 Es müſſen sich freuen und frölich ſepnalle, die 
nach dir fragen, und die dein Heyl lieben muſſen jagen 
allewege Der „Err ſen hochgelobet. 14 
f „lg. Dann ich bin arm und elend, der Herr aber 
ſorget fur mich: Du biſt mein Helfer und Erretter, 
mein GOtt, verzeuch niche. 7 


Summariſches 


2 ine Ber 0 j ie on wer * A den 
hut, dem foft 15 teich lich bezahlet werden. 

christus wider ſeine Feinde, klaget uͤber 
und bitter, Gdtt wolle ihm aus dem Tod 
1 5 es eine Weiſſagung vam 0 und 


1 85 
elfen 
Steh Shen | Eher 7 ee 


1. Ein Pfalm Davids, vorz zu as 


De dem, der ſich des Dürftigen annimmt, den 

ih der HErr erpetten zur boͤſen Zeit. 
A Den Fer wird ihn hewahren, und eum Leben 
ihm laſſen wohl gehen auf. Erden und 


8 


erhalt ten, Un 
meht geben in feiner Feinde Wil en. u 
4. Der Herr wird ihn erqulcken auf ſeine inem Siech⸗ 
te, du hie ihm von aller feiner Krdsickheit 
Ich ſprach: Herr, ſey irg, heile meine 
Seele dann ich habe, an di geſündiget. \ 
6. Meine Feinde reden Arges wider mich: Wann 1 
vird er ſterben, und ſein Name vergehen. ld 
7. Ste kommen, daß ſie ſchauen, und meynens a: 
doch nicht von Hertzen,, ſondern ſuchen etwaß, daß ſie EN 
altern mögen, gehen hin, und tragens aus. N 
8. Alle: die mich hatten, rannen mit ER 
wide mid) und A 12505 iin mich. . 


age 


9. Sie 


N Be 7 7 
er PARTNER 1 Pi 
. e 
. e * 


— — Der XIII. Palm. en 
9. Sie haben ein Bubenſtück über ich — 


ſchloſſen, wann er liegt, ſoll er nicht wieder aufſtehen. 
10. Auch mein Frend, dem ich mich vertrauete, 
der mein Brod aß, tritt mich unter die Fuͤſſe. 

11. Du aber, 1 5 mir gnadig, ı und hilf mir 
auf, ſo will ich ſie bezahlen. | 

12. Dabey mercke ich. daß du Gefal nun mir hafl, 
daß mein Feind uͤber mich nicht jauchzen wird. 

13. Mich aber erhäfteft du um meiner Froͤm⸗ 
5 willen, und ſtelleſt mir vor dein Angeſicht 
ewigli 

14. Gelobet ſey der Her, der Gott Sr, von 
nun an bis in Ewigkeit, 1 Amen. 


Summariſches Gebälen. 


905 gih mir / das ich wieder geb 
Dem Dürftigen/ fs lang ich leb / 
Silf meiner Seel? Au ch 1 e 
Der Judas⸗ Brüder böfe Tuck 


2 Der XIII. Pfalm. 


Iſt ein Gebät, daßf ihn Gott zu feiner Kirchen und feinem 
Wort wieder bringen, und wider die Feinde, ſo eines 
Ungluͤcks ſich freuen, ſchuͤtzen wolle. Iſt ein Gebaͤt fuͤr 
die armen Chriſten, ſo unter dem Pabſtthum behaftet. 


1. Eine Unterweiſnug der Kinder Ro 


rah, vorzuſingen. 


We ein Hirſch ſchreyet nach friſchem Waſſer; o 
ſchreyet meine Seele, GOtt, zu dir. 

3. Meine Seele duͤrſtet Bi SHtt, nach dem le⸗ 

| N 


Der XIIIII. Pfalm. ng 
bendigen GOtt: Wannn werde ich dahin kommen, 
daß ich GOttes Angeſicht ſchaue? . 

4. Meine Thranen find, meine Speiſe Tag und 
Nacht, weil man taglich zu mir ſagt: Wo iſt nun 


og, 1 f 
F. Wann ich dann deß innen werde, ſo ſchuͤtte ich 
mein Hertz heraus bey mir ſelbſt, dann ich wollte gern⸗ 
hingehen mit dem Hauffen, und mit ihnen wallen zum 
Haufe GOttes, mit Frolocken und Dancken, unter 
dem Hauffen, die da feyren. | A | 
6. Was betrübft du dich, meine Seele, und biſt ſo 
unruhig in mir? Harre auf GOtt, dann ich werde 
n dancken, daß er mir hilft mit feinem Ans 
geſicht. wi ui... | \ 

7. Mein GH, detruͤbt iſt meine Seele in mir, 
darum gedencke ich an dich, im Lande am Jordan und 
Hermonim auf dem kleinen Berge. 5 

3. Deine Fluthen rauſchen daher, daß hie eine Tieffe, 
und da eine Tieffe brauſen: Alle deine Waſſerwogen 
und Wellen gehen uͤber mich. 5 

9. Der Err hat des Tages verheiſſen feine Güte, 
und des Nachts ſinge ich ihm, und bate zu GOtt 
meines Lebens. | h | 

ro. Ich ſage zu GOtt meinem Felß: Warum haft 
du mein vergeſſen? Warum muß ich ſo traurig gehen, 
wann mein Feind mich Dranget? 

11. Es iſt als ein Mord in meinen Beinen, daß mich 

einde ſchmaͤhen, wann fie täglich zu mir ſagen: 
t aun den M ñĩs 
12. Was betruͤbſt du dich, meine Seele, und biſt 
ſo untuhig in mir? Harre auf G Ort, dann ich werde 
ihm noch dancken, daß er meines Angeſichts Huͤlſe 
and nein GOtt iſt. Summariſches 


* Üsebätlein. Me NN 

Hess befer Helfer / Em Er 1 

0 Gchau wie mein Geiſt betruͤbet iſt: 
Im Me die Feinde f 1 mein / 

Und 2 — wo mein Se 


Iſt ein G eb. daß ion Git ı wieder sa Fine Kirchen 


kommen laſfen. 
fichte mich, GH, und führe mir meine Sate 
| wider das unheifige Vol Ich, und errette mich von 
| 800 falſchen und böfen Leuten. 
2. Dann du biſt der Gott meiner Stärcke, warum 
verſtoͤſſeſt du mich! Warum laſſeſt du mich fo traurig 
gehen, wann mich mein Feind de 1 
3. Sende dein Licht und dein Wahrheit, daß fie 
mich leiten, und bringen zu denen Heil igen Berge, 
und zu deiner Wohnung. 
J. Daß ich hinein gehe zum Altar Gottes, zu dem 
G'Ott, der meine Frude und Wonne iſt, und dir, 
BE, 1 der Harffe ffen dancke, mein S Det. 


95 1 7 8 Vas betrubſt du dich, meine Seele, und biſt 
4 ſo unruhig in mir? Harre auf GOtt, dann ich werde 
f ihm noch dancken, I er meines een Hulfe 
. ame men G Ott iſt. | 

1 1 a | n6 752 Kim ers Gebälk. At 2% 


| Hr dein G Ger 5 ich apbenier / %% een DEI el 20 
| J HErr Jiu meine Sach ſelbſt Kaas: Li. Is 

SO ı meine Starck und Säver icht, d ett 0 

1 Verlaß mein ad Hertz 10 nic di er u 


a 2421 


ee 
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| IV. Palm. 73 


als heutiges 
ihnen wehren 


* 


N 


3. Du haſt mit deiner Hand die Heyden vertrieben, 
aber ſie haſt du eingeſetzt: Du haſt die Voͤlcker ver⸗ 
derbet, aber fie haft du ausgebreitet. | 


7. GOet, du biſt derfelbe mein König, der du 
„ 
6. Durch dich wollen wie unſere Feinde zerſtoſſen; 1 
Sn deinem Namen wollen wir untertreten, die fich g 
ler uns ſetzen. 1 | 
7. Dann ich verlaſſe mich nicht auf meinen Bogen, 
nd mein Schwerdt kan an nicht helfen. 
8. Sondern du hilfeſt uns von unfern Feinden, und 
tacheft zu Schanden, die uns haſſn. 
9. Wir wollen taglich ruͤhmen von GOtt. und „„ 
einem Namen dancken ewiglich, Sela. 


10. Warum verftöffeft du uns dann nun, und es. 
"ung zu Spanden werden? Und zeuchſt nicht au: 
1 i 
N 11. Du 


7 


\ 


2 de , Ah, 
Du laͤſſeſt uns fliehen für en ein 
A berauben die uns haſſen. r 
2. Du laſſeſt uns auffreſſ. en wie Schagfe, und 
zerſtreueſk uns unter die Heyden. | 
„ Qu ce dein, W und, und 
nimmſt nichts dum. 
14. Du machſt 3 zur S Schmach unſern Nach 
fe, zum Spott un Hohn Denen, die um und her 
in 


. 5. Da mach er Uns zum Beyſpiel unter den 
So und. daß die Volcker das Haupt über uns 
8 
Täglich iſt meine Schmach! voz mir und mein 
An itz it voller Schande. 
7. Daß ich die Schander und Laͤſtrer hören und 
die Feinde Br an ſehen muß. 
38. Diß alles iſt uber uns kommen, und haben 
doch, dein, NN bergeſſen, noch untreulich in deinem 
19, afer 5 1 nicht abgefal en, nock unſer 
Gang gewichen von deinem Wege. 
20. Daß du uns ſo zerſchlaͤgeſt unter den Drachen, 
a 19255 ſt uns mit Finſterniß { 
1 Wann wir des Namens unſets Gottes ver⸗ | 
Bi 19180 hatten, und unſere Haͤnde aufgehaben zum 
1 1 fremden GOtt. 1 
22. Das moͤchte GOtt wohl finden, nun kennet er 
„ BL Hertzens Grund. | 
je: Dann wir werden ja um Deiner willen taglich 
Bir erwäge und find geachtet wie Schlacht⸗Schaafe. 
244. Erwecke dich, HErr, warum ſchlaͤfeſt du? 1 
„ Wache auf, und verſtoſſe uns nicht ſo gar. 
17 45 Warum 


1 Der NV fals. . 
2. Warum verbirgeſt du dein Antlitz? Ver⸗ 
iſſeſt us Elends und Dranges? 


be m Erdboden. 


ce 4 32 K | . Eumiiarifes PAARE | 


NS got es iſt ſebr ſchwere Bus: 
3 Feind achgier ſehen muß: 
g Wir e Aare Sch aaf 9 dich 
Riff und at uns gnaͤdiglich⸗ 

ee ra = 


Der XLV pfſalm. — 


Seu 5 g. vom Reich Ehriſti und der Chriſlichen 


rche, d die unglaubigen Juden fahren laſſen, 
bern e kröſten ſollen, aa br Benden une Haufen 


1. Ein? Braut- Lied und Unterweisung | 
ing: „a Kinder Korah, von den Roſen, 
n ed vorzuſingen. i 


in ‚Sa IE ein feines Lied, Ich will fingen 


fel eines 1 Söreibers.. 
x choͤnſte unter den Menſthen⸗ 


Ken: Hold fig 1 dd 
0 1 an 1 ſin eine Appen, darum jegnet 
ich E 19 . 

ver e, dt a beine Sei, du Ha, 


e dir —.—— in dern Chmu, 


10 ga 15 Wahrheit zu gut, und die Elenden 


Recht zu behalten, lo wird deine rechte na 


fere Seele iſt gebeuget zur een ni 


00 au sie und, ee ne, um 


einem Koͤnige, weine Zunge iſt ein Grif⸗ 


e beeilen. K 2 6. Scharf 


2 


— 


di 


n 


mit Freuden⸗Oel, mehr dann deine Geſellen. 
7. Deine Kleider find eitel Myrrhen, Aloes und 
Kezia, wann du aus den 2 Pallaͤſten 


daher tritteſt, in deiner ſchoͤnen Pracht. 


10. In deinem Schmuck gehen der Könige 
Töchter, die Braut, ſtehet zu deiner Rechten, in eitel 
koͤſtlichem Golde. r 

11. Höre Tochter, ſchaue drauf, und neige deine 
er vergiß deines Volcks und deines Vaters 

12. So wird der Koͤnig Luſt an deiner Schoͤne 


haben, dann er iſt dein HErr, und ſolt ihn anbaͤten. 


13. Die Tochter Zor wird mit Geſchenck da ſeyn, 
die Reichen im Voͤlck werden vor dir ſtehen. 
14. Des Koͤniges Tochter iſt gantz herrlich in⸗ 


wendig, fie iſt mit güldenenen Stücken gekleidet. 


15. Man fuͤhret 5 ‚in. geftückten Kleidern zum 
ihr nachgehen, fuͤhret man zu dir. „ 
46. Man führet ſie mit Freuden und Wonne, und 


Könige, und ihre Geſpielen. Die Fungfrauen, die 


gehen in des Koͤniges Pallaſt. 


17. An ſtatt deiner Vater wirſt du Kinder kriegen, 


die wirſt du zu Fürſten ſetzen in aller Welt. 


18. Ich will deines Namens gedencken von Kind 
zu Kindes⸗Kind, darum werden dir dancken die 
Voͤlcker immer und ewiglich cht. 
. Summariſches 


3 Be Summer | 175 Gebäcin. | 


77 ») ef, deine fr. an ©. 
| Vnd Schmuck i 7 Seite: DAL. 
55 mich in deiner UAnſchuld ſchnn 
Auch einſt zu deiner K Becken. fein. | s en R 


A. der XLVI. fem 
e ö 
ein Troſt der Shriſilichen Kirche, daß fe Gdtt Ex 
52 Teufel und alle Feinde wol le ſchuͤtzen, und die Gert 
loſen ſtürben, man fol nur fill, ſeyn, das iſt, nicht zwei⸗ 
feln, n N angften, enden Ott machen laſſen. ie: 


I. Ein Lied der Kora von der u 


gend, vorzuſingen. 


ur iſt unſere Zuverficht und Staͤrcke ein 
Hülfe in den groffen. N zothen, die. uns roffen 601 
haben. 0 
N Darum. fürchten wir uns nicht, oda, fei ll 
die Welt untergienge, und die Berge Er u i 1 
Meer ſincken. Bi 

4. Wann gleich das Meer wütete und wallete, 1 
und von feinem Uns geſtumm die Berge einfielen, Sela. El. 

J. Dannoch fi die Stadt Gottes 1255 Iufig 1 
bleiben mit ihren Brünnlein/ da die heiligen Wohnun⸗ jan 
gen des Hoͤchſten find; 1 


6. Gott iſt bey ihr drinnen darum wird ie wo 
bleiben, G tt hilft ihr * vn N 0 

7. Die Heyden muͤſſen ver ragen, und die König⸗ 
ch h ah das ne muß e wann er un 


m eee 


u 1 men — ——— 


1 Der 5 Jebaorh Ga mit und, u der Tr die 
Jacob iſt unſer Schutz, Sela. 1 
9. Kommt her, und ſchauet die Wercke 

en der 9910 e fan för um E 


11. Send 115 A, Aa 895 1 8 805 bin 2 
ch will Ehre a den De, J Ich will 


Li rt. 
42. a 0 . Gch fe mit uns, . 1 tt 
d 5 in er Schi ” 


Sama ee 


. 18 Per Gare ur Tee, 220 2 BEN | 
In rlaß uns nicht 

Gib mens! der he dein / 0 e, 

. wir — ie danckbar ern. EST. Page ’ 


ER: SE TE u 


ah 7 5 3 8 


ine — 845 daf Gott dae hen 8 
Er u 10 


rt a regteret, und 
ch beruf 15 Gehoͤret zu ben drache 
1. 65 moment 


Korah. 
da N e ing «fi 105 1 | 93 
1 Fre it Her alle Voten, er ac ek i 
2 Zen mit frölichem Schall. 0 a . ö 
N zen ne deb Alle öoͤchſtt, iſt Acröck⸗ 
| Mb, ein groffer König auf dem gantzen Erdboden. 
4. | Er 


i get, f. ige da, sche b berge 

Dan GH h König auf dem ganzen Erdboden, 

bag ihm Elügl lich. 3 

9. Gott iſt König uͤber die enden, Got ſtet 

auf feinem heilig en Stul. 

10. Die Fut en | nter den Völckern ſind verſamm⸗ 

let zu einem N m Gott Abraham, dann GOtt 

f Ihr erhoͤhet bey den S Schhilden auf Erden. 5 
Summariſches Gehätlein. a u 

übrt der Herr / ihn lobt und preidt / 


Ä Hu f 


ver uns fein Volck und Erbtheil heißt: 


Ihm gebt ihr Fuͤrſten anch die Ebr/ | 
SER * e en 1 ebr, a 


4.5 Der XLVOL Pfalm. 


iR lein 286 t und Gortesdienft genaeien, ſo gnädig wider 
15 Feinde beſchuͤtzet habe. 


Ein in Pfalm⸗ Lied, der Kinder Korah. 


. iſt der HErr, und hoch beruͤhmt in der 
5 Stadt unſers GOttes, auf ſeinem heligen 
erge. 
* Bag Zion iſt wie ein ſchon e 
de 


AS 


9 


3 4 


= TE 
SEE 323 ͤ 
= at * BEN = . 


En Chrifticen Kirche, wie Gott feine Kirche, e 


801 Der XLVIII Pfalm N 
deß ſich das gange Land kröſtet: An der Seiten Tom 
me lieget die Stadt des groſſen Köngen 

k 1225 tt iſt in ihren Pauaſten bekannt daß er 
er 1 1 95 
8 ie 0700 Könige find veſanme und mit 
einander 1 50 gezogen. 1 
6. Sie haben ſich verwundert, da fi ſulches fahen, 

fie 2 ſich entſetzt, und find gefkürst. 4 1 
zittern iſt ſie daſelbſt ankommen, Ang wie eine 5 

Sebi rerin. 3 

| of Du. zerbrichſt Schiffe im Mea, durd den 
mind. = 
Wie wir gehoͤret haben, ſo ſehen wirs an der 
Stadt des HErren Zebaoth, an der Stadt unſers 
W Gott erhalt dieſelbe ewiglich, Sela. 
o. SOtt/ wir warten deiner Güte in deinen 
Tempel 
11. Gott, wie dein Name, ſo iſt auch dein 
Ruhm, bis an der Welt Ende: Deine Rechte iſt 
voller Gerechtigkeit. | 
1312. Es freue ſich der Berg Zion, und die Tochter 
m di fröfich, um deiner Rechte willen. 
Br | En A Machet euch um Zion, und umfahet ſie, 
„ zahle ihre Thuͤrne. | | 
1 | 14. Leget Fleiß an ihre Mauren, und erhoͤhet | 
ihre Pa 185 auf daß man davon verkuͤndige bey 
den Nachkommen. | 
11 15. Daß dieſer GOtt fen unſer Gott, im⸗ 
mer und ewiglich: Er Ang uns wie die 
0 In Fugen 


1 1 515 a 07 Summers ; 


1 
3 


in ‚deinem uno ah 5 Herr / umſchana / 
5 die Le es auch pflantz 


#0 Der XLIX, Pfalm, 


Iſt eine Lehre wider die Aergerniß böfen Buben wohlgehet | 
Waun Bere mi doch letztlich ſterben wie das Vieh, di 
Frommen aber ſollen leben. 


1. Ein Pſaln⸗vied der Kinder Kohrah, 
biorzuſingen 
[% ut zu alle Voͤlcker, mercket auf alle, die in dieſer 
Zeit leben 
3 Bepde gemein Mann und Herren, bepfte Reich 
und Am mit einander. | 
4. Mein Mund ſoll von Weisheit reden, und mein 1 
Herz von Verſtand ſagen. 1 
5. Wir wollen einen guten peu hören, und ein . 
fein Gedicht auf der Harffen ſpielen. un 
6. Warum folt ich mich fürchten in boͤſen Tagen, 1 
wann mich die Miffe ethat meiner Untertreter umgibt? NE 
7. Die fich verlaffen auf ihr Guth, und trotzen auf 
been, groſſen Reichthum. N 
3. Kan doch ein Bruder niemand erloſen, noch 
ori jemand verſoͤhnen. f 
9. Dann es koſtet zu viel ihre Seele zu erlöſen, daß | 
ers muß laſſen anftehen ewiglich. 
1 > er auch gleich lange leber, und die Grube 
Met. | 
a, „Dann man wird bb, daß ſolche Weiſen doch 
| ‚Beben 


— — _ 


Da Nav. gun N 


15 ſterben, ſowohl als die Thoren und Narren emen 
men, und müffen ihr Guth andern la n 
12. Das iſt ihr Hertz, daß Ahre Pe ah 
immerdar, ihre Wohnungen bleiben fü nd fü 
haben groffe Ehre auf Erden. . 4 

13. Dannoch koͤnnen fie. nicht 1 in-folche 
Würde, fondern muͤſſen davon wie ein Vieh 
14. Diß ihr Than ik eitel Thorheit, noch lobens 
ihre Nachkommen mit 1 Munde, Sela. 
15. Sie liegen in der Holle wie Schafe, der 
Tod naget ſie, aber die Frommen werden gar bald 
uͤber ſie herrſchen, und ihr T Trotz muß vergehen, in der 
Holle muffen fie bleiben. 

6. Aber GOtt wird meine Seele erloͤſen aus der 
Hollen Gewalt, dann er hat mich angenommen, Sela. 
15. Laß dichs nicht irren, ob einer reich wird/ ob 

die Herrlichkeit, ſeines Hauſes groß wird. 

13. Dann er wird nichts in feinem Sterben Mit 
e e und feine: Herrlichkeit wird ihm nicht nach⸗ 
fahren | 
15 Sondern er tröſtet ſich biete guten Lebens, 
i und preiſets, wann einer nach guten Tagen trachtet. 
280. So fahren fie ihren Vätern nach, und. ſehen | 
das Licht nimmermehr. 

5 Kurtz, wann ein Menſch i in der Würde iſt, und hat 
1 kein e ſo faͤhret er davon wie ein Rh, Fund 


\ | ö Br Summatiſches Gebaͤtlenn. due, | 

I at jener re Reichthum und Ehr ⸗ = 
\ Hilf NeErr / daß ich mich micht rk 2 
* 5 fahrt zur Hoͤll / fein End 15 Bee AH NDR 


1 | Y delete meine Kerl erlöß. in EM 


1 5 . . ' 
. 0 ; 1 a | a | 5 Br 3X Der 


* 


J \ 9 
1 


3. Unſer GOtt ko 


Be 


9. Ich will nicht von deine 
och Boͤcke aus deinen Stall 
10. D 
Vieh auf d 


IR en 
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af a Da E. Bat. ar 


71. Ich kenne alles Gevogel o auf den Bergen, und 
allerley Thier auf dem Felde iſt vor mir. 
12. Wo mich e wolt — dir nie he dav 
fagen, dann der Erdboden ift mein, und 


drinnen iſt. 


13. Meyneſt du, daß u. Oi ein wol 
oder Bocks⸗Blut trinck 

14. Opfere GOtt Due, und baahle dem Höch⸗ 
ſten deine Gelübde 9 

17. Und ruffe mich an in bei Noth, ſo will ich 
dich erretten, ſo ſolt du mich preiſen. 

16. Aber zum Gottloſen ſpricht GOtt: Was ver⸗ 
kuͤndigeſt du meine Rechte, und nimmt meinen Bund 
in deinen Mund ? 

17. So du doch Zucht haſſeſt, und wirfſſt meine 
Worte hinter dich. 

18. Wann du einen Dieb ſieheſt, fo lauffeſt du mit 


ihm, und haſt Gemeiſchaft mit den Ehebrechern 


19. Dein Maul laffeft du VBoſes reden, ud deine 


Zunge treiber Falſchheit. 
20. Du ſitzeſt und redeſt wider deinen Bruder, dei⸗ 


ver Mutter Sohn verlaͤumeſt du. 


21 Das thuſt du, und ich ſchweige, da meineſt du 


ich werde ſeyn gleich wie du aber ich will dich ſtraffen 


und will dirs unſer Augen ſtellen. | 
22. Mercket doch das, die Ihe Gottes vergeſſet, daß 
ich 15 50 einmal hinreife, und ſey kein Retter mehr da. 


Wer Danck opfert, der preiſet mich, und das 
iſt da Weg, daß ich ihm zeige das Heyl Gottes. 4 
Summariſches Gebaͤtlein. i 
| Obe daß ich mich faͤume nicht / 1 9 
Den en Sooredink verricht / Auro ; 


hertzig keit. 5 2 
4. Waſche mich wohl von meiner Miſſethat, und 
reinige mich von meiner Suͤnde. 11 0 
7. Dann ich erfänne meine Miſſethat, und meine 
Sünde iſt immer vor mie. 
6 An dir allein hab ich geſündiget, und übel für 
dir gethan, auf daß du Recht behalteſt in deinen Wor⸗ 
ten, und rein bleibeſt, wann du gerichtet wirſt. 
7. Siehe, ich bin aus ſuͤndlichem Saamen gezeugt 
und meine Mutter hat mich in Suͤnden empfangen. 
3. Sihe, du haſt Luſt zur Wahrheit, die im 
Wache liegt, du laſſeſt mich wiſſen die heimliche 
Veisheit. | 
9. Entfündige mich mit Ffopen, daß ich rein wer⸗ 
de waſche mich daß ich ſchneeweiß werde. 
zo. Laß mich hören Freud und Wonne, daß die 
Gebeine froͤlich werden, die du zer ſchlagen haft. | 
22. Verbirge dein antliz von meinen Sünden, 
und kilge alle meine Miffeeha: 9. 
| 3 | e 12. Schafe 


RE TE? 


— * * — 
N 


Der * 


W 


— 


4 


5 gib mir einen neuen get 
| nimm deinen Heiligen Geiſt nicht 


fang Geiſt enthalte mich. 


12. Schaffe in mir, GOtt 


13. Verwirf mich nicht von de 


14 Troſte mich wieder mit deine 50 


Dann ich will die Uebertreter beine Abe lehren, 

daß ih die Sünder zu dir bekehren. i 

16 Errete mich von dem Blut: Schulden, Gott/ 

der du mein G Ott und Heyland biſt, daß meine Zune: 
ge deine Gerechtigkeit ruhme, 

17 Err, thue meine Lippen auf, daß mein Wund 


deinen Ruhm verkuͤndige. 


18. Dann du haft nicht Lust zum Opfer ich wolte dir n 
es ſonſt wohl geben, und Brand⸗Opfer gefallen dir nicht. 
19 Die Opfer, die GOttgefallen, find ein geangfter 
Geiſt: Ein geaͤngſtes und zerſchl agen Hertz wirſt du 


‚Sort ı no verachten. 


20 Thu wohl an 10 nach. deiner Grade, baue 
die Mauren zu Jeruſal | 
21. Dann werden dir gefallen die Opfer der Gerech⸗ 


tigkeit, die Brand⸗ Opfer und anten Opfer, dann. 
1 wird man Särren auf deinem Altar opfern. | 


Summariſches Gebaͤtlein. 


| Gar. woll mir Sünder gnaͤdigſeyn / 


Mit Chriſti Blut mich Waſchen rein 
Auch ſeinen Geiſt Mittheilen 3 
eilig ibın zuleben hier. . 


— 


52 Der LI, Pfalm. | | 
Iſt eine ehre und Troſt wider die reichen und gewaltigen Ty⸗ 5 
rannen, fo die Arten verfolgen, daß wir auf Gottes uche 
5 en, und 10 00 Nee uns a ſollen. N 


1. Eine 


; Bi 10 2 W 53 Er 3 N 
10 BET Saul N a a n, ; 
* 0 


ſagte Saul an, u bee Dad iR in 
3 Abfjmelech: 96 0 aus kommen. 


en och EI Güte noch 


Luͤgen, wie ein ſcharf Scheermeſſer. 

5. Du ‚en 65 lieber Buſes dann Gates, und 
Sul dann Recht Sela. 

6. Du redeſt gern alles, was zum Verderben die 
net, mit ſalſcher Zungen. 


7. Darum wird dich GSOtt auch gal 5 — 77 


fiötren und zerſchlagen, und aus der Hütten reiſſen, 
und aus dem Lande der Lebendigen ausrotten, Sela. 
4. Und die Gerechten werdens ſehen, und I) fürch⸗ 
ten, und werden ſein lachen. 79101 

9. Siehe, das iſt der e ber Gott nicht por 
feinen Troſt hielt, ſondern verließ ſich auf feinen groſſen 
Reichthum, und war mächtig Schaden zu thun. 

10. 300 aber werde, bleiben wie ein gruͤner Hel⸗ 


Baum im Haufe Gottes verlaſſe mich auf Gottes | 


Guͤte immer und emiglich 

1 r. Ich dancke dir ewiglich, dann du kanſts wohl 
nachen, und will har ren auf deinen Namen, Aae dei⸗ 
e ige haben Freude daran. 


Summar: iſches Gebaͤtlein, 7 5 hass 1 * > | PERL 
des rottet Gt bald aus, 0 Ei BE 


Ich aber werd in GOires Gaus V 
kin Oel⸗Baum feyn? Derlaffe mich Bi 
Wi COttes l t/ auf e Der 


Tyrann, daß du 25 


. 85 dein dung e nach aber, und ſchnel⸗ 


. 

u 4 8 Der LM. Pfalm NE 

St, eine kehre wider das gemeine Aergernis. daß der mei 

Theil arg und entwicht iſt, GOtt aber werde ſtraffen, und 

a „ Rettung ſchaffen, Betrift für nehmlich die 
Pap iſte N. . 

05 Eine Unterweiſung Davids N im 

Chor um einander vorzuſingen. 

| De Thoren ſprechen in ihrem Herzen: Es iſt kein 

\ Gott. Sie tügen nichts, und ſind ein Greuel 

1 8 in ihrem boͤſen een, da iſt keiner der Gutes 


7 Gott ſchauet vom Himmel auf der Menſchen 
Kinder, daß er ſehe ob jemand klug 7 der nach 
SHE frage. 

4. Aber fie find alle abgefallen, und aleſambt untüch, 
tig, da iſt keiner der Gutes thue, auch nicht einer. 
J. Wollen dann die Uebelthater ihnen nicht ſagen 
laſſen? Die mein Volck freffen, daß fie fi ch nähren: 
GOtt ruffen fie nicht an. 

6. Da fuͤrchten ſie ſich aber, da nicht zu fürchten ift 
1 GOtt zerſtreuet die Gebeine der Treiber, du 
macheſt fie zu Schanden, dan G Ott verſchmahet fie. 

7. Ach! daß die Hülfe aus Zion über Ifrael kame 
und Gott fein en Volck erloͤſete, N würde ſec 
Jacob freuen, und Iſrael froͤlich ſeyn. | 


Summariſches Gebätlein. 5 15 rt er | 
U drückt die Erb⸗ Sund überall, | | 
Unräcrig find. wir allzumahl: 9 


Hilf Jeſu, hilf, du kanſt allein Ka 
Er b die Gefangen dein. | 


Der IV. Pfahl... 259 | 


„ 0 N . N 5 — — d 
Iſt ein Gebät, daß Go wider die unbillige Feinde und 
h 15 . 7 u „ 


I. Eine Unterw. yeifung Davids, vorzu⸗ 
1 fingen auf „Sa iten-Spielen. nn 

1 Da „die © Siph kamen, und ſprachen 
Saul a hat fi Sa ung verborgen. | 


8 wir G ) 
wehe Wu 
Dann. S a BR ni wider mich „und Tro⸗ 
ige ſſehen mir mach meiner Seele, und N GOtt 
nicht fuͤr Augen, Sela. 
6. Siehe, GOtt feher mir bey / der HEn erhalt 
meine Seele. 
J. Er wird die Bocheit meinen Feinden bagchle, ae 
verftöre fir durch deine Treue. | 1 
9. So will ich dir ein Freuden⸗ Vpfer thun, und { 11 
deinem Namen, BErr, dancken, daß er troͤſtlich iſt. 112 
9. Dann du erretteſt mich aus aller meiner Noth, N 
daß n ana s an Mein, Feinden Luſt ih 6 


a 


Sunmarſkes Gebätlen. f 


if mir/ GOTT, durch den aneh den 
HVerſtoͤr die ſtolzen Feinde 1 . 
Errette mich aus aller Moth, One se 
Daß er dir en 0 kreger Gch. in 


wie sie Be 


geltum verfolgen. und mit kügen a en, 
Pabſt und ſein Hauf. 4 5 
2% Em Unterweiſung Davids, vor 
zuſingen auf Saiten Spielen. 


Ott, höre mein G Gebat, und berbirge di nicht 
) Für. meinem Flehen. 

3. Mercke auf mich, und höre mich, wie ich ſe 
kläglich zage und heule. 

4. Daß der Feind ſo ſchreyet, und der Gottloſe fe 
dranget, dann fie wollen mir einen Tuck beweiſen 
und ſind mir heftig gram. 

5. Mein Hertz ängftet ſich in in meinem Lebe unt 
des Br Furcht iſt auf mich gefallen. 

6. Furcht und Zittern iſt mich ankommen, unt 
Grauen hat mich überfallen. 

7. Ich ſprach: O hätte 5 Flügel wie Tauben 
daß ich fine und etwa bliebe. N 

8. Siehe, ſo wolte ich mich gern wegmachen 
ö und in der Wuſten bleiben, Sela. 

1 9. Ich wolte eilen, daß ich entrünne vor dem 
Be Sturm⸗Winde und Wetter. 

i 10. Mache ihre Zungen uneins, Herr, und laß 
ſie untergehen. dann ich ſehe Frewel und Hader in 
der Stadt. 

11. Solches gehet % Tag und Nacht um und um 
1 in Be Mauren, es iſt Mühe und Arbeit darinnen. 
„ 12. Schaden thun regieret darinnen, Aut en und 
ei: | ba Läffet nicht von ihren Gaſſen. 

1 Wann mich doch mein Feind ſchandete, wolt 
ichs 7 und wann mich mein Haſſer pochett 
* vor 125 W 2. 

1 * | >24 Du 


ten im & Ottes zu Hauffen. 
Tod üb relle ang 9 muͤſſen lebendig in 
fahr 5 dann e iſt eitel Bosheit unter 


47. Ich aber will m Gott ruffen, und der 
Herr rd mir Feen. 
a De 


8 Abends, Morgens, und Mittags will 
. klagen und heulen, ſo wird er meine Stimme 
bi ren. 


19. Er erloͤſet meine S Seele von denen, die an mich 
wollen, und ſchaffet ihr Ruhe, dann ihrer iſt viel 
wider mich. 


20. GOtt wird hören, und je demüthigen, der 
allewege bleibet, Sela: Dann fi e werden nicht an⸗ 
ders, und fürchten G Ott nicht. 
21. Dann ſie legen ihre b an feine Sud. 
ſamen, und entheiligen ſeinen Bund. e 
22. Ihr Mund iſt glätter dann Butter, und ha. 4 
en doch Kreg im Sinn: Ihre Worte find gelinder 1 
ME Oele, und find doch bloffe A \ 1 
3. Wirf dein Anliegen auf den HErrn, der N 
bud dich verſorgen, und wird den Gerechten nicht 
dich in Unruhe laſſen. 
4. Aber, G Ott, du wirſt fie hinunter ſtoſſen in 
ie tiefe Gruben: Die Blutgteigen und Falſchen 


verden ihr Leben nicht iur alſte bringen: 15 
ber Be: 8 dich. . * 3 


mi a 185 Samut. 


ee Der LVI. Palm. Bu — RSOL 

| Summdriſches Gebaͤtlein Bi, 
9 häre ich Tauben ⸗Fluͤgelein!n! 

Mich etwas zu verbergen fein . 

; für Stu in⸗ Gewitter: O wozu ar 

5 Ber, Mende doch die groß N 1 8 


1 5 der! IVI. Pfalm 5 ir 1 

Iſt ein Gebaͤt wider die Feinde und ihre Anſchlaͤge, er 
lehret aber fein, wie man in der Noth am Wort Gottes 
halten, und im Glauben nicht wancken ſoll. 


J. Ein guͤlden Kleinod Davids, von der 
en ee Tauben unter den ae! da sh die 
W Philiſter griffen zu Sa. 


Gen ſey mir gnädig, dann Menschen wollen mich 
N verſencken, täglich ſtreiten fer und angſten 


3. Meine Feinde verſencken mich täglich, dann 
0 sid ſtreiten wider mich ſtoltziglich. 9 
J. Wann ich mich fuͤrchte, ſo hoffe ich auf dich. 

JT. Ich will Gottes Wort ruͤhmen, auf Gott 
wil ich hoffen, und mich nicht fürchten, was ſolte mir 

Fleiſch thun? g 
6 CTaglich fechten fie. meine Worte an, ale ihre 
Gedancken find, daß ſie mir ubels thun. | 

J. Sie halten zu Hauf und lauren. und haben 
1 Acht auf meine Ferſen, wie ſie meine Seele erhaſchen. 
a 38. Was ſie Boͤſes thun, das ich ſchon vergeben, 
Bi Gott ſtoſſe ſolche Leute ohn alle Gnad hinunter. 
Bir. 7. Zähle meine Flucht, faſſe meine Thränen in 
A ke 7 Sack; ohne Zweifel du zaͤhleſt fie. 
But 10. n werden ſich meine Feinde muͤſſen a 


* 


mich. 


mein 69 bit Ey | 
. Ich will 2 Sons Wort, ich wil 
ruͤhmen des HErrn Wort. 
12. Auf G Ott 
was koͤnnen mir die Menſchen thun? 
g 1 32 Ich habe dir GOtt, gelobet, daß ich dir 
an n wi 
14. 2 du haſt meine Seele vom Tod errettet, 


meine Fuſſe vom Gleiten, daß ich wandeln mag» vor 


kai im Aach der Lebendigen. 


Summariſches Gebäͤtlein. 5 


Verte will mich ſtets mein Feind, 
Ich babe mich bald tod geweint; 
Herr / meine Tritt und Thraͤnen zahl / 
Ei daß dir dancke meine 5 


mann — 


e 7 Der LVIL pſalm. 

de, 
ee 
1. Ein guͤlden Kleinod Davids, vorzu⸗ 


ngen, (dog er nicht umkaͤme,) da er für Saul 
ie 0 b flohe in die Hole 


Se mir gnaͤdig⸗ Gott, ſey mir gnaͤdig⸗ dann 
auf dich trauet meine Seele, und unter dem 


Schaten deiner Fluͤgel habe ich Zuflucht, bis daß das 


Ungluͤck fuͤruͤber gehe. 
3. Ich ruffe zu GOtt dem Allerhoͤchſten, zu Ott, 
der meines Jammers ein Ende machet. 


55 Er 3 vom e und hilft mir er 
er 


eich nen da 3 du 


hoffe 95 und fürchte mich nicht, N 


der Schmach meines Verſenckers, Sela. 

(et eine Gute und 0 i 

Ich liege mit meiner Seelen unter dei 
Die Menſchen⸗Kinder ſind Flammen, ih e Za 
Spieß und Pfeile, und ihre Zu ger 
Schwerdter. ent 2, 

6. Erhebe dich, 0 Ott, uͤber A imme, und 
deine Ehre über alle Welt. i 

7. Sie ſtellen meinem Gang Netze, und bröckech 
meine Seele nieder, ſie graben vor mir eine Grube, 
und fallen felöft darein, Sela. 

8. Mein Hertz iſt bereit, GO mein ert iſt 
bea a ich ſinge und lobe. 
Wache auf meine Ehre, wache auf Pfalter und 
Har fruͤh will ich aufwachen. 

10. HErr, ich will dir dancken unter den Dolcken, 
ich will dir lobſingen unter den Leuten. | 
11. Dann deine Guͤte ift fo. weit der Himmel iſt / 
m deine rd o weit die Wolcken gehen. 

2. Erhebe dich, GOtt, über den BE und 
| Deine En über alle Welt. | 


Summer hes Gebatlein. 


S. gnaͤdia, Gott, ſey gnaͤdig mir, 
Ich habe Zuflucht ſtets zu dir, 


1 ' Mach meines Jachmers doch ein End, 1 8 
v | | | he) dir zur Ehr die Trübfal wend. 000 
| | A 5 5. Der LVII. Pfalm. rn N 


Bi 7» ein rofl, daß Gott die boͤſen Buben, ſonderlich aber | 
N die, ſo mit falſcher kehr umgehen, wolle 4 N und 
| plotzlich umbringen, die F Frommen aber retten. | 


| 


. 

I. Eir Fri | de Kleinod Davids, Dora 

WO in gen, die er nicht umfame 

1 * 500 A er 1 

* ed ihr dann ſtumm, daß ihr nicht neden vol 
— was reh it und richten, was gleich iſt, ihr 

Menge N Sr 

a muthwillig thut iht Unrecht in Bande, und 

racks durch mit euren Handen zu freveln. 


Die & oktloſen find. verkehr 
bu ner irren von Mutterl r 


auen e 


D Daß 05 nicht h höre die She des Zauberrg, | 


b Beſchwoͤrers, der wohl beſchwören kan. 


„ ce ihre Zähne in ihrem Mall, 


ierſtoſſe Err, de Backen⸗Zaͤhne der jungen Löwen. 

. Sie werden zergehn wie Waſſer, das dahin 
feußt, fie. zielen mit ihren Pfeilen, aber dieſelben 
zerbrechen. 15 

9. Sie vergehen, wie eine Schnecke verchmach⸗ 
ten, wie eine unzeitige Geburt eines Wees, ſehen 
ſie die S. 1985 nicht. 

10, Ehe eute Dornen reif werden am Diem. 
tra wird fie dein Zorn fo friſch een 

ir: Der Gerechte wird ſich freuen, wann er 


er E 
fche Rache lud und wird feine Fuſſe baden in des 


Pott loſen B ut 


12. Daß die Leute erden ſa gen.: Der Ge⸗ 
ein wird, fein ja u ſen, s ist ja m e 
bee auf Erden. 


. ee, Sime 


rt von Mutterleibe an, 7 


hr Wuken iſt gleich wie das Wüten einer 
Schlangen, wie eine taube Otter, die ihr Ohr 


N 


3 Der LIX. Mat. 


Die Starcken ſammlen 
Schuld und Miſſethat. 


. Heyden ſpotten. 


en —Summariſches Ge 95 
0 5 ſtumme Bunde gar nicht bören, 
2) Das rechte Kecht ſie gantz 8 
Das klagen wir dir, Afır IEfu e 
Beweiſe 8 du Halter bift. 


1 Der Lx. Palm. ö 7 „ 
Iſt ein Get wider die Feinde der Kirchen, ſo mit word 
undeuͤgen umgehen, wie die Papiſten. 


1. Ein guͤlden Kleinod Davids, (daß er 
nicht umkame) da Saul hinſandte, und ließ ſein 
Baus bewahren, daß er ihn todtete. ; 


er mich, mein GOtt. von meinen Feinden, und 
ſchuͤtze mich für denen, fo ſich wider mich ſetzen. 
3. Errette mich von den Ubelthatenn, und hilf mir 
ik den Blutgierigen. 
4. Dann ſiehe, HErr, 0 lauren auf meine Secle: 
ch wider mich ohne meine 


J. Sie lauffen ohne meine Schuld und bereiten 
Erwache, und begegne mir, und ſiehe drein 
6. Du Her GOtt Zebaoth, GOtt frac, 


wache auf, und ſuche heim alle Heyden: Sey der 
keinem gnadig, die ſo verwegene Uebelthater find Sela. 


7. Des Abends laß ſie wiederum auch heulen wie 
die Hunde, und in der Stadt umher lauffen. 

8. Siehe, ſie plaudern mit einander, Schwedter 
ſind in ihren Lippen, wer ſolts hoͤren. 

5. Aber du, HErr, wirft ihrer lachen, und alter 


5 
uz. 177 


{ r mich meine Luſt ſehen an meinen Feinden. 


vergeſſe, zerſtreue fie aber mit deiner Macht, 
& Kg u unſer Schild, und ſtoß fie hin er. y 
„13. Ihre Lehre iſt eitel Sunde, Hi. 


berharen! in 


derfprechen. | 


a Vertilge fie ie ohn e alle Gnade, vertilge fie, daß 


nichts fen, und innen werden, daß Gott Herr⸗ 
cher ſey in Jacob, in aller Wie Sela. 

17. 
vie Hunde, und in der Stadt her lauffen. 
18. Laß fie hin und her lauf 
uren, wann ſie nicht ſatt — 


8 Morgens ruͤhmen deine Güte dann du bi 
Schutz, und Zuflucht in meiner Noth. a 


u EN: 1005 mein Schutz, eee 


e Gehe. 


MNe.ie David daß Bild Chriſti 9 2 
mit ſeim Bebät die Feinde ſchlagr. 
So auch ein Chriſt in dieſer Welt 

Zu ſeinem Gott und Schutz fi ch bal. . 


60 Der LX palm. 


t ein Gebat wider den Krieg, daß HL wolle gnaͤdigen 
Frieden ze Auf 6 Gebaͤt folget der Troß, wie 


Ott 


En 
5 


iR 60. erjeiget 1 . reit lch feine Gute, € G01 5 
Erwurge ſie ni be daß es mein Volck nicht 


Doffatt; und predigen eitel SO und Wi⸗ 


es Abends laß ſie wiederum auch heulen, 


num Speiſe, und 
5 Ich aber will von deiner Macht fingen, und 


13. Ich will dir, mein Hort, lobſingen, dann 


u 


. 4 Der LX. Main. 
GOtt das band ruhig machen. Mo 


e e Wa 
und andere 9 daupfen wolle. 8 


1. Ein gu den Kleinod Davids, vorzu⸗ 
fingen, von einem gulden Roſenſpan zu lehren. 


Bu 


2 Da er geſtritten hatte mit den Sy⸗ 


rern. zu Meſopotamia, und mit den Syrern zu Zoba. 
Be, Ibab umfehrete, und e ber e im 
Saftes Thal, zwölf talen. 


4.0, der du ung verftofen: 905 Ae haft; 
und zornig wareſt, kroͤſte ung wieder. 

4. Ver du die Erde bewegt und serien daR heile 
ihre Prüche, die fo zerſchellet iſt. 

J. Dann du haft deinem Volck ein hartes erzeiget, 
du haſt uns einen Trunck Weins gegeben, da wir 
baumelten, 15 

Du haſt aber doch ein Reichen gegeben denen, 
bie di fürchten, welches ſie aufwwurfem und ſie ſicher 
machte, Sela. 

7. Auf daß deine Aeben erledige werden, ſo biff 
nun mit deiner Rechten, und erhoͤre uns. 

8. Gott redet in feinem Heiligthum, def bin ich 


froh, und will cheilen Sichem, und abmeſſen das 


Thal Suchoth N un MAR, 
9. Gilead iſt mein mein it Mana er: Ephraim 

iſt die macht meines Haupts, Juda iß mein Furſt. 
10. Moab iſt mein Wa three, meinen Schuch 
ſtrecke ich über Edom, hl lan jauchzet zu mtr. 
11 Wer will mich fuhren in eine el e Stadt? 


| We er mich bis in *dom ? 


2. Wikſt an es nicht. hun, GO, der du und 
bet ie 


13. Schaſſe u 8 e d in oda Sit, dann 
E 2 N 5 E ah 
14. 


14 Gott wollen wir Thale thun ; er 
wird unfere bebe Be 
8 15 er, 
5 „ e au Sum mmacſ ve} Sehn. 62 ad, 


Ott / dein zerſtrenkes gungen, 105 

| 5 freue mit der Bechten dein 812810 
Daß wir wir dein Zeichen ven wahr / W 
Tritt unter ee Ladeger, %% e 


1 Pfalim Davids) vorzu en 
| auf einem Sun, 5 fü 


9 ore, Gott, mein Geſchten, 7 und ae e 
0 mein Ge 


einen ho hen Felſe 
00 = un dir biff — Züberſcht, ein ſtarcker 
Thurn für meinen Fein 
. wi wol in in Bein Hütten eich, d 
Hau den d Fiktichen, Sa. ER ihr 
n, du, Gut, horeſt ein Gelübde, N bi 
ich Feten die deinen en 


> 


5 


i 0 Du giebſt einem ‚Könige lat ges ben daß ö 
eit Jahre wa hren immer ER, und für. Ve 
re 8 d N | Ed 5 


* N: \ N 
Et a” 
en 
1 re j 


ö 95 .æ Hienieden auf Etden ruſfe ich zu dir, wann — 
N Hertz in Angſt iſt, du wolteſt mich fübren,auf 2 
nl. 1 


in u 


* 
* 


5 SR Obrigkeit un Ban. . 
Sich keiner ſelbſten ſchötꝛen fan: men 
So fteb du / unſer Get / uns bey, N e 
Erzeig . . Ea 4 5 Pi 2 er 


— 2 


1 95 ein Gebät! um See wider die . gr er 3, fine einer 
Vermahnung, de wir allein auf Gott * , I 
| Nahe vertrauen Elen. ee 


a T. ‘$ } 0 ö | u 
1 Vorzufngen. win 


N Nie Sattel i 6ſt fe zu GOtt, der mir hilf. 
zz. Dann er iſt mein Hort, Meine Biltz, 
un, 8. daß ad kein Fall Rürien, wird, wie 


r 0 

4. Wie lang Helfer ihr ale einem nach, daß ihr 

ihn erwuͤrget, als eine hangende Wand und zer⸗ 

A E f i m feige 
Bin 5. Sie dencken nur, wie fie ihn daͤmß en, eißi⸗ 
N | gen ſich der Lügen, ‚geben, gute Worte, aber * 
Herzen fluchen ſte Sela. 
1 meine Sat harret nur auf Gol, dann. 


4 r iſt mein Bork, meine Hülf/ und mi 
1 Shu, Vai ich nicht fal en werde. 


se © dt 15 Heyl, meine Ihrer der 
| y meine ner ift auf Gott. 


geute fehlen Warte de‘ wägen weniger dann nichta, 


ſo o viel ihr iſt. . 
Verlaſſe ſſet e euch nicht auf unechte und Frevel, 
tet euch nicht zu ſolchen, das nichts iſt: Ballet euch 
Rachchum jur 1 hänger das hertz nicht daran 
Ott hat ein Wort geredet das habe ich e 
fihmial, gehbre, daß m. allein mächtig iſt. 
d. du, HErr, 4 80% a Beast 
einem zähen wie eben 
20 PIE INES, am nuinen tO .r_ 
1 Sunmaiches Gebätlein. A RE 
{13} Ge der Seil. 
0 | PH 15 5 50 rck ſeyn . 
Die Mense, Be alle nichtig fan, vn, 
Du, mein BOtt, te, maͤchtig biſt a 


Der IXI. pſalm. a ie 8 25 f „A 


Iſt en Gebaͤt 4 1 ihn Gott wieder zu ſeiner Kirchen un | 


Wort bringen, und von den;! Feinden erledigen wolle 


1. Ein Palm 


3 der Wuüſt ſten Juda. a 


7 1 NO 


Es duͤrſtet mei 
e aus Aae n ma hr 
nde, da kein Waſſer i 
Daſelbſt ſehe ich nach dir in Denen Heli 
ui, Walke gern he deine Macht und Ehre. 


Her er or ihm aus 601 5 10 125 s Zuve che, Sela. 4 
10. Aber die Denfhen, find doch ja nichts, groſſe 


Dapids, da er war in 


f N Git, du bist! mein Gott, frühewache ich zu dir: 75 
Seele 20 1 7070 Fleiſch 
ER und durren f 


4. Dann 


berfallen | fie werden unter die Er! 


1 501 Der IN Pfam 0 
Iſt ein er wider die Funde der He e Kirchen, daß 
1 „pe Sa wolle ſtuͤttzen. 0 1 5055 5 


m dee RN 2 2 0 


toben en Bi. wre 10 N Sate 17 RENTE „= "2 Kr 0 a 
1 te RS fo ber 1 m 


W denen 


u bift 55 und unter den 
5 a kan ich. t 
i ne S Si hauget dit, an, Din ebe 0 band 
A Menn N Hit 
| | e, mich. zu ü. 
den e 
11. Sie werden ins Schwer ee und d. 


ber ſtehen nach meiner S 


Süchfen zu Theil werden 


2. Aber der ef ff et ſich in Gott, wer bey 

En Khwore ER geruhtniet werden, lehne Vn 

mauler ſollen ver 135 0 9 
„Sunmariſch 48 Gebätlan. n a: 


0 OS ich Bache früh zu dir / 


"Zum Heiligthum iſt mein Beger, 5 
Aufwach ich: eder ſchlaf ich ein, 10 0 
Sa. dir doch an. die Seelen mein. Rand det 


M 


1. Ein Pfalm Davids vor aufngen, 
Göre, Gott, a 1. te, in meiner Klage, be⸗ 
9 ae | \ 


=. 


U Beh —— a je ſchärffen wie Dart, 

die mit ihrem giftigen. 5 Holten zielen, wie mit Pfeilen. | 
J. Daß ſie heimlich ſchieſſen den Frommen, plöte 

100 ſchieſſen ſie auf ihn ohn alle Scheu. 

6. Sie ſind kuhn mit ihren boͤſen Auchlegen, und 

faen: Wie ſie Seide legen wollen, und ſprechen 


. Sie erdichten Schalckheit und haltens heimlich 
125 — lagen, und haben geſchwinde Räncke. 
8. Aber GOtt wird Be löslich. ſchieſſen, daß 
25 wehe thun wird. 
9. Ihre eigene Zunge wd fie. len, daß ihr pot 
ten wird, wer fie ſiehet. Be | 2 RENT 
10. Und alle Menschen, die es ſehen, werden 
agen: Das hat Gott ine, und mercken, daß 
ein Werck ſey. %: * } 0 160 eh > 
11. Die Gerechten werden 173 des Herrn freuen, 
und auf i ihn trauen, und al Panne Bergen werden 
ie des * re AR 2 


n 


S unmarſhes Gebeten. 
V mich⸗ GOtt⸗ 72 0 meuchler Te, 


Ahr eigne? Zunge ſie verſtrick 
Vnd falle Dann fan jedermann: 
De hat Gott unfer BErr getban 


61 Der LXV. Pfalm. N 


N. eine Danckſagung für aller ey W.. ban Gott 
Suͤnde vergibt, ſein Wort erhält, Furt 575 de 9 705 
ruͤchte unde eegen gibt. en 

n. Ein 


S . 


4% | obet di ch in * 0 Sul. m Bin, und 
0 dir 4 het man Gelubde. e ieh E 
3. Du boreſt Gebat, darum kon mei alles 
Släſc zu dir. 


| 4. Unſere Mi | ethat dräcket uns har, du wol 
„ unſere S unde vergeben. | 
„ 5. Wohl dem, den du erwaͤhleſt, und zu dir 
NV•ũ Aluaſſeſt, daß er wohne in deinen Hoffen, der 4 
sch von deinem Hauſe, deinem heiligen Tempel. 
Erhoͤre uns nach der wunderlichen Gerechtigkeit, 
G Otte; unſer Heyl, der bu biſt Zuverſicht aller 
auf Erden, und ferne am Meer. | 
7. Der die . beſt ſetzet in feiner Kraft, und 
gerüfie iſt mit! i 
8. Der du ſelleſt das Brauſen des Meers das 
Brausen feiner Wellen, und das Toben der Voͤlcker. 
Daß ſich entſetzen, die an denſelben Enden 
woßnen, vor deinen Zeichen. Du macheſt frölich; 
was da webert, beyde des Morgens und des Abends. 


* 1% 10. Du ſucheſt das Land heim und waſſerſt es, 
Amd macheſt es ſehr reich, Gottes Brunnlein hat 
1 1 Waſſers die Fulle: Duläſſeſtigr Getrapde wohl gera⸗ 
1 then, dann alſo baueſt du das Land 


at 1 n trünckeſt ſeine Furchen, und feuchteſt fein 
SGSepfüͤgtes. mit Regenmacheſt du es weich und ſeg⸗ 
Bi | neft ſein Gewachſe. 7 
1 12. Du kroͤneſt, das Jahr mik deinem Guth, 
1 a deine Fußſtapfen trieffen von Jett. | 
N | Iz. Die Wohnungen in der. Wuſten ſind auch 
N | 60 dest fi en, und die Bae ene | 


— 


Die Anger ſind v I; ed haffe, e unde d die W 


pa . con ' von, d daß man t und finger, 8 
Summarifches Gebärlein. | 


Nott ee geib und Gel zugleich, 

Er iſt an Baab und Gütern reich hn/ 

Gibt Brod und Fleiſch / auch Bier und n, 
daß ‚man ee: dem Namen ſein · 


66 Der LXVI. Ppfalm. 1 | 
J eine 8 daß Gott fo Wunderbarlich rettet 
| 7 > Di 555 allen Noͤthen, bfw daß er das 


1. Eu Pfalm⸗Lied/ vorzuſingen. 


Rauch; GOtt alle Lande, lobſinget zu Ehren 
ſeinem Namen, eühmer ihn herrlich. 
17 Sprecht zu GGtt: Wie wunderlich find deine 


Wercke? Es wird deinen Feinden fehlen für deiner 


groffen Macht. 


4. Alles Land baͤte dich an, und lobſinge dir, (obs 


finge deinem Namen, Sela. 

5. Kommet her, und fehet an die Wercke Gottes, 
der fo wunderlich if t mit feinem Thun, unter den 
Menſchen⸗Kindern. 

6. Er vertvandelt das Meer ins 4 Trocken, daß 
man zu. Fuß über das Waſſer gehet, deß freuen 
wir uns in Ihm 

Er herſchet mit ng Gewalt ewiglich ſeine 
Augen 0 nd auf die Voͤlcker: Die Abtruͤnnigen 
werden ſich nicht erhöhen koͤnnen, Sela. 


Rahm weit erſchallen. 
c 0 | 9. Der 


g Lobet ihr Voͤlcker Wen N laſſet ſeinen | 


166 a Der LXVI. Pall ii | 
5. Der unfere Seelen im Leben behe alt, und läſſet 
unſere Fuſſe nicht gleiten e 5 
10. Oann, GOT T, du haft ı L ind verſacht und 
ge läutet wie das Dilber geläutert wird. | 
1. Du haſt uns laſſen in den Thurn werfen, du 

haft auf unfere Lenden eine Laſt geleget. 

12. Du haſt Menſchen laſſen über unser Haupt 
fahren, wir find in Feuer und Waſſer n 
ab. 1 du haſt uns aus gefuͤhret und erquicket. | 
; 3. Darum will ich mit el: gehen in 

dein Haus, und dir meine Geluͤbde bezahlen. u 

14. Wie ich meine Lippen habe aüfgethan, und 

mein Mund geredt hat in meiner Noth. 

l Ich will dir feiſte Brand⸗Opfer thun, von ge⸗ 
brannten Widdern, ich will opfkene Rinder mit 
f Boͤcken, Sela. f 

16. Kommt her, hoͤret zu alle, die ihr Gott 

fuͤrchtet: Ich will erzehlen, was Er an meiner 
Seelen gethan hat. 

17. Zu Ihm rief ich mit meinem Munde, und 
preiſete ihn mit meiner Zungen. | 
18. Wo ich Unrechts fuͤr halte in meinem 
Hertzen, ſo wuͤrde der HErr nicht hoͤren. 

19. Darum höret mich Gott, und mercket 
1 auf mein Flehen. 

3 20. Gelobet ſey GOTT, der mein Geber vun 
) | j verwirft, noch ſeine Guͤte von mir wendet. 
N 0 Summariſches Gebaͤtlein. 1 & 


Far Gotts fürchtigen kommet her / 
| Ich will erzeblin GOttes Ehr / 
Ai Was meiner Seelen Gott gethan / A 
1 So oft ich ihn gerungen an. 1 Der | 


5 Der L Pp 3 807: 

Der XVII. Pfalm. Be 

Ste ein 1 und Danckſagung, daß Gt fin Do 

erhalten, und das zeitliche Leben ſegnen wolle. 0 

ſalm⸗Lied vorzuſi 
auf Saiten⸗Spielen. 

Gn ſey che dig 9, und fegne ung, Er fe 

ung fein Antlitz leuchten, Sela. 

5 2 wir auf Erden e feinen Weh, 
unter allen Fa Ten ent. 7 N 
Es dancken dir, SH, die Volcker, es danken 
dir alle Volcker. Beer 
F. Die Voͤlcker freuen fi und jauchgen; daßdtt 5 
Sl recht richteſt, und regiereſt die deute auf Erden, 5 

F 3 
6. Es dancken dir, Gott, die Vika, ee Dans 
cken dir alle Zölcker, n 

7. Das Land 2 fin. Gewäche, es fione‘ uns 
Gott, unſer G Mr. 

2. Es We Gott und alle Wegfurt In, 
Papa Gebäck, 4480 


8 Ne 


— 


N. eine ing von ber Safer ung, Chrifti, bir er 
te Feinde zerſtreuet. und Ihm eine Kirche durchs E⸗ 
vangeltum ſammlen und gen inmel fahren, und den 
Heiligen Geiſt den Glaubigen ſchencken werde. Die un⸗ 
glaubigen Juden aber werde er Fre laſſen, und die 1 
2 e e s 


ni 8 0 F . I, En 


eu 0 Ot auf, Br feine 1 
en, und die ihn haſſen, für ihm fliehen. 
. Vertreibe fie, wie der Rauch vertrieben wird: 
Sie das © achs zerſchmeltzet vom De jo muſſen 
um kommen die Gitlſen vor GOtt. 
4. Die Gerechten aber müfßen fich freuen, und 


frolich ſeyn fur GYtt und von Hertzen ſich freuen. 
5. ar St, lobſinget ent 8 23 — 9055 
Bahn dan, der da ſanft herfahret. Herr, 
und Mein euch vi 


Der ein Valet iſt der af, np ‚in 

| ihre Fr Wittwen, Er iſt G Ott in feiner heil 

a 78 ohn 0 

7. Ein Ott, der den Einſamen das Haus voll 

Kinder giebet, der die Gefnagenen ausführet zu rechter 

Zeit, und laſſet die Abtrunnigen bleiben in der Dure. 
8. GOtt, der du vor deinem Se mach, 

da du einher giengeſt in der Wuſten, S | 
9. Da bebete die Erde, und die Ana; troffen 

voͤr dieſem GOtt in Sinai, voc dem Gott, der 


Iſraels Gott iſt. 
10. Nun aber 6i i6R du, so einen 15 78e 
Neger, und dein Erbe, das dürre iſt, erquicke 

Daß deine Thie e drinnen wohnen bean. 


e du 1 lenden Ma been Ben 


2 Cbangel denn. i ' 
135: Die Könige der Heerſchaaven 00 unter ein⸗ 


der He 
ande 1 e i Che chelet dend aus. 
| 14. Wann 


— 


— 55 o Er hi 2 2 . Hy 


Der Berg — * ein dane Bag, 


dat Luſt auf dem Page zu wohnen, und der 
HE bleibet auch immer daſelbſt. 
18. Der Wagen „ Ottes iſt viel tauſend mahl 
tanfend, der Fer iſt unter ihnen im heiligen Sinai. 
19. Du biſt in die N gefahren, und haſt das 
Gefangniß gefangen, du haft Haben empfangen für 
die Menschen, auch die Abteinnigen, daß Ott der 
Herr dannoch daſelbſt Bee 
20. Gelobet ſey der HER N taglich; G Ott legt 
uns eine Laſt auf, aber er hi uns auch, Sela. 
21. Wir haben einen 5 Ott, der da hilft, und 
den Herrn HI run, der vom Tode errettet. 
22. Aber GOtt wird den Kopf. ſeiner Deinde 
erfchmeif en, ſamt ihrem Haar, ſchedel 
dafortfahren in ihrer, S unde. 
23. Doch ſpricht der Herr: © Ich Wil unter den 
— BD holen, aus der zei des Deus will 
etli 
24. Darum wird dein Fuß in der Feinde Blut 
zefaͤrbet werden, und bein? Hunde werdens lecken. 
25. Man ſiehet, GOtt, wie du einher zeuchſt 
vie du, mein Olk u Kong, einher i 
m Heiligtum. 
26 Die. Sanger gehen vorher, darnac die 
5 Leute unter den Magden, die da pauc 95 
27. Leber 


15 


W 


gen, fie — Brunn Anden i 
28. Da herrſchet unter 1 nen der eit 
jamin, die Furſten Juda mit ihren Hal 
Furſten Sebulon, die Furſten Napßthalt. 
29. Dein G Ott hat dein Reich auf gerichtet; 
daſſelbe wolteſt du, on en ſtarcken, dann es ft 
dein Werck. 
0. Um deines Tempels willen zu Jeruſalem, 
ae dir die Könige Geſchencke zufuͤhren. 
Schilt das Thier im Rohr, die Rotte der 
Shen unter ihren Ka bern, die da zertretten um 
Geldes willen, er zerſtreuet die Volcker, die da 
gerne triegen. 
82. Die Furſten aus Einen werden kommen, 
Mobrenland wird eine Hande ausſtrecken zu HOtt. 
33. Ihr Kanrenh auf Erden ſinget ‚Hot, 
lobſinget dem HErrn, Sela.“ 
34. Dann der da fahret im Hunte allenthalben 
von Anbeginn: Siehe, Er. wird feinem | Donner 


Kraft geben. 


35. Gebet Gott die Macht, feine Sereicheit iſt 


in Iſrael, und feine Macht in den Wolcken. 


36. GOtt iſt wunderſam in feinem Helligthum, 
er iſt GOtt Iſrael, er wird dem Bere N een 9 
Kraft er Gelobet in Gott. IN BE 


. Summatifhes Sebärlein. | 108 2 


| Si lieber err, dein Reich und Bir 


Sie iſt ein ed tbares Gebirg, 
Zerſtren die Feind, und Fried verleih: 1 
Daß wir e dancken froh und fren. er . 

ed Jer 


111 


ein Gebät unſers HE r mehr wider bie unglaubigen 
Juden, das GOTT ihn er | G , wider 
r 455 des hp 68 


12 david, von den Noe, 
vorzu ſingen. 1 


0 r ) 7 mir, dann das Waffe oe mir 
O bis an die Seele. 

3. Ich verſincke im tiefen Schlamm da kein Gr⸗ 
11 iſt ich bin im tiefen Waſſer, und die Fluch will 
nich .erfäuffen. 

4, Ich habe mich muͤde geſchryen, mein Hals iſt 
ich, d das geſicht vergehet mir, daß ich fo lange muß 
harren auf meinen GOtt. . 

F. Die mich ohne Urſach haſſen, der ft mehr, 
ann ich Haar auf dem Haupt habe. 

6. Die mir unb llig feind find, und mich ver⸗ 
erben, find maͤchtig; Ich muß bezahlen, Das ich | 
nicht geraubet habe 

7. Gott, du weiſt meine Thorheit, und meine 
Schulden Er dir nicht verborgen a 

8 Laß nicht zu Schanden werden an mir, die dein 
harren, HErr, HErr Zebaoth: Laß nicht ſchamroth 

verden an mir, die dich ſuchen, GOtt Iſrael. 

0 Dann um deinet willen trage ich Schmach, | 
nein Angeſicht iſt voller Schande. . 
10. Ich bin fremd worden meinen Brüdern, und 
bekannt meiner Mutter Kindern. 

ik Dan ich eifere 92 ſch ier z tobt um dein 
Haus 


Scham, meine Widerſacher find alle vor dir. 


aber ſie 


ck angezogen, 


14. Die im Thor ſizen waſchen von mir, und in 
den Zechen ſinget man von mir. 
17. Ich aber baͤte, Err, zu dir, zur angenehmen 
Zeit: OTT, durch deine groſſe Gute, erhoͤre 
mich mit deiner treuen Hülfe. 
16. Exrette mich aus dem Koth, daß ich nicht ver⸗ 
ſinke, daß ich errettet werde von meinen Haſſern, und 
aus dern 1 5 „ et 
7. Daß mich die paffer⸗Fluth nicht erſäuffe, 
und die Tieffe nicht verſchlinge, und das Loch der 
Gruben nicht über mir zuſammen gehe. 
13. Erhöre mich, Herr, dann deine Güte iſt. 
tröſtlich, wende dich zu mir, nach deiner groſſen 
VBarmberbigkeit , 
19. Und verbirge dein Angeſicht nicht vor deinem 
Knecht, dann mir iſt angst, erhöre mich eilend. 
30. Mache dich zu meiner Seele, und erloͤſe ſte er⸗ 
loͤſe mich um meiner Feinde willen 
21. Du weiſſeſt meine Schmach, Schande und 


N 
3 
| 


22. Die Schmach bricht mir mein Hertz und 
kraͤncket mich, ich warte, obs jemand jammerte, aber 


da iſt niemand, und auf Troͤſter, aber ich finde keine. 


23. Und ſie geben mir Gallen zu eſſen, und Eßig 


zu trincken in meinem groſſen Durſt. 


1 ' 
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zd. Die Elenden ſehens und freuen ſich, und die 
G ſuchen, denen wird das Hertz leben. 
3. Dann der „Err hoͤret die Armen, und ver- 


56. Es lobe Ihn Himmel, Erden und Meer, und | 
Ales das ſich drinnen reget. 3 

37. Dann GOtt wird Zion helfen, und die 
Städte Juda bauen, daß man Dafelbft wohne, und 
E N 
38. Und der Saame feiner Knechte wird Fr ere 
nd die feinen Namen lieben, werden drinnen blei 


ben 
ben. 


P Summariſches 


RT 1. 5 Hr 57 5 f 
ie & N nis. g 79 er 5 15 ö 


N 


Gt, m erret ten, br mir g e 
3. Is müſſen ſich f Samen und zu Senden 
werder die nach meiner Selen ſtehen 
Sie min: rlüek kehren, und gchößet werde 0 


en. 4 


uſſen w drum zu Schanden werden 

e ber mich ſchre pen Daf da | 
N . > ge en 1 ch: müͤſſen ſehn an bir, die 
Fah fragen, ee PP lie ben, Aue 
. 1 


at 
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5 teile w mit 
Le es ek = Deen 38): 
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— NEN Ne 0 La 
0 e e g I ir, 


5 ee # 770 I: Er Y 
ee Sunmariches Geben, 90 1 80 5 
ae 5 be fen, mir / o Jeſu, ei, 
rfren die lieben dich / ihr Heß, 
ſebr arm / errette mich, ed 


| 8 wi a 125 rolle preifen a 


a 


| MO 255 r ihre 0 ihr 
helfen. möifle tes „„ 
K 9 85 icht e auf! 17 1 bs e . 
Sc han den eden. 9 5 


1 er Mir er an en ich, peel. 
fliehen moge aber uu zugeſaget haft mit J helfen. 
Pan a ra BR Sk und 1 15 5 Burg. 10 

4. N ein Heer Di ir aus det Hand des 
Sete, e der Hand De Ungete We and 
Tyrannen. * vi “ur 5 W A. 

7. Dann du biſt meine Zube erſicht, Her er, 
meine Hoffnung von meiner Jugend an. ; 
6. Auf dich hab ich mich verlaſſen ve n Mut terleibe 


5 a: 
3. 


Ruhm itt immer bor dir. 1 
ch bin vor vielen tuie ein Wun nder 4 ab er du 
it meine Haute 3 N 


Laß meinen Mund Seine Ru iht 5 8 = 


preſſes voll ſeyn kaͤglich. 5 
9% VBerwirf mich nicht in meinem ® 
nich nicht, wann ich ſchwach werde. 


f meine Seele halten, berathen ſich mit einander.» 


Und ſprechen Re G Ott 112 ihn 1 1 10 
d greiffet ihn, dann da iſt kein 5 ee 


en niche fene don ie n e 
ur. ; 33 


Kirche, daß e Gott ür 


Oben zu! ER 100 ble 1 b 


Yu haft mich aus meiner Mutter Leibe bangen * 


ro, Dann meine, Feinde 5 10 toiber eich, und die 5 se 


Br: = hen müſfe 155 un gr kel | 
meiner Seelen zuwider find, mit e 
TR fie uber werden, die mein Unglück chen. 

Ich aber will immer harren, und will im̃e 
Bis Rußms mehr machen. 

15. Mein Mund ſoll verkuͤndigen deine Ge 
rechtigkeit, taͤglich dein Heyl, die ich nicht all 
zahlen Fan. 

16. Ich gehe einher in der Kraft des HErrr 
HErrn, ich preife deine Gerechtigkeit allein. 

17. GOtt, du haft mich von Jugend auf gelehret 
darum N nr ich deine Wunder. 

18. Auch verlaß mich nicht, GOtt, im Alter, 
wann ich grau werde, bis ich deinen Arm verkuͤndige 
Kindes⸗Kinder, und deine Kraft allen, die noch 
kommen ſollen. | 
19. GYtt, deine Gerechtigkeit iſt hoch, der du 


i groſſe Dinge thuſt: G Ott, wer iſt dir gleich? 


20. Dann du laͤſſeſt mich erfahren val und groſſe 


Angſt, und macheſt mich wieder lebending, und holeſt 
mich wieder aus der Tieffe der Erden N 


„ u macheſt mich ſehr gro und troͤſteſt 
mich wieder. 


22. So dancke ich auch dir mit Pfalterſpiel für 


deine Treu, mein Gott, ich lobſinge dir auf der 
Harffen, du Heiliger in Iſrael. 


23. Meine Lippen und meine Seele, die du erföfet 


. Haft, find froͤlich, und lobſingen dir. 
224. Auch tichtet meine Zunge taglich von deiner 


Gaschtigkeit, dann ſchamen müffen ſich und zu 


Schanden werden, die mein Unglück ſuchen. a h 


” 
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Summariſches 


2 22 Der LXXII. fal. 


N 


l 


SGBaummariſches Gebaͤtlein. 


BE 


Hex, pflege wobl der Rirchen deine 


9 


Die nun ſebr alt und ſchwach thut ſeyn / 


Verlaß mich auch im Alter nicht / 
Sey meine Braft und Zuverſicht. 
72 Der LXXII. Pſalm. 
Iſt eine Weiſſagung vom Reich Chriſti, wie er Sünde ver 
geben, dir armen Gewiſſen troͤſten, und die Heyden an⸗ 
nehmen werde, und wie man ihn taͤglich werde bitten, 
und ihn um ſeine gnaͤdige Rettung und Huͤlfe loben. 


1. Eine Danckſagung Salomonis. 


€ 


(55% gib dein Gericht dem Könige, und deine 


Gerechtigkeit des Koͤniges Sohne. - 
2. Daß er dein Volck bringe zur Gerechtigkeit, 
3. Laß die Berge den Frieden bringen unter das 
Volck, und die Hügel die Gerecktigkett. 


4. Er wird das elende Vock bey Recht erhalten, 


und den Armen helfen, und die Laſterer zerſchmelſſen. 
7. Man wird dich fuͤrchten, ſo lange die Sonne 


und der Mond waͤhret, von Kind zu Kindes⸗Kindern. 
6. Er wird herabfahren, wie der Regen auf das 


Fel wie die Tropfen, die das Land feuchten. 

7. Zu ſeinen Zeiten wird bluͤhen der Gerechte, und 
groſſer Friede, bis daß der Mond nimmer fn. 
andere, und von dem Waſſer an, bis zur Welt Ende. 

9. Fuͤr ihm werden ſich neigen die in der Wuͤſten, 
ind ſeine Feinde werden Staub lecken. | Fr 


117 


8 Er wird herrſchen von einem Meer bis ans 


10. Die 


| vor IM, baten, taglich wird man ihn loben. 
Abanon, und wird grünen in den Städten, wie f 


die S 1555 wahret, wird ſein Name auf die Nach⸗ 
N kommen reichen; und werden durch denſel ben geſegnet 1 
ſeyn: Alle Heyden werden ihn preiſen. 9 


Iftael, der allein Wunder th uf. 


and alle Lande wuſſen IE voll werden, 
Amen, Amen. 1 


werden ihm 5 i e ae 1 
12. Dann er wird den „Armen „de er da 
ſchreyet, und den Elenden, der keinen Helfer hat. | 
"rer wird Bnabig ſeyn den Gering n/ und Ar⸗ 
men, und den Seelen der Armen wird W 


4. Er wird ihre Seele aus dem Trug und Fr, 
vel erloͤſen, und ihr Blut wird heuer geachtet wer 6 


den für ihm. 60 
15. Er wird leben, . und man wird ihm vom Gold 
aus reich Arabien geben, und man wird immer, dar 
Auf Erden, ben auf den Bergen, töird das 
Sr ode dick ſtehen, ſeine Grucht wird beben wle 


Gras 9 5 & rden. f | 
17 Sei dame wird etwigl ich Bleiben, fo (ange ö 


18. Gelobet en Gott der Heer, der GOtt 


79. Und gelobet ſey fein hrlicher Name kwiglch, | 


Ein Ende haben die Gebater | cribs, des Sofas 25 i. 1 
Summariſch 18 Gh klein. 1 


Hs Ren, Bein 128 Reiche Gerecbeigtet a 
Sich d lend und Akne freut . 
5 48 f ; a N i f 8 1 


SHE eine (ih ne, . . das gemeine „ ie daß 
Gottes e unter der: Ruben werden gehalten, aber / 
Gott erhält fe, die boͤſen Buben aber malen, 

it Schr becken N, a gehen | 


an Aſſaph. 14 


80 205 nd So wer 


er sehr baue mit weinen 
en, nz hatte b bey! 10 e 
n e be auf die Nuß dig gen, 
du ih Ahe daß es den Gottlo oſeh ſo wohl gieng. N 
4. 


Dann ſie ſind in keiner Jahr des Todes, fon; 
dern ſtehen vet wie ein Päla , le 
J. Sie find nicht tin Ungl ück wie andere Len te und 
werden, micht wie andere e Menſchen seplager: N 
6. Darum muß ihr Trotzen köſtlich Ding ns 
15 ir St nwiß wohlgethan bei m N 
7: Ihre Perſon bi stet ſich tie ein fetter Wan, 
te thun, was ſie nur gedenken. / 
8. verachten alles, und t eden ub el das on and 
den, und laſtern hoch her. u 
. Was ‚fie reden, das muß vom 7 Ae Pera 
geredet ſehn, was fie ſagen, Das muß g. elten auf Erben. 
10, Darum fällt ihnen ihr Bob 34% ad aer 
nen zu mit Saufen, pie e ia ee 
A Und ſprechen: Was ſolte 6004. 8 Hen 
kom? 1 10 . 05 e er achte e 98 
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1 Siehe, 
fag in der Welt, und werden reich. 


wasch: 


Der 1. Bat RR 
Das find die ( Gottlosen, die Find gli 


13. Solls dann umſonſt ſeyn, a wein Herze 
unfträflich lebet, und ich meine Hand W Unſchu ld 


14. Und bin geplaget taͤglich, und meine Strafe 


iſt alle Morgen da. 


15. Ich hatte auch ſchier fo geſaget, wie fie Aber | 
fiehe, damit hatte ich verdammt ag deine Kinder, 
die je geweſen ſind. N | 

16. Ich gedachte ihm nach. daß 125 begreifen 


möchte, aber es war mir zu ſchwer. 


17. Bis daß ich gieng in das Heil lgthum Gottes, 


| und merckte auf ihr Ende. 


18. Aber du RL fie aufs Schliff, und 
ſtuͤrtzeſt fie zu Boden. : 
19. Wie werden ſie ſo p lotzlich zu nichte? Sie 

gehen unter, und nehmen ein Ende mit Schrecken. 
0. Wie ein Traum, wann einer erwacht, ſo 
machſt du, HeErr, ihr Bilde in der Stadt ver⸗ 


ſchmacht. 


21. Aber es thut mir wehe im Herzen, und ſticht 
mich in meinen Nieren. 1 
22. Daß ich muß ein Narr ſeyn, und nichts wiſſen, 
und muß wie ein Thier ſeyn vor dir. * 
23. Dannoch bleibe ich ſtets an dir, dann du 
N 


5 haͤlteſt mich bey meiner rechten Hand. 


24. Du leiteft mich nach deinem Rath, und 
nimmſt mich endlich mit Ehren an. 
25. Wann ich nur dich habe, fo frage ich nichts 
nach Himmel und Erden. 
26. bar mir gleich Leib und Seel werf oa 


— 8 
* \ FF 


r LXXIV. Pſalr 12 1 
I tt a lde meines Herzens Troſt 
we ‚| RR Ä 

he, die von dir weichen werden 
bringeft um alle, die wider dich huren. 
= Aber das ift meine Freude, daß ich ag zu 
G Ott halte. und meine Zuverſi cht etz auf den Sem 

er; ar ich verfün undige alle dein Thun. 


S. * Aalen. | 


75 48 Der Lv. en 


kein x die Eßriſtliche Kirche, um Feiede und 
Schuß 125 die Feinde, wie Wend Turcken und 


e re 
ne  Unterwei ung Aſſaph. 


8 Ott, m Wart um m verſtſſeſt du uns ſo gar? Und biſt | 
pe? grimmig zornig über die Schaafe deiner 
1 Gedencke an deine Gemeine, die du von Alters 


her Aborben, und dir zum Erbtheil erloͤſet haft, an 


den B Ver 2 da du 4 auf wohneſt. A 
3. ZU auf fie mit Fuſſen, und ſtoß fie gar zu | 
Boden, der Jeind hat alles verde bet im Hellgch . | 
4. Deine Widerwartigen brüllen in deinen Baue 
ern, nn ſetz en ihre Götzen brei u 
7. Man ſiehet die Merte oben er. bfisfen n, wie 
ha me So hauet. A: 2 1 
2 6. Und 


8 Und jeihauen a e Tofelneret mie Del 
und Barten. 15 

7. verbrennen dein Hellgthum: Sieentmeihen 
die Wohnung deines Namens zu Boden. 

9. Sie ſprechen in ihrem Herzen; Laſt uns fie 
plündern. Sie verbrennen alle Hauser GoOttes im 

9. Unſere Zeichen ſehen wir nicht /i 1d Fein Prophet 
prediget mehr, und kein Lehrer 25 t uns mehr. 

10. Ach GoOtt, wie lange ſoll der Widerwärtige 
on und der Seind deinen Namen ſo gar ver 
laſtern? 

1. Warum wendeſt du deine Hand 
Pig Rechte von deinem Schoos fo gar? 
12. Aber Gore iſt mein König von Alters her, 
der ale Huͤlfe thut, fo auf Erden geſchicht. | 

13. Du zertrenneſt das Meer durch deine Kraf, 
und zerbrichſt die Koͤpfe der Drachen im Waſſer. 

14. Du zerſchlageſt die Köpfe der Wallfiſche, und 


ab, und | 


— 


et de 12 dem Volck in der Einoͤde. 10 
„ IF. Du laſſeſt quellen Brunnen und Dächer du 
1 ah berfiegen ſtarcke Ströme. | 
Bin. Tag und Nacht ift dein, du macheſt, daß | 
h t 1 epd "Som und Geſtirn ihren gewiſſen Lauf haben. 


Nee 17. Du ſetzeſt einem jeglichen Lande ſeine Grantze, 
1 Som mer und Winter macheſt du. 
I 18. So gedencke doch; deß, daß der Feind den 
enn ſchmaͤhet, und ein thoricht Volck laſtert dei⸗ 
nnen Namen { 
ee ach nicht dem Thier geben die Seele | 


dodiiner Turtel tauben, und bein? elenden Thiere nicht 
pſo gar pergeſſen. 
e 20. Gedencke 


| 1 5 Laß den Geri 105 nicht mit Schaden 10 
gel ‚ dann 1 die Armen und Elenden ruͤhmen deinen 
amen 


2. Mache e dich auf, Gott, und führe aus dei⸗ 
ne 8 . an die Schmach, die dir taglich 
von den Thoren wider fahret. 

Tobe rgiß Las des Geſchreyes deiner Feinde, 
aa einer r Widerwartigen wird R ae 


e Gebätlein 


Ahlen, a0 Band iſt Kama rlich verbeert 

g Viel Birch und Schulen fin» ver ſtoͤrt / 
Ach Gott! wie lang? HErrr gieh doch drein 
ht Fi dein Tur tel Caͤudel lein. 


Der IXXV. aber 


Iſt ein Trost, daß Gott die Sichern een und haͤrter 
wolle ſtraffen, dann feine Chriſten, dann fie mäffen die 
Hefen aus ſauffen, und im Leiden bleiben, die Frommen 
aber ſollen errettet werden. 


I, Ein Pfalm und Lied Aſſaph, daß er 
nicht umkaͤme, vorzuſingen. 9 
jr dancken dir r, Gott, wir dancken dir und 


berkündigen deine Wunder, daß dein Name 
8 nahe e iſt. 


K N zu ſeiner Zeit, ſo werdn ich recht richten 
Das Land zittert, und alle die drinnen wa 05 
05 ab er halte feine Säulen vn Sela. 55 


8 * * D . 8 * ur 85 
8 5 F. Ich 


und mik Barden 00 
ſchenckt aus demſelbigen, aber dieb 


5 . Hefe den Ber ein fa 15 


5 SR, eine 


20 Nan n N wh e von an CH Sch bi He in der 


rg . Daum SH iſt Ri ter, det dieſen 
wege und jenen erhälst" 1 , En 
Dann der Herr hat einen Bethe 


8 Er 


5 7 
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70 
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alle trincken, und die Hefen aus fauf 7 8 
10. Ich aber will no ei 
Ban dem 0 1 f 


KU 


e Gebeten. 8 . 


e ö 48 2 and / und die / ſo drinnen ben, 
Re Przitter für dem Becher dein 1 RER 55 
Du rechter Richter ſteh doch drein BR 


Der IXXVI. Pfalm n 
Danckſagung, daß 6 1 ser Hi . 
Wort und rechter Gottes dienſt 1. lach ch 
5 Er 3 Seinde Trier. a 1 
Ein Pfalin-Lied Aſſaph, if if Sal 


nn. ne Spiel, vorzuſingen⸗ 7 an 1 
8 Ott iſt in Juda bekannt, in Ifta * f n 
6 „ herrlich. | 


5 7 x 
= 67 h 
7 2 * 2 3 


« Dafebft 1 er die =. Sm 
Schw ge Se . 5 


6. Die Sto N me herauf. warden und ent⸗ 
ae, . Krieger müſß en die Hande af (fen | 


2. V. ne n Schelten, GC} Jacob fie E u | 

Schlaf beyde Roß und Wagen f 

8. Di e * 12 Wer kan vor dit ehen, 

| wann du. zurneſt. | 

9 Wann du das iuthel laſſeſt hören vom Bim 

mel, ſo el chrec — Erdreich, und wird ſtille. 
10. Wann Gott ſich aufmachet zu nichteg, daß, 

er 1 alen den auf Erden, Sela. hr 

Er Wann Menſchen wider dich wuͤten fo legeſt du 

2 725 ng iD wann fe ae mehr wüten biſt du auch 
4 Gelobet und haltet dem HErren eurem GH, 

ale, die ihr er ihn her ſeyd/ bringet Geſchencke dem 


EN Der den Furſten den Much nimmt und 2 
5 Me Nr den Königen auf Erden. n Mn 


Summariſches Ortel. 


a; Berge ſteb doch a „ 
ie ck in Schlaf beyd Roß und men, 
de, 5 Schelten⸗ 77 8 2 115 
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erhalten wolle, und lehret, wie wir in Ungluͤck uns 
troͤſten und den Glauben ſtaͤrcken ſollen. 


8 ein N daß Gott ſeine arme 8 en ie g 


I. Em Pfalm aflanbı für Jeduthum | 


vorzuſingen 


ch ſchreye mit meiner Stimme zu Sort; . er 
„) ſchreye ich und er erhoͤret mich. | 


3. In der Zeit meiner Noth ſuche ich den HErrn, 


meine Hand iſt des Nachts ausgeſtreckt, und laͤſſet, 
nicht ab dann meine Seele will fich nicht troͤſten laffen 
4. Wann ich betruͤbt bin, ſo dencke ich an Gott: 


| Wann mein Hettz in Aengſten ift,,fo rede ich, Sela. 


5. Meine Augen haͤlteſt du, daß ſie wachen, ich bin 


u Fe ya daß ich nicht reden kan. 


„ J dencke der alten Zeit, der vorigen Jahre. f 


Ich dencke des Nachts an mein Seiten» = piel, 
5 rede mit meinem Hertzen, mein Geiſt muß forſchen. 


3. Wird dann der HeErr ewiglich verſtoſſe ſen, und 


keine Gnade mihr er zeigen 
9. Iſts dann gantz und gar aus mit ſeiner Güte 
Und hat die Verheiſſung ein Eindes 


10. Hat dann B Ott vergeſſen gnadig; zu 2 und 


feine Barmhertzigkeit für Zorn verſchloſſen? Sela. 


11. Aber doch ſprach ich: Ich muß das leiden, die N 


rechte Hand des Hoͤchſten kan alles andern. 


12. Darum gedencke ich an die Thaten des Benn N 


ja ich gedencke an deine vorige Wunder. 


1 
i 
ö 


13. und rede von allen deinem Wercken, und ſage 


von deinem Thun. 5 
12 | a Son! 


ur 
* 
wen 
- 
Ai 
RN 


ſahen dich, und a 
cken donnerten, und die 
16. Es donnerte im 5 


bebete davon. | | 
20. Dein Weg war im Meer, und dein Pfad in 
7255 Waſſern, und man fpurete doch deinen Fuß, 


ten auf dem Erdboden, das Erdreich reget ſich, und 


12. Du fuͤhreteſt dein Volck, wie eine Heerde, 
Schaafe, durch Moſen und Aaron. 

. . Summarſches Gebaͤtlein, 
Wird dann der Err nun ewiglich. 
So zuͤrnen und verſtoſſen mich. 
Ert / ſiehe doch mein Elend an/ 

die Rechte dein es aͤndern Fan. 

f 7 Der LXXVI. Pain. | 
ft erftlich eine Lehr, wie Gott je und je den Unglanben, 
und Ungehorſam geſtraft habe: UND darnach eine Ver⸗ 
mahnung, daß wie aus ſeinen Wunderwercken ſollen 
lernen ihm vertrauen, un duns ſeiner Gnade und Barm: 
hietzigkeit troͤſten. e 
I. Eine Unterweiſung Aſſaph. 

. ; | a | . 

ere mein Volck, meine Geſetze, neiget eure, Oh, 
ken zu der Rede meines Mundes. 2. Ich 


\ 


3. Die wirgehöbet aben, n 
Water uns erzalet BAU ur 
4. Daß wirs nicht verf en ihren Kindern 
die hernach kommen, und Naa dh Ruhm des 
90 Erin, und Wr Macht und Wee W When 
5. Ex richtet ein Seugniß aufi in Jacob, u 
ein Geſetz in Israel, das fr unfern 5 Vatern 
lehren ihre Kinker. 9 50 925 
6. Auf daß die Nachkommen e ind Bote 16 
der die noch folten gebohren werden. 5 
J. Wann ſie aufkamen, daß ſie es auch ihren Sin 
0 verkintigten. a 
. Daß fie festen auf GOtt ihre Sang und: 
7 | Bit vergeſſen der Thaten Gottes, und feine Gebot, 
im. seiten. 
. 9. Und nicht wuͤrden wie ihre Vater, eine er 
nige und ungehorſame Art welchen ihr Hertz nicht veſt 
war, und ihr Geiſt nicht treulich hielte an G Ott. 
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Be 10. Wie die Kinder Ephraim, ſo gehamtfcht den, 
ei Bogen f fuͤhreten, abfielen zut Zeit des Streits 
H vo 11. Sie hielten den Bund G Ottes nicht, und wol⸗ 
„ ten nicht in feinem Geſetz wanteln. 

i 12. Und vergaſſen ſeiue Thaten und feiner Wunder, 
u | u die er ihnen erzeiget hatte. 1 
N 13. Für ihren Vatern thaͤt er Wunder in Egnptens 


N iR land, im Seide Som. | 
114 14. Er zerthelete das Meer, und ließ fie duc hi 
gehen, und elle bas Waſſer wie eine Mauer. 
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1 „Der L VIII. Pſalm. 129 

If E leitete fie des Tages mit einer AD vicın 
es Noce mit einem hellen Feuer. 

16, Er riß die Felſen in der Wuͤſten, und track. 

ete fie mit Waſſer die Fille. i 

17. Und ließ Bache aus den Felſen fieſſ I, daß ſe ö 
hinab floſſen wie Waſſer, Stroͤme. | 

18. Noch fündigten fie weiter wider ihn, und ergür- 
neten den Hochſten in der Wuſten. 

19. Und ver uchten Gott in ihrem Herzen, daß, 
fie Speiſe forderten für ihre Seelen. 

20 Und redeten wider Ste, und fotachen: Ja, 
G Ott isite Roh konnen einen | Liſch bereiten in der, 
Wuſten? 

21. Sie 6 er hat wohl den Felſen geſchlagen, daß 
Waſſer floſſen, und Bache ſich ergroſſen. | 

22. Aber wie kan er Brod geben, und feinem Volck 
Fleiſch verſchaffer? 

23. Da nun das der 9 Err hoͤrete, entbrannt er, 
no Feuer ging an in Jacob und Zorn kam uber Sfr 
y TATEN Be 

24. Daß fie ni cht glaubten an Gott, und hoffeten 
nicht auf ſeine Hulffe. 

25 Und er gebot den Wolcken droben, und thaͤt, 
auf die Thuͤr des Himmels. 5 
26. Und ließ das Wanna auf ſie regnen, zu effen, 
und gab ihnen Himmel⸗Brod. | 
+ 277 * aſſen Engel⸗Brot, er ſandte ihnen Speiſe 

ie Fuͤlle 

28. Er ließ wehen d den Oſt⸗ Wind unter dem Him⸗ f 
nel, und erregete durch feine Sſtarcke den Suͤd⸗Wind. 
er Und ließ Fleiſch auf fie regnen wie Syria und f 
. wie Sand am 2 7 0 0 e 


5 5 


logen ihm mit ihrer Zungen: Aber ihr Hertz 
nicht ves a an e 1 en ma & = ge t 


das a f fe * von den Ha 


ern daun. na 


da fie wohneten. 15 1 N e e 
31. Da aſſen fe a wude ae er ließ fie ih. 
re 1 5 Dil hen. 4 ra a er 
Da. ſie nun ihre Lust gebuſſt hatten, und o fe 
oc davon aſſen. iar „ , e 
33. Da kam der Zorn & Gottes über ſie, un 
würgete die Furnchmſten unter ihnen, und ſchlug dar⸗ 
nieder die Beſten in Iſrae . a e 
34. Aber uber das alles fündigten | 
und glaubten nicht an feine Wunder. 


fi b noch mehr, 


37. Datum ließ Er ſte dahin ſterben, daß ft fe nichts 
erlangten, und mußten ihr Lebenlang geplaget ſeyn. 
36. Wann er ſie erwurgete, ſuchten ſie ihn und keh⸗ 


ee ſich früh zu G Ott. eee 1% 


Und gedachten, daß GOtt ihr Hort if un 


est der Hoͤchſte ihr Erloͤſer iſt. 


39 Und heuchelten ihm mit ihrem Munte, und ö 
sy 


Bunde. { 


fethat, Fr serkie gete 5 6 ka eve wendete u fein 


Zorn ab und ließ nie ht feinen ganzen Zorn gehen. 


40. Dann Er geda ichte, daß ſie Fleich find, ein, 


Wind, d der dahin fahret, und nicht wieder kommt. 
41. Sie erzoͤrneten “ie gar oft in der Wuſſten, und 


entruͤſteten ihn in der Einode. | 
42. Sie verſuchten Ott immer wieder und mei⸗ 


2. 


ka den Heiligen in Ifrael. ‘ 
Sie dachten nicht an feine £ Handy des Tages, } 


44. Wie ! 


r dat 1 5 Te 15 TE ee 105 0 Arm Sie 
ne 1 um Lande Zoan. 5 
er ihre Waſſer in Blut wandelte daß ft ſie/ 
f 2 1 de IN 
er m fie ſchickte, die fi fraſſin 
c 1 N 3 | 
Tode 75 den abel, un he 
e 5 ihr 7. 


1 e 0 Di, ſchlug mie, Woh un ihre, 


= Dh bie Engel unter ſie fandte, in feinen 
en, Zorn, und ließ I toben und wuͤten, und 


N ee feinen Zorn ließ fortgehen, und ihre 
Seelen für ar. 


em Tod 1 ZN Rg and lie ihr 
5 . f / fi: 8 
All 122 3 


35 ee 16 chaafe, 
uhte Mt few um ui 1 10 en 
an Und er feitetfieficher, daß ſie fi nicht fuͤrtcheten 
Aber n bedeckte da e . 
„e Und brachte fie in 10 le 19 80 Grete, zu die 
em l de ce ſeine Rechte 4 orben hat. 

Inge, trieb vor ihnen her die I backer. 
und eg 1 das Erbe 1 Hain J 


be un ) > bie in. ne 
Hutten ure gel wohnen. 5 15 5 


at 2 aeg! 8 150 ſi⸗ OR 150 5 328 an 
ans * 2 V 


Ä ihn von den Schaaf ſtällen \ 
| Ku Von den füngenden ee, holete er 1 


53. Und fielen su u babe N, der wie ih: 
re Väter, und hielten nicht, gleich wie ein io ed Dos 55 

59. Und erzuͤrneten ihn mit ihren Höher 
tzeten ihn mit ihren Götzen. . 

60. Und da das sd hort, alba enn 
verwarf Ifrael ſehr. ; } A 

é Daß Er feine Wohnung zu Silo üb fahren, 
die Hütten, da er unter Menſchen wohnete. 

62. Und gab ihre Macht ins Gefal 102 und ihre 

i Mn } ER RE 4% 5 Kine en . 
4 63. Und übergab fein Bol: ins “ Schwerdt, und enk⸗ 
brannte über fein Erbe. En 
64. ihre junge Mannſchaft fraß da ae Brut, und ihre 
Jungfrauen muſten e iben. 

61. Ihre Pieter, fielen durchs Shwant, unp 
waren beine Wittwen, die da weinen ſolten. n. 
6, Und der HErr erwachet wie ein ae, 
wie ein Starcker jauchzet / der vom Wein kommet. 

67. Und ſchlug feine Feinde am Hindern undhängete 
ihnen eine ewige Schande an. 
68. Und verwarf die Hütten Joseph, und, waßle 


nicht den Stamm Epharihm. 


69. Sondern erwahlet den bam u den 
Berg Zion, welchen er liebete. 8 15 * 60 1 

7. Und bauete fein Heil igchum hoch wie ein Lund 
das ewiglich veſt ſtehen fol. 1 1 
r. Und erwahleke feinen Knecht Datid, und nahm { 


FR ER 


73. Und er wendete 5 au mit feln 2 und 
1 mit allem Fleiß. ne ig dt 


ac * 
ah 


Siemers Sebi. eee 


3 ble und maul⸗Cbriſten Bm 907 4 
At aur ne drum die Gttaffen Weine | 
hbre mar sufdeiner Bahn. |...) 


« 8 ge 


Br 68 J ĩ Ä ä - — - - — 
I Der LXXIX. Palm. „ % 
Gebaͤ 75 


St. "nr at fir Chriſtliche Kirche, daß Gott wider ihre 

jeinde, 

halten, und Suͤde vergeben, und n ige nicht 
1 wolle. a au 


“0 Ae. I. Ein Pal m Aſſaph. | 05 


H En, es ſind Heyden in dein Erbe gehe 5 
ben deinen heiligen Tempel verunteinigpt, und aus 
Jerusalem Steinhauffen gemacht. f. 

2. Sie haben die Leichnam deiner Knechte de u Vo⸗ 
geln unter dem Himmel zu freſſen gegeben, wi’ das 
Arr. deiner Heiligen den Thieren im Lande. 

Sie haben Blut vergoſſen um Serufatem he 
ey Hafer: und war niemand der begrubz. 

4. Wir ſind unſern Nachbarn eine Schmach wor⸗ 
den, ein Spotk und Hohn denen die um uns ſind. 

J. Herr wie lang wilt du ſo gar zurnen, und deinen 
e 88 Feuer brennen laſſen? s 
Schütte deinen Gin auf die 50 den, it 10 
cht kennen, und auf die Ba DER a 
ma nh anrufen. 8 nn d d dae 


7. Dam 


die Tärcken und Papiſten. fie ſchutzen, und ers 


* 
1 
1 


4 
# e 
71 5 Mir a 
72 5 
* 


du er gern et. ii Y 160 a 
3. Gedencke nicht fer v r vorigen 1 fethat, erbar⸗ 
me Dich unſer bald, eee wir find faſt dünne worden 

9. Hilf du uns, GOtt unſer Helfer um deines Na⸗ 
mens Ehre willen. Errette uns, und vergib uns mer. 
S er 1 si willen. nz Ir 

10. Marum laͤſſeſt du die Heyden ae Bei, nun 
Gott? Laß unter den Heyden für 1 i nd 
werden die Rache des Blats deiner! Knee 
goſſen ift. 8 


4 195 1 75 vor dich ko im das Su 150 der n 
gen ach deinem gt A den eee f inderdes 


m 1 unfern Nachbarn fiebenfäfti ii 
ren Buſen HAN Schmach, damit ſie dich, 7 5 ge 
i. Wit aber dein Volck, und Schaafe dein 

Wolde, dancken dir ert ich und 1 15 22 
Ruhm gu And, rt } - \ 


mt c Summe Gebet, . 45 
er Kids Feind kaum ſo arg es ah * 
* Als unser Feind es haben een 


rrl wie lang: zurn nicht ſo ſehr / 4 
a Heller hilf zu 14 Ehr. 085 zZ 


wi 22 Im CT — a 21 i 4 

15 FO Der 1X XX. det e ac Fi, j 
fe 9 9 Ge aͤt fär die Chriſliche Kirche, * ider i 

Feinde. Dann gleich wie die Juden im Alten d 


* 5 H 


ament * ; 


0 den Aſſhrern. und Baby loniken ſehr geplag t waren, v 
gehets im Neuen Teſtament auch, dar 105 reimet ſich di ur 5 
Gebaͤt whol auf dieſe unſere geit. een DAN 9 


* Vak 1 4 9 u 
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r 8 ER n Aid 
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na haften einen I Vaſtock aus Eoyoten geholet, 
10 haſt vertrieben die Heyden, und denſelben 
enflanget. 
10. Du haft. vor ihm die Bahn gemacht, und haſt 
hn laſſen ein wurzeln, daß er das Land erfuͤllet hat. | 
11. Berge find mit feinem Schakten bedeckt, und 
nit 10 Reben die Cedern G Oktes. 
Du halt fein Gewächs ausgebreitet bis ans 3 
Meer, und * Zweige bis ans Waſſer. 5 
13. Warum haſt du dann ſeinen Saum erbrochen, 
aß ihn zereiſſet alles, das füruͤber gehet? | 
14. Es haben ihn zerwüßlet die wilden Säue, und | 
ie wilden Thiere haben ihn verderbet. 
15. GOtt Zebaoth, wende dich doch, ſchaue vom 
nmel und ihr: an und ſuche wma DikueAuiee?, 
Br 1 


= 7 u 
nn m 


ut Ba 
0 8 
1) 
4 


. tlitz leuchten, fo geneſen wir. 


Ba hi und den d 1155 ect glich erwaͤhlet haft. 
d ſe ſchilt, daß 2 


17. Siehe drein, un des 5 Breñiens und 
Reiſſens ein Ende werde. ER 
18. Deine Hand ſchütze das Volck Deine Rechten, 
und die Leute, die du dir veſtiglich erwahlet haſt. 
19. So wollen wir nicht von dir weichen: Laß uns 


| leben, ſo wollen wir deinen Namen anruffen. 


20. HErr GOtt Zebaoth, 1 Kur 3 den mais | 


Summariſches Bebäcein. 1 


ci heim, Weinberg / Herr / gerbs abel Bar 
Nicht zürne doch fo immerdar / 

Erlöß uns / GOtt / die Feinde ſchilt 
Daß pein Ar hen nie 2 voran N 


. Der LXXXI Pfattm. 


173° 9 2 


J. eine kehre, daß wir in allen Nöthen Gott anrufen und, g 


feiner Huͤlfe uns teöften ſollen, fo wolle er uns helfen, 
ſonſt ſolle uns alles Unglück treffen. | 


1. Auf der Githith vorzuſingen, Aſſaph 
inget froͤlich G Ott, 5 unſere Sſtärcke, it jauchzet 


dem GOtt Jaco f 
3. Mehmet die Malmen und gebether die Dans 


| ei, lieb! iche Harffen mit Pfaltern. 


Blafet im Neumonden die Poſaunen, in un⸗ 

bun 75 7 der Laubrüſte. 
Dann ſolches it eine Weiſe in Ifrael, und ein, 
Recht des Ottes Jacob. l 
6. Solches hat er zum Zeugniß geſetzt unter Joſeph 
daſie aus Egy ptenland zog und fremde Sprachgehoret 
hatten. 7. 


He cu 5 1 98 at 04 | 
mich in der Noth anrieſfeſt, baff ic bir, 
ete dich da dich das 17 überfiel, 


und verſuchte d ham. Hadder⸗Waſſer, Sela. 
A mein Dolch, 50 wil, unter dir Aae 
Iſrael, Du fl mich Hören. 1275 


nen fremden e Orr 1 


1. Ich bin de HErr dein Ott. der dch aus l 
e hat Thue deinen mund weit auf 
y ihn füllen. 


12. Aber mein ⸗ VBolck 1 5 nicht meiner Stim⸗ 
me, und an will mein nicht 
13. So habe ich ſie gelaſſen in ihres Hertzens 
Duünckel daß ſie wandeln nach ihrem Rath. 
4. Wolte mein Volck mir gekorfam one ab 
rel auf meinem Wege gehen. 
15 So wolte ich ihre Feinde bald danpſen, und 
meine Hand uber ihre. widerwurtigen wenden. 
16. Und die den H Errn haſſen, müften an ihm 
fehle . ihre Zeit aber wuͤrde ewiglich wehren. 
7 Und ich wurde fie mit dem beſten Weitzen ſpei⸗ 
Ken, und mit * aus den Selfen fatteigen. 


h Sun umme noriſches Gebaͤtlein. 
N 
Ger ſoll man Keren und ſein wbrt 
wann er ſoll daͤmpfen Krieg und Morde 
Dein armes Volck / Herrr EOtt / erhoͤr / 
Sieh 8 doch⸗ den Feinden wehr. 


w 


ne 


h ä . 2 — nn K 


22 . LXXXI. fat 4 


J eine Bermahnung an we an weltliche 3 >. 295 fie ihres 
Amtes warten, fuͤr Geitz ſich huͤten, und den Armen 
beiffen folle, wo nicht, fo wolle fie Gott fürgen. | 


1. Ein Palm Aſſaph. 


65 ſtehet in der Gemeine G Ottes, und if Ri, 
ter unter den Goͤttern. 
Wie lange wolt ihr urſcht richten und die 
Pereſon der GOttloſen fuͤrziehen? Sela. 
3. Schaffet a dem Armen und dem 2 


fen, ı und helfet dem Elenden und Duͤrftigen zum Recht. 


4. Errettet den N und Armen, und erloſe ihn 
aus der Gottloſen Gewalt. 

5. Aber fie laſſen ihnen nicht ſagen, und achtens, 
nicht: Sie gehen immer hin im Finſtern, darum muſ⸗ 


ſen alle Grund veſte des Landes fallen. 


6. 5 habe wohl geſagt: Ihr ſeyd Goͤtter und all 


a Bun Kinder des Hoͤſten. 


Aber ihr werdet ſterben wie Menſchen und wie, 
110 Tyrann zu Grunde gehen. 
8. Gott, mache dich auf, und richte das 8 Dem} 
pub Eib⸗ HErr über alle Heyden. 


Summarſhes Gebätlein, | 
es des Lands Grund beste fallen hin / 


— Del kein Gerechtigkeit mehr drinn / 


Ach HEtr! gieb Fried und weiſe Raͤth / 
l machen alles d. 
85 Der LXXXHL af. ER 


Stein Hebt Fir die Chr liche Kirche, und wider ihre Fein⸗ 
1 Traͤcken, Juden und Papifien | | ; 
1 Ein 


J 


Ein Pfalm-Lied Aſſaph. 
G Ott, ſchweige doch nicht alſo, und ſey doch nich fo 
fill, Ott, haltte doch nicht ſo inne. 
3. Dann ſiehe, deine Feinde toben, und die dich hafe 
fen richten den Kopf au 


4. Sie machen ge Binfihtäge wider dein Volk | 


0 vu her wider deine Verborgene. 

Wohl her, ſprechen ſie: Laßt uns ſie ausrotten, 
daß ſie e ie Bin Bolt jeyn, daß des Namens Iſrael nicht 
mehr gedacht werde 

6. Dann ſie haben ſich mit einander vereiniget, und 
einen Bund wider dich gemacht. 

7. Die Hütten der Edomiter und Iſmaeltter, der 
Moabiter und Hagariter. 


8. Der Gabaliter, Ammoniter und Amalekiter, die 


ie jap denen zu Toro. 

9. Aſſur hat ſich ge 10 ihnen geschlagen und hel⸗ 
fen den Kindern Loth, S 

10. Thue ihnen wie 23 Midianitern, wie Siſſra, 
wie Jabin am Bach Kiſon. 


11. Die 1 5 wurden bey Endor und wurden, 


zu Koth auf Erden. 


12 Mache ihre Fuͤrſten wie Oreb und Seeb, alle 


ihre Oberſten wie win und. Salruna. 
13. Die da ſagen: Wir wollen die Haͤuſer Gott⸗ 
es einnehmen. 
14 Gott mache fe wie einen Wirbel, wie Stop⸗ 
a für dem Winde. 
ag Wie ein Feuer den Wald verbrennet, und wie 
eine 8 lamme die Berge anzuͤndet: 
1 185 
de fen mit dae Ungewitter. 


l — 


Der LXXXIII. pſalm. 5 


Aſſo verfolge fie mit deinem Wetter, und erſchre⸗ 


„ 17. Mache 


| nach deinem N 


ache ihr 5 7 10 0 voll & 3 hande daß fü: 
amen fragen Me, ee 
m. A Shamen muffen ſte ſich, und afhrerten immer 
kommen wehr, und zu Schanden werden, und um: 


„, So werden fie erkennen, daß du mit Beinen 
a eie ſt, HErr alleine, und der findet n aller 


. Sumn ma tiſch es & eb a lei fl 9 


ot / fa doch in die Lang n t FM; * 
Sonſt alles zu Grund che , Br 


Wo nicht dein Nam / 0 hoͤchſter Gott 


Die 1 ſchreckt und er zu Both. Ya 75 Wake 


54 Der! LXXKIV. Plain 7 5 as 5 


90 eine Danckſagung, daß Gott TR Wort in ſeiner Kich be 
erhaͤlt, und für und fuͤr Leute hinzu ruffet. Er bitet au® 
daß Gott ſein Wort bey uns forthin wolle erhalten. 


I. Pjaim der Kinder Korah, auf 


der Githit, vorzuſingen f 
Mrie 2 ſind deine Wohnungen, Hen Biber 


3._ Meine Seele verlanget und ſehnet 0 nach 


den Vorhoͤfen des HErrn. mein Leib und Seel freuen 


ſich in dem lebendigen G Ott. 

4. Dann der Vogel hat ein Haus funden, und die 
. ihr Neſt da ſie Junge hecken, nemlich, dei⸗ 
ne Althar, Herr Zebaoth, mein Konig und mein, E Ott. 
5. Wohl denen, die in deinem Haufe wohnen, die 
loben dich immerdar, Sela. Arie 
6. Wohl den Menſchen, die dich für be Cine, 
halten. ı u 15 von O. TOO REN md Ae 5 1 * 


mie. 
2 Sie erhalten einen Sieg nach den andern, daß 
man; ſehen muß, der rechte E Ott fen zu Zion. 
9. Err GItt Zebaoth, höre mein Gebat, vers 
nimms 88 —́———— 
10. Gott, unſer Schild, ſchaue doch ſiehe an das 
ä 0 
1. Dann ein Tag in deinen Vorhöfen iſt beſſer, 
dann ſonſt tauſend. Ich will lieber der Thuͤr huͤten in, 
meines G Ottes Haufe, dann lange wohnen in der Gott⸗ 
ZR 104 
_ 22. Dann GOtt der Herr it Sonn und Schild 
der HErr gibt önade und Ehre, er wird kein Gutes, 
ermangeln laſſen den Frommen. . 
13. Herr Zebaoth, wohl dem Menſchen, der 
ſich auf dich verlaßt. e 
| Summariſches Gebaͤtlein. | 
Wi lieblich ind die Wohnung dein / 
gerr zebaoth / die Seele mein 
Darnach verlangt mein Sonn und Schild / 
Lib Gnad und Ehr / auch Segen mild. a 
an Der NXXXV. fan vo © 
IE ein Gebaͤt, daß ſich Gott feiner Kirchen erbarmen und gnaͤ⸗ 
digen Freid und Segen wieder geben wolle. 
I. Ein Pfalm der Kinder Korah, vorzuſingen. 
Herr, der du biſt vormals gnaͤdig geweſen deinem, 
Lande, und haft die Gefangenen Jacob erloſet. 
. Der du die Miſſethat vormals vergeben haſt, 
deinen Dolch, und alle ihre Suͤnde bedeckt, S ela. 
4. Der du vormals haſt allen deinen Zorn Kaige 


zZ 


9 . * . ’ 


142 
und Di 


1 17 


e 


6, Wilt du dann ewiglich über uns zuͤrnen? Und dei⸗ 


9. Ach! daß ich hören folt, daß Ott der HErr 
kedete, daß er Friede zuſagte feinem Volck, und ſeinen 
HBeiligen, auf daß fis nicht auf eine Thorheit gerathen. 
10. Doch iſt ja feine Huͤlfe nahe denen, die ihn fuͤrch⸗ 
ten: daß in unſerm Lande Ehre wohne. 1 e 
11. Daß Guͤte und Threue einander begegnen, Ge⸗ 


, 13. Daß uns auch der HErr Gutes thue, damit 
das Land fein ewachs gebe. | 


Wi du dann sürnen immerdar/ ® a 
5 15 | O 69r!, nimm deiner Kirchen wahr / 
1 Erzeig ins Gnade / Freid und reu ß 6 
| | Gerechtigkeit uns einſt erfreu. 


| VVV 
0 | Iſt ein Gebaͤt, daß Gott durch ſeinen Geiſt in ſeiner Furcht 
uns erhalten und leiten, und fuͤr allen Feinden behuͤten wolle. N 


Ein Palm Davits. 


b 


9 r ee 9200 e und c mich, de ann 
ich bin elend und arm. e 
2. Bewahre meine Seele, dann ich bin heilig, Hilf | 
m mein! Ott Deinem Knechte der fich verlaßt auf, dich. 
Err, ſey mir gnadig, dann ich ruffe ae zu dir 
rfreue die Seele deines Knechts: D 0 
die, Herr, verlanget mich. 5 
5. Dann du Her biſt gut und oct. von ‚groffer 
Gute allen die dich anruffen. 
6. Vernimm, HeErr, mein Gebet, und mercke auf 
die N meines Flehens. 
„an Dee Noth ruffe ich dich an, du wolleſt, 
mich erhoͤren. | 5 
8. H Err. es it dir keiner gleich unter den Göttern 
und ift niemand der thun kan wie vu. 8 
9. Alle Heyden, die du gemacht haſt, werden kom⸗ 
ev und vor dir anbaten . Berr, und deinen Namen 
un..." 
10. Daß du ſo groß biſt und Wunder thuſt, und | 
allein GOtt biſt. 
11. Weiſe mir, HEerr deinen Weg daß ich wan⸗ 
dele in deiner Wahrheit; Erhalte mein Hertz er dem 
r „daß ich deinen Namen furchte. 
; Ich dancke dir HErr, mein GOtt, von gantz 
em en und ehre deinen lg ewiglich. 5 
ig, Dann deine Güte iſt groß über mich, und ha ſt 
meine Seele errettet aus der tiefen Hille, 
14. Gott, es regen fih die © toltzen wider wich, 
und der Hauffe der Tyrannen ſtehet mir nach meiner, 
Seele, und haben dich nicht vor Augen. 1 
17. Du aber, HErr G Ott. biſt barmhertzig und, IM 
gmidig ged duleig und von grof Br Gute und Treue. 107 Y 
16. We 1 5 "a 


4 ah Knecht mit deiner! M. g 
deiner Magd. | 


. Der Herr toird predigen laſßen in allerfepg 


ö W Aden, Se d. f 7. Und 


; 9 8 irre Ki 
ER Br 150 ’ 
Ei WR, 5 2 ; 
K [a 4 4 
5. ent e dick zu mit 15 mir Pa END 
= 4 
* 0 
e ae EN br 
5 Ine 


— 


„ Thür ein Zeichen an mir, aß mirs weh 90 


daß es ſehen, die mich haſſen, und ſich ſchamen muljen 
daß du 5 e N Wit und e Er j 
Summaries Gebäelen. 1 


255 boͤr / erfreu die Seele mein / ex Ku ar 
Gib / daß ich fürchre dich allein / 

25 deinem Knecht es wohl ergehn 9 
Mm um S Schanden auch den Feind beſthen. 


23 Der LXXXVII. Pfalm. 


1 eine Weiſſagung vom Reich Chriſt, welches zu Zion 
durchs Evangelium angeht, und in aller Welt al aus ges 


breitet werden in allen Sprachen. 


m. 1 ı Ein pfalm⸗vied der Kinder Kohrah. 


die ft set gegründet auf den heiligen Bergen der 
Herr licher die Thor Zion über alle Wohnun⸗ 

ge Jacob. 
3. Herrliche Dinge werden in dir geprebiget, da 


| Stadt‘ GOttes, Sea. 


4. Ich will preidigen laſſen Kahab ı und Babel, 


da fie mich kennen ſollen: Siehe, die Philiſter und, 


Thyrer ſambt den Mohren werden daſelbſt ge bohren. 
. Man wird zu Zion ſagen: Daß allerley Leute, 


darinnen gebohren werden, und daß ar der Boſte, fie 


baue. 


— 


Sprachen Ag derer etliche auch daſelbſt geboren, 


nv wee de 


1 


Sunmardes eben. Ir Ne 


der du die Thore Zion liebſt / 
Dein Wort in allen Sprachen sich, 
Erhalt es uns auch dir zu Ehr, 
Daß Hanes 1996 und ruͤbme febr 


’ . 955 Der LXXXVIN, Palm. 


N ein Gebaͤt, daß Gott in der Anfe chtung, wann daß 
Hertz voll Schrecken iſt, und für Gottes Zorn ſich fuͤrch⸗ 
tet, ‚tröften wolle. Man an es auch baten, ‚en, Leibes⸗ 
Kranckhelt. 


. Emepſam ö eich der Ki nder Korah⸗ 
vorz zuſingen, von der Schwachheit | 
der Elenden. 

Eine u nterweiſung Heman, 
ee n des Efraithen: 
Gr GO, mein Heyland, ich Hehrene Tag 
und Nacht vor dir. u . 
3. Laß mein Gebat vor dich kommen, neige dei 
e Ohren zu meinem Geſchrexg. j 

er meine Seele iſt voll Jamiters, und 
in 
15 


Be 


mi 


iſt nahe bey der Holle, 
& bin geachtet gleich denen, die zur Hoͤllle ſah⸗ 
ch bin wie ein Mann der keine Hülfe hat. : 
6. Ich liege unter den Todten verlaſſ. n, wie die 
Erg, die im Sie liegen, deter du nicht 


HD 


Pub 


Du haft nich in bie Grube Be inter gelegt 
ins Finſternis, und in die Ziff 
g. Dein Grimm druͤcket 10 und drang nc 
mit allen deinen Fluthen, Sela. 

9. Meine Freunde haft du ferne von mir gethan, 


du haſt mich ihnen 177 Greuel gemacht, ich liege 
gefangen, und kan nicht aus kommen. 


10. Meine Geſtalt iſt jammerlich fuͤr Elend: 


Herr, ich ruffe dich an täglich, ich breich meine 


Hände aus zu dir. 
11. Wirſt du dann unter den Todten Wunder 


thun ? Oder werden die Verstorbene aufſtehen und 


e dancken? Sela. 


12. Wird man in Gräbern erzehlen deine Gute? 


Und deine Treue im Verderben? ? 


13 Mögen dann deine Wunder im Finſterniß 
erkannt werden? Oder deine Gerechtigkeit im Lande, 
Da man geh edencket? 

14. Aber ich ſchreye zu dir, HErr, und mein & Ge⸗ 


bat kommt frühe vor dich. 


15. Warum verſtöſſeſt du, Herr, meine Sele, 


und verbirgeſt dein Antlitz vor mir? 


16. Ich bin elend und ohnmaͤchtig, daß ich ſo 
verſtoſſen bin, ich leide dein Schrecken daß ich ſchier 
verzage. 

17. Dein Grimm gehet uͤber mich, dein She 
cken drucker mich. 
13. Sie umgeben mich täglich wie Waffen, und 
umringen mich mit einander. 5 


10 


8 5 
79. Dumacheft, daß meine 8 d ache, 
und meine Verwandten ſich ferne von mir thun, um 
ſoſches Elends willen. . 
E Summariſches Gebatlein 
Dum oͤftern bin ich anch ein Mann 
Der keine Huͤlf erlangen kan. 
Herr GOrt / mein Heyland / Nacht und Tag 
Zu dir ich ſchrey: Bor meine Blag. 5 


der LXXXIX. pfalm. 
Iſt eine Weiſſagung von HErr Chriſtound feinem Reich 
An dieſer Weiſſagung hanget eine andere, wie durch 
Tuͤrcken und Pabſt die Kirche jaͤmmerlich werde zerriſſen 
werden, und bittet, Gott wolle ſolchem Jammer bey 
Zeiten wehren, es muͤſſen ſonſt alle Menſchen verderben. i 


. . PR I RE ENT.. 
1. Eine Unterweiſiung Ethan, 
eee ee des Eſrahiten. „ 

Ban wu fingen: von der Gnade des HErrn ewig. 
a) lich, und feine Wahrheit verkundigen mit mei⸗ 

nem Munde für und für, | ar 
hi I d 1105 * a eine 95 Gnade wird 
aufgehen. Und du wirſt deine Wahrheit treulicßh 
W n 1 ? ie 4 
4 Ich habe einen Bund gemacht mit meinen Aus 
N Ich habe David meinem Knecht ge 
. Ich will dir ewiglich Saamen verſchaffen, und 
deinen Stul bauen für und für, Sela. chaff e 

6. Und die Himmel 8 Err, deine Wun⸗ 
. va | der 


Mu. 


EEE 


r preifen, und de deine Wahrh 

Br f Heiligen. A ii 0 N 

1 10 Dann wer mag in den Wolcken dem Em 
gleich gelten ? Bin gleich ſeyn unter den Kunde 


2 GOtt ft 9 lachen, in der enn 
de ame und wunderbarlich uber alle, die um 

8. Beem Gott Zebaoth wer iſt wie 1 ein 
. e GoOtt? Und deine 2 iſt um 


1 Du harſcheſt über das ungefünme Mer, 
du ſtilleſt feine Wellen, wann fi fid en 
tr. Du ſchlageſt Rahab zu tode, du lata 
deine Feinde mit deinem e Arm. f 
2. Himmel und Erden iſt dein, du haſt ge⸗ 
gründet den Erdboden und was drinnen iſt. 

15. Mieternacht und Mittag haſt du geſchaffen, 
Thabor und Hermon. jauchzen in deinem arten 
Bi 14. Du haſt einen gewaltigen Ar Aue iſt 
öà¹a§deine Hand, und hoch iſt deine Rechte. 10 
F Gerechtigkeit und Gericht iſt deines Sg 
. Veſtung, Gnade und Wahthett ſind vor r de ir 
I 1 * | Angeſicht. | ar Wg! Ä 
0 A 16. Wohl dem Volck, das jauchzen ban, Herr 
|. fie 172 Siepe Licht deines Antlizes wandeln. ’ 
al den uͤber deinem Namen si li 
g | . fon, 108 in deiner Gerechtigkeit a ene, } 
al 9. Dann du biſt der Ruhm h rer Staͤrcke, und 
110 dung? deine Gnade N du ie Horn rhoͤhen. 


Be ee en end 
m Nan . FLY 
He „ vi 2 N I g 4 tt 
I \ 5 . 
9 . 4 1 4 A 3 * 
$ weht 27 * 
9 } „ 4 \ 
2 55 1 2 unſe ö Kon lig g. i 


0 Badem derbe im Geſichte zu deinen Hei⸗ | 
' 05 und ſpracheſt: Ich habe einen Held erwecket, 
der helfen ſoll, ich habe erhoͤhet einen Auserwah 


Iten 

aus dem Bert: f 5 5 5 2 80 
21. Ich habe funden meinen Kne ( Davi 0 

habe ihn geſalbet mit meinem heiligen Dele, ; 


22. Meine, Hand ſoll ihn erhalten, und men 


Arm ſoll ihn ſtärcken. 
23. Die Feinde ſollen ihn nicht uͤberwaͤl tigen, und 
di, Ungerechten ſollen ihn nicht dampfen. 


24. Sondern ich will ſeine Widerſacher ſchlagen | 


vor ihm her, und die ihn haffen, will ich plagen. 
25. Aber meine Wahrheit und Gnade ſoll bey 
ihm ſeyn, und ſein Horn ſoll in meinem Namen er⸗ 
er Sch wi ei 5 x ae 5 
26. Ich will feine Hand ins er len, und 
ſeine Rechte in die Waſſer. 
27. Er wird mich nennen alſo; . Du biſt mein 
Vater mein GOtt und Hort, der mir hilft. 


28. Und ich will ihn zum erſten Sohn wachen, 


alerhoheſt unter den Koͤnigen auf Erden. 
e Ich; will ihm ewiglich behalten meine Gnade, 
45 man Bund ſoll ihm veſt bleiben. 
Ich will ihm ewiglich Saamen geben, und 
ien Stu, ſo lang der Himmel währet, erhalten. 


31. Wo aber ſeine Kinder mein Geſetz l 
und in fenen Rechten nicht wandeln. N 


32. So fie meine age pe mögen 0 und 
meine hs ebot nicht halten. 


deines Knechts, und 


Mauren, und läſſeſt 
fürüber gehen, er if 
0 1 | 2 8 N 
ſeiner WWbelwertten, 
Schwerdts weg⸗ 
1 n im Streit. 
Bi: | keit, und wirfeſt 
0 4% Du ver kuͤrtzeſt die Zeit feiner Jugend, und 
A. bedeckeſt ihn mit Hohn, Sela. | * 
An. 47. Herr, wie lange wilt du dich fo gar ve 
bergen, und deinen Grim wie Feuer brennen laſſen? 
Ei 48. Gedencke, 


To 


0 
f 0 


5. Herr, deine Feinde ſchmaͤhen, 
damit fie ſchmaͤhen die Fußſtapfen Deines Geſalbten. 

3 ſey der HERR ewiglich, Amen!. 
„ . ug f 


Summariſches Gebaͤtlein. 


| If: aͤchtiger Lärr fu Chriſt / 
Schau deine Birch in Noͤrhen iſt, 
Berpaͤltigen fie ja nicht laß / 

Gieb Friede / ſchreck der Feinde Za. 


90 der XC Pfalm. 


it erſtlich eine Klage, daß wir der Suͤnden halben ſo ein 
kurses, elendes, zerplagtes Lehen auf Erden haben 
Und darnach ein Gebaͤt, daß GOtt uns ſolchen Irmmer 
non erkenen lernen, und darwider helfen und kroͤſten⸗ 
wolle. | . a | 


8 


. Ein Grbät Moe, des Mannts 
Gottes us 


& 
7 
. 


Gottes. 

. 8 a . e 75 
Derr Gott, du bist unſer Zuflucht für und für. 
2. Ehe dann die Berge wurden, und die Erde 
mi: und 


nalen ee ET — 
* N i — 


ſey deinen Kuechten gnädig. 


4. 1 855 5 0 ot vor bir wieder T 820 
der geſtern vergangen iſt, und wie eine Nachtwache. 
5. Du laͤſſeſt fie dahin fahren wie einen Strom, 


5 und find wie ein Schlaf, gleich wie das Gras, das 
doch bald welck wird. 


6. Das da fruͤhe bluͤhet, und bald welck wird, 
und des Abends abgehauen wird, und verdorret. 

7 Das macht dein 7855 das wir ſo vergehen, und 
vn Grimm, daß wir fo plotzlich dahin muͤſſen. 

3. Dann unſere Miſſethat ſtelleſt du vor dich, un⸗ 
I unerkannte Sünde ins Licht vor dein Ange⸗ 
icht. 

9. Darum fahren alle unfere Tage dahin durch 
deinen Zorn, wir bringen unſere Jahre zu wie An 
Geſchwaͤtz. 
10. Unſer Leben währet ſiebenzig Igl r und 4 


hoch kommt, ſo ſinds achtzig Jahr, ud wanns koͤſt⸗ 


lich geweſen iſt, ſo iſt es mmh, und Arbeit geweſen, 


5 dann es faͤhret ſchnell dahin, a ls floͤgen wir davon. 


11 Wer glaubts aber, daß du ſo ſehr zuͤrneſt? 
Und wer forchtet ſich vor ſolchem deinem Grimm; 


12. Lehre 5 bedencken, daß wir ſtefben wuſfen 
auf daß wir klug werden. 


13. Orr, kehre dich doch wider zu uns, und 


14 Fuͤlle uns fruͤhe mit deiner Gnade, fo we len 
wir tuͤhmen und frolich ſeyn unfer 9 = 4 
| | | freue 


J. Erſreue uns nun wieder, nach dem du uns ſo 
lange plageſt, nachdem wir fo lange Unglück leiden. 
16. Zeige deinen Knechten deine Wercke, und 
ehh enn... 

17. Und der HErr unſer Gott fen uns freund⸗ 
ich, und fördere das Werck unferer Hande bey ung 


a das Werck unſerer K ande wolle er foͤrdern. 


ff 
SBiaummariſches Gebätlein, f 
N ie Suͤnde bringet uns in Noth ß, 
Sey unſer Zuflucht / Herr / im Tod; 
Die rechte Sterben Bunſt nns lehr / ch 
Zeig unfern Rindern auch dein Ehr. Rt 
Iſt ein Trost, ſo wir auf Gott vertrauen, und veſt an ſei⸗ 


nem Wort halten, und in allerley Noͤthen ihn anruffen 
2 wolle er uns gnaͤdig ſchuͤtzen, und endilch ſelig machen. 


Mer unter dem Schirm des Hoͤchſten ſitzet, und 
8 > unter dem Schatten des Allmachtigen blei⸗ 


s. Der fpricht zu dem Herm Meine Zuserfiche 


und meine Burg, mein G Ott, auf den ich hoffe. 
3. Dann er errettet mich vom Strick des Jagers, 
und von der ſchaͤdlichen Peſtil ez. 

4. Er wird dich mit feinen Fittichen decken, und 
deine Zuverſicht wird ſeyn unter ſeinen Fluͤgeln: Sei⸗ 
ne Wahrheit iſt Schirm und Schild. 
J. Daß du nicht erſchrecken muſſeſt, für dem 
e des Nachts, für den Pfeilen die des Tages 


* 


\ N 
* 


6. Far der Peſtleng, 5 die i im 
Seuche, die im Mittag verderbet. 
Ho taufend a e Deinen \ Seite e Ka 
taufen zu deiner Rech Ay 

nie freien... un N 
ot Aa. wirſt endeten Athen de deine Lu fe fee 
ufd ſchauen, wie es den 8 ergolten wird. 

9. Dann der Her deine Zubperſicht, der 

Hoͤchſte iſt deine 1 er | 

2.10. 8 wird dir kein Ubels begegnen, und keine 
Plage wird zu deiner Hütten ſich nahen. 

11. Dann er hatt ſeinen Engeln befohlen über 
dir, daß fie dich behuͤten auf allen deinen Wegen. 

12. Daß ſie dich auf den Handen tragen, und du 

deinen Fuß nicht an einen Stein ſtoͤſſeſt. 
13. Auf den. Löwen und Ottern wirſt du gehen, 


5 und keiten auf Die, jungen Swen und Drachen. 
143. Er begehret mein, fo will ich ihm 1 Ya 
kr kennet meinen Namen, darum ſo will ich ihn 
ſchie 
I. Er rufet mich an fo will ich ihn eihöten, ich bin 
bey ihm in der Noth, ich will ihn heraus reiſfen, und 
I zu Ehren machen. 


A 15 ch will bei fcigen mit langem Leben, und | 
1 ' 1 . 9 712 Sum Mbit 5 / 19 
| h * Fur r Det und aller Angſt; Gefahr / ee 


x) durchs deinen * uns e bech, 


er 
DET: 
i 18 
DAL“ 

SR rd 


ein Heyl / 


Iſt eine Lehre u 

aber kommen endlich ſegnen wol | f d 

Frommen weder an ihrem Unglück, noch anderer Gluͤck 
n 


diten und Pfalter mit Spielen 


J. Dann err, du laſſeſt mich frolich fingen von 
deinen Wercken, und ich ruͤhme die Geſchafte deiner 


Hände. 


„6. DErt, wie find deine Wercke fo groß? Deine 
Gedancken find fehr tief. 


2 2 


. Ein Thörichter glaubet das nicht, und ein Narr 
achtet ſolches nicht. a 
Die Gottloſen geünen wie das Gras, und die 
Ubelthäter blühen alle, bis fie vertilget werden im 
mg © | 0. 
eee Err, biſt der Hoͤchſte, und bleibeſt 
10. Dann fiche, deine Feinde, Err, ſiehe, deine 
Sende werden umkommen, und alle Ubelthaͤter 
muͤſſen zerſtreuet werden. . 
. Aber mein Horn wird erhoͤhet werden, wie 
Be ver eines 


7 — 


eines € Einborms, u und werde al 112 ei Oele 
a, Und mein Auge wird ſeine Luſt feher 
Buren und mein Ohr wird feine Luft höre 3 
9oShaftigen, die ſich wider mich.fegen On 
, Der Gerechte wird grunen wie elt „ Patt. 
Baum, er wird wachſen wie ein Ceder auf Abanon. 


14. Die 3:pflanger ind indem ‚Haufe des 3.08 En, 
werden in den Vo N gruͤne 


N dannoch blühen, 4 7 | 


d fr h ſeyn. g 
„16. Daß ſie vexkundigen, daß be Herr 10 Are 
iſt, mein Bort, und iſt kein Unrecht an 1 


_ Summaniies Gebäelein. | 


Fix ir dancken / Herr / iſt köstlich dc 

2 Mach die Rubmredigen geri . * ? 
Die deine Port verachren ſehr; e 
Laß grünen uns je mehr und mehrt. N 


1 
* 

| | ; „93 Der XCIII. Pfalm. ua 

4 5 Er Ist eine Weiſſagung, wie Gottes Reich durch das Can 

hund in die gantze Welt ſoll ausgebreitet werden, und 

Be die Gewaltigen ſich darwider legen, hi doch 0 
ER | Bi aus richten, Chriſtus muͤſſe ſiegen. e 
I er HErr iſt König, und herrlich geſchmnücket, 
ni} a der HErr iſt geſchmocket, und hat ein Reich 
. angef ingen fo weit die Welt ifl, und zugerichtet, 
Gr daß es bleiben ſoll. 
40 5 Von beim an Ft dein u fr du bi 
| | N 5 bol. N 1 


3. des 


157 


11 e erheben 


15 EB. ich die Taf 
eto erheben ihr Brauſen, die Waſfeſtrome 9 


heben empor die Wellen. 

4. Die Waſſerwogen im Meer ſind groß, und 
braufen, greulich: Der BErr aber iſt noch groſſer 
in der Hoͤhe. 

5. Dein Wort iſt eine rechte Lehre, Heiligkeit iſt 
die Ae in an Hauses ewiglich. e 


Shear ches Gebaͤtlein. 


8 Ne Ber hoch ſitzet / unſer GOtt / 
24 den Armen hebt er aus dem Both; 
Geringe er zu Ehren bringt / ai 
Aebr / feine Fnecht / Ibn lobt und fingt. . 


8 94 Der XCIV. Pſalm. 


Iſt ein Gebaͤt für die Chriſtliche Kirche, und wider ihre 
Ra fo fie bedraͤngen, und alles Unglück ihr anlegen. 


IeERRN Gott, deß die Rache iſt, Gott, deß 5 


die Rache iſt, erſcheine. 

am Erhebe dich du Richter der Well, bergilt den 
Hoffartigen, was ſie verdienen. 

3. HErr, wie lange ſollen die Gottloſen, wie | 
lange ſollen die rg prahlen ? 

4. Und fo trotziglich reden, und alle Ubelthaͤter 
ſich ſo ruͤhmen? 
br * Se fie zerſchlagen den Volck, und plagen 


9 Wittwen und Semi a erwüͤr en ſie und 
boden die Wayhſen. 8 15 „ 


90 10 h Ä g A j 1 N \ 8 
05 8. YA ; Ka SEE N * i N 
1 1 % , 90 6 7» \ 


Wer tritt zu mir wider Die Übetthäter 98 


7. Und Tagan: Der Her ſichets 
a Jacob pe Me Ren 
Mercket doch, ihr Narren u ter b ot 
ud ige eo wann wolt ihr klug wer — 1 
Der das Ohr gepflantzet hat, ſolt der nicht 
hin, ? Der das Auge gemacht hat, ſolte der nicht 
en? 
10. Der die Heyden zuͤchtiget, ſolke der nicht 
ſtraffen? Der 1 Maar 2 was ſie wiſſen. 
IT 50 er der 7 es die ee der 


affen. | 
8 42 N iu ch Rehe 10 5085 und 
dem werden alle fromme Hertzen zufallen. 


16. Wer ſtehet bey mir wieder die Bo shaftigen? 


17. Wo der HeErr mir nicht ul ſo lage meine 
..— in der Stille. 4 1 . . 


18. Ich ſprach: Mein Fu „st geſtrauchelf, 


aber deine Gnade, Herr, hielt n 


19. Ich hatte viel Derummernife in meinem Herzen, 
aber deine Troſtungen ergoͤtzten meine Seele. 5 

20. Du wirſt ja fag bin g pi dem ſchadlichen 
Stuhl, der das Geſetz i 

21. Sie ruͤſten ſich wider de Sele des Gerechten, 
. en unſchubdig & Nuk. | h 


f u De, CV Mat Mm... 
22. Aber der Hart iſt mein 
iſt der S ort meiner Zuverſicht. 


„23. Und er wird ihnen ihr Unrecht bergelten. und 


wird fie um ihre Bosheit vertilgen: Der Herr, 


unfer So wird fie verkilgen. 


Summariſches Gebätlen. | 


Ott / deß die Rach iſt / bald erſchein / 
Sch Gen Ri ein, 
af: Du uns Kecbt, floſt Richrer fe 

e 4 5 Gedult verterb. ſey⸗ 


Der XCV. Pr 


* eine Weaſegnng vom Reich Ehrifli, und gehöre gleich⸗ 
wohl in die Lehr⸗pfalm. 8 hi 9 ich⸗ 


. herzu, laſſet uns dem Herrn frolocken, 
und ke dem Hort unſers Heyls. 


2. Laſſe 
MEN, und mit Pfalmen ihm jauchzen 

3. Dann der HeErr iſt ein groffer Gott, und 
ein groſſer König über alle Götter. 


4. Dann in feiner Hand iſt was die Erde bringet, N 


und die Höhen der Berge find auch fein. 

nr Dann fein iſt das Meer, und er hats gemacht, 
und feine Hande haben das Trockene Hereise kk. 
6. Kommt, laßt uns anbaͤten, und Fiiyen, und 
niederfallen vor dem HErrn, der uns gemacht hat. 


7. Dann er iſt unſer GOtt, und wir das Dorf 


feiner Weyde, und Schale ſeiner Heerde. 

8. Heute, ſo ihr meine Stime höret. ſo verſtocket 
ure Hertzen nicht, wie zu Mer iba geſchaß, Yoie zu 
Maſſa in der Wuſten. e , ME 


uns mit Dancken bi 5 Angeſi icht kom⸗ 


(ee De EX! * 

Bu 9a 0 Ja mich eure Vater verſuchten, fuͤhle | 
a fahen meine Wercke. | 0 
. Daß ich vierzig Jahre Mühe ben diem 
Volck, und ſprach: Es find Leute, derer Hertz im 
mer den Irrweg will, und die meine Wege nicht 


e 


Ki 5 llen. m 130 | 

Daß ich ſchwur i in meinem Som: Sie fol 

nicht zu meiner Ruhe „ . 1 

15 | Summariſches G Sebätlein, RS ER 

Ns unſern Hort / wir jauchtzend eben / TIL 
Gib uns heut deine Stimm zu . N 

Dir Dir frod zu dancken immerzu / nd F A 


5 Bis wir kommen zu deiner Ruh. F 


DET Der XCVI. pfelm 


Sk Weiſſagung vom Reich Chriſi, gehöret glei wo 0 
5 auch unter die Lehr⸗ Pfalmen. 5 0 0 


(Dinget dem Herrn ein neues did, finger den 
errn alle Welt. 


ann 2. Singet dem HErrn, und lobet feinen Namen, 
Bin prediget einen Tag am andern fein Heyl. 

3. Erzehlet unter den Heyden ſeine Chee, unter 
9 Jule | allen Voͤlckern ſeine Wunder. 
A. 4. Dann der „Err iſt groß und hoch zu loben, 
| 1 un uber alle Götter. 
Cu F. Dann alle Götter der Volcker find. Goten, 
4 aber der HErr hat den Himmel gemacht. 
. 6. Es ſtehet herrlich und prächtig vor ihm, und 


gehet gewaltiglich und loblec b zu keinen Heiligchum. Ar 
. 9 vr 


da XCVIL_Pfafm. _ 

7 ö 

jet her dem HErrn Ehre und Macht. er 
8. Bringet her dem HErrn die Ehre feinem Na⸗ 

men, bringet Geſchencke, und kommt in ſeine Vorhoͤfe. 


8 fürchte ihn alle Welt. | 
10. Saget unter den Heyden, daß der HErr 


König fen, und habe ſein Reich, ſo weit die Wel iſt, 
pereitet, daß es bleiben ſoll, und richtet die Voͤlcker recht. 
11. Himmel freue dich, und Erde ſey froͤlich, das 


Meer brauſe, und was drinnen iſt. 


12. Das Feld ſey froͤlich, und alles was darauf 


ſt, und laſſet ruhmen alle Baͤume im Walde. 
13. Vor dem HErrn, dann er kommt, dann er 
ommt, zu richten das Erdreich. Er wird den Erd⸗ 


open richten mit Gerechtigkeit, und die Volcker mit 


einer Wahrheit. 
Yin Summariſches Gebaͤtlein. 
KNYewaltiger Hęrr IEſu Chriſt / | 
G Dein Welt⸗Reich groß und ewig iſt / 
wir ſingen deinem Namen Ehr / ä 
Sich alle Welt freu und bekehr. 


| I 1 Der XCVII. Pfalm. 5 
Iſt eine Weiſſagung vom Reich Chriſti, wie er durchs 
Evangelium die gantze Welt richten, und den Glaubigen 


Suͤnde vergeben werde, mit einer feinen Vermahnung, 


daß wir uns fuͤr Suͤnden huͤten ſollen. ſo werde uns 


Gott wider unſere Feinde ſchuͤtzen. 18 85 | 
er Herr iſt König, deß freue ſich das Erdreich, 


2. Wolcken 


16 
olcker, bringet her dem HErrn, brin⸗ 


9. Baätet an den HErrn im heiligen Schmuck, 


und ſepen 1 Inſuln, ſo viel ihr it. 


| veiheigkeit und Gericht ! 
ſeine Feinde. a 


1 Sroreith ſiehets, und erſchrickt. 


ir alle Volcker Ken feine Chre. 


Sn. eine agen vom Reich SE Er 


a Dr nckel i it 1 5 9 1 her, Se- 

ſt feines Sul 3 Veſtung. 

, Jeuer gehet vor ihm her, und auen umher 
3 10 N 1 


4. Seine Blitzen uch ten auf dem 


Berge zerſchmelzen wie Wachs vot ben enn, 
or “m Herrſcher des gantzen Erdbodens. 
6. Die Hunmel verfündigen feine, Gere htigkei 


are 


N. 2 


% 
Schamen muͤſſen ſich alle, die den Bipern dienen, 


u fig der Goͤtzen ruhmen, batet ihn an alle Götter. 


Zion hörets, und ist froh. und die Tochter 


Sara ſind froͤlich, HErr, uber deinem Regiment. | 


9. Dann du, Err, biſt der Höchſte in allen 
Ae du biſt fehr. erhoͤhet uber alle Götter. A 
| Die ihr den HErrn 57 haſſet das Arge, 


der Err con die Seelen feiner Heiligen, von 
der Gottloſen Hand wird er ſie erretten. 


11. Dem Gerechten muß das Licht immer wieder 
aufgehen, und Freude den frommen Hertzen. 0 
15. Ihr Gerechten freuet euch des H Ve, und 


| dancket ihm, und preiſet ſeine Heiligkeit. 1 
| = a ann u a 
Summari ſches Gebätlein. % u ; 
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[erbpohter Konig FE Chriſt , n 
Der du ſehr hoch erhaben Vit W e 
LCilg unſre Feind aus gantz und 97 
Der deinen Geele: anch Dewahr., 0 a ee 


I Der Vl pfalm. non ur 3E 
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er i p Pſalm. 8 


durchs een ſein Heyl v verkuͤndigen laßt, und eine Tun 
Gerechtigkeit zu offenbahren. Vermahnet 00 em, A 


daß wir Gott fuͤr Me Wide handen, 1 . 


ap Lin 
l 
1 ‘ o 


Si dem Bern ein deus died, d. hann er . 
Wunder. 
Mi gt mit feiner, Rechten, und mit ‚feinem 
heilt gen | 
Der HErr läſſet ſein Recht verk ündigen, vor 
den 2 Zolckern laſſet er feine Gerechtigkeit offenbahren 
ak Hau enckt an ſeine Gnade und Wahrheit, 
dem auſe Irael: Aller Welt“ Ende ſehen das Heyl 
unſers GOttes. 
FJ. Jauchzet dem Henn ale Welt, finget, tühs 
AR und lobet. | 
6. Lobet den Henn mit Harffen, mit Harffn 
und‘ mit falmen: | 
7. Mit Trommeten und Poſaunen, jauchzet vor 
den HErrn dem Koͤnige. 
8. Das Meer brauſe, und was darinnen iſt, der 
Cröboden und die darauf wohnen. 
0 n fe Ware Strome frohlocken, und all Berge 
ſeyn 
16. Vor dem HERAN, dann er kommt, das 
Erdreich zu richten. Er wird den Erdboden. richten 
mit n und die e mie RE 
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2% ____ Dee Ach. Pn. 
| esse Bönig/ Fefuy dir / 
8 Frolocken und Icbfingen wir / \ 
Gericht fomm und erlöß.. 


IF Der CN. pfaim. | 

„eine Vermahnung, wie wir Gott darum ſollen dancken, 
daß er ſein Wort und Gottes dienſt erhält, ob wohl die 
Welt bey den feind iſt, und dawider tobt. 


Der Herr iſt König, darum toben die Voͤlcker, 


Br er ſitzet auf Cherubim, darum reget ſich die 
2. Der Herr iſt groß zu Zion, und hoch uͤber 
alle Voͤlcker r de eee a 
3. Man danckte deinem groſſen und wunderbar⸗ 


lichen Namen, der da heilig iſt. 


4. Im Reich dieſes Koͤniges hat man das Recht 


lieb: Du gibſt Frömmigkeit, du ſchaffeſt Gericht 


und Gerechtigkeit in Jacob. 


F. Erhebet den HErrn unſern Gott, batet an zu 


feinem Juß⸗Schemel, dann er ift heilig. 2 
6. Moſe und Aaron unter feinen Prieſtern, und 


Samuel unter denen, die ſeinen Namen anruffen, ſie 


rieffen an den HErrn, und er erhoͤrete fi. 


7. Er redete mit ihnen durch eine Wolcken⸗Saule: 


Sie hielten feine Zeugniſſe und Gebot, die er ihnen gab. 
8. Herr, du biſt unſer GOtt, du erhoͤreſt ſie; 
Du, G Ott, vergabſt ihnen, und ſtraffereſt ihr Thun. 
2. Erhoͤhet den HErrn unſern GYtt, und baͤtet 

5 an 


Sm Ki, Mahm. 1 


an zu einem Aigen Berge, dann der HEN, Mr 
80 iſt heilig. | 


Summariſch es ene 


ix He sda er Pfr IEMm C briſt / 

he Zum Hoͤch ſten du erhaben biſt / 
Kierum die Voͤlcker toben fehr ? 
Wir aber preiſen deine Ebr. . 


700 Der c. n,, 
Iſt eine Vermahnung, daß man Gott darum dancken, | 
und frölich darüber ſeyn fol, daß Er ung n und 
durch ſein W Wort in ſeine Kirche beruffen hat. 


1. Ein Danck Palm. 


Tauchzet dem HERRN alle Welt. | 
) 2. Dienet dem HeErrn mit Freuden, komet 
für fein Angeſicht mit Srolocken. 
3. Erkennet, daß der HErr GOtt if, Er hat 


uns gemacht, und nicht wir ſelbſt, zu feinem Volck, 


und zu Schaafen ſeiner „Wepde. 


4. Gehet zu ſeinen Thoren ein mit Dancken, zu 


feinen Vorhoͤfen mit Loben, dancket ihm, lobet feinen 
Namen. 


J. Dann der Herr iſt freundlich, und ſeine 


Mi dae ewig, und 17955 77 für un 
„ 
ER Gebaͤtlein. 


| ib Gnad, ach unfer BOtt / daß mir 
Mit Jauchzen ei nen dix ⸗ 
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If eine HausAchee, w 2 25 


ſeyn, gottſelig leben, a ie Ae Bor Sie, 10 ! 1115 und 
derlich ſein Geſind ein gut Pause h halten fol, 


>}. a Sn: sen wil N Mur und bi, 


1203 12 I 


0 171 Furfiig und reblich ich, bey denen, 
die mir aan, und wandele 1 in meinem 
Haufe a1 hp? * 

3. RB nehme mir Mane böfe Sad vor, ich haſſe 
den Ubertreter, und laſſe ihn nicht bey mir bleiben. 
4. Ein verkehrt Hertz muß von mir weichen, de 
Boſen leide ich nicht. ii 

5. Der ſeinen Nächten heimlich berlaunde, de den 
berkilge ich: Ich 0 det nicht, der folge Gebarde 


3 und hohen Muth hat 


6. Meine Augen ſehen nach den Treuen im und 
daß, ſie eben mir wohe n, und haben gerne fromme Diener, 
7. Falſche Leute halte ich nicht in meinem Heut, 


| die 2 25 gedeyen nicht bey mit. 
| “ 15 vertilge ich alle Gottlosen im ande, daß 
1 all 


u ausrotte aus der Stadt a 


b haben wir zu 


1 A en und f 


Iſt ein Gebät abe nähert die aglantztgen; S eite 
Juden, weil fie das Evangelium ſo hart verfolgen, daß 


fie Gott nur as länger ei Kefer in ar wee 


ſincken laſſen. 19 


I. e Gebaͤt des Elenden, ſo er be 


trubt iſt/ und feine Klage vor dem HErrn 
ausſchüͤttet. 5 


zu dir kommen. 


3. Verb rge, dein Antlitz nicht vor mir In der 

Noth nl. deine N, din mir, wann ich dich 

anruffe, f khöte mich bad. 

4. Dann meine 115 15 vergangen wie ein 
und meine Gebeine 15 verbrenat wie ein 


ae Mein. Heiz iſt geschlagen und verdorret wir 
Me 8, daß ich auch vergeſſe mein Brod zu eſſen. 
6. Mein Gebein klebet an meinem Fleiſch, für 
Heuleg und Seuf zen. 
ie Ich „bin g gleich wie ein 9 Hohrdommer in der 
N Husten, ich. bin, gleich wie ein ae in den 
N foren Stadten. 


4 0 5 Pr 
“ au wre ‚sw er Ich 
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1 ie * 
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Err, hoͤre mein Gebat, und IM mein Sören 
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en 
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| uf de Dache. 
die "mich parken, ſchw 


Ich wache, und 125 wie ein einfame Woge 
Täglich ihmdßen wich meine Feinde, und 


vören bey mir. 
10. Dann ich eſſe Aſchen wie Brod, und miſche 
og Tranck mit weinen. nen 


Sur deinem Drauen und Zorn, daß du mich 


aufgehaben, und zu Boden geftoffen haft. 


12. Meine Tage find dahin, wie ein Schatten, 
1 ich verdorre wie Gras. | 


3. Du aber, HErr, blabeſt ewiglich und dein 


| Gebüchtmis für und für. 


14. Du wolteſt dich aufmachen, und über Zion 
erbarmen; dann es iſt Zeit, daß du ihr gnaͤdig 
ſeyeſt, und die Stunde iſt kommen. 

75. Dann deine Knechte wolten gerne, daß fie ge⸗ 


bauet wuͤrde, und ſehen gerne, daß ihre Steine 


und Kalk zugerichtet wuͤrden. 
16. Daß die Heyden den Namen des HErrn 
fürchten, und alle Könige auf Erden deine Ehre. 
17. Daß der HErr Zion bauet, und erſcheinet i in 
ſeiner Ehre. 


a, e wendet ſich zum Gebaͤt der Velaſſnen, 


und verſchmahet ihr Gebaͤt nicht. 
19. Das werde geſchrieben auf die Nachkommen, 


und das Volck, das geſchaffen fol werden wird den 
Herrn loben. 


20. Dann er ſchauet von ſeiner heiligen Höhe . 
und det Herr ſiehet vom Himmel auf Erden. 
21. Daß er das Seufzen der Gefangenen höre, 
und los mache die Kinder des Todes, * f 
22: au 


J u dienen. iR 


ir dige 0 Deine Jahre ... 


710 7 | 
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3 nd, fie werden vers 


— wie ein eh wann du iu verwandeln 


wirſt. N va eee wir 9 
28. c aber m Se | 


“2 By 


Ne Pr 2 Br 
a 1 Be 


(Böre mein Gba elde / 
gar! Elender bin Wie Bey „ 
f Di auf u und 3 bau / 


1 Sum fan. ER 


eine chene Yan 10 in für Gores Gnade ind ah 
en eil, Fa er he g 8 


"meine auf, ö 
1 ie nicht 5 


be d . da blebeſt, ſe 


wie 60 sit, und Deine 2800 


rd ſich unfer erbarme 


Errn, seien Seel, und vergiß 

| nicht, was er dir Guts gethan hat. 

. Der dir alle deine ‚Sünde weit und hellt 

15 alle deine Gere N ee 

4. Der dein Leben vom Verderben lee de dic 
krönt mit Gaade und VBarmhertzigkeit. 

1 Der deinen Mund fröͤlic machet, und du wie 

der ung wirſt wie ein Aber. N 

5 Der Err ſchaffet Ganchtiket; und Geric, 
ö au, die Unrecht leiden. 
J. Er hat ſeine U Vege Mofe wiſſn laſſn die Kin 
der Ste en Thun 2 
8. Barmherkig und gnädig if der Her, coul 
tig und von groſſer Guͤte. 
9 Er wird nicht immer baden, noch ewiglich 
Zorn halten. 

10. Er handelt nicht mit uns nach unſern Sün⸗ 
den, und vergilt uns nicht nach unſerer Miſſethat. 
II. Dann fo hoch der Himmel über der Erden 
5 m er feine Gnade walten über, die, ſo ihn, 

n. 
12. So fern det 9 


. Lobe den Herrn 


egen iſt vom a, läſſt er 


unſere Uebertretung von uns ſeyn. 

13. Wie ſich ein Vater über Kinder ebamet o er 
barmet ſich der 1 über die, fo ihn fuͤcchten. 
14. Dann er kennet, was für ein Gemachte wir 
find: er gedencket daran, daß wir Staub ſind. 

. Ein Wege iſt in ſeinem Leben wie Gras, er 


n 


5 wan wis eine Blume auf dem man 


| 5 5 auf Kindes Kind. 


Gebot, daß fie darnach thuß 
8 195 Herr hat feinen Stul im Himmel ber 
reite t. und fen Reg herrſchet über alles. 
a0. Lobet den HErra, 
en Helden, die ihr ſeinen 2 Jefehl düsrichtef daß 
man hoͤre die Stimme ſeines Worts. 

21, Lobet den HErrn, alle ſeine tho, 
ſeine Diener die ihr ſeinen Willen thut. 

22 Lobet den Herrn, alle feine. Wercke, an an 
allen Orten ſeiner „Beerſchaft 
7 


er 8 mae >» m 7 4 
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De en 1 lob Be IS: 8 } I 
er“ e Wo that ei 
1 57 Spade d di r 95 A 


| Dich wie 255 Dar e lieb Du su mp € 


0 


5 . ag den aa wie einem Teppich. 


. 


0 ene G ſeinen Bund halten, und gu | 


ihr 1 feine Engel ihr ſtarck⸗ 


. 5 ‚on Sem | 


zen aller . St nn 
n, meine Seele: Err mein Gott 5 
nich, du biſt schon und wiupe 


ht iR dein glad, das du an A du Bid 


** ber weh Hen — 75 207 
kit, über die, ſo ihn fürchten, und 
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10 Shmarifges, iin 1 99 CE 8 „ 


herunter zum Ort, den du 4 — 0 —— haf 
9. Du haft eine Gränze geſczt, darüber kom mmen ſie 
RR und 1 nicht wiederum das Erdreich d 125 
121 „ Nenn. unit nah nein 
1e Du lasst Brune guellen in den Gründen; 
a I Waſſer zwiſchen den Berger Auge en. 
i ee ncken, und 


und 5 gen e en gen Die. Vogel des Himels 
5 in BE 10 51 di 3 8 
Bi: > u feuc 1 die Beg d von ef en h 1 di 
. ö de das Land 1 uch 1 15 du ſe ſchaffeſt. 


ie Dan de e Sa 


7 fe 
1 a; 
9 N 


len die ehen Die Nager woh⸗ 1 


erer 


18. Die hohen Berge ſind der Sea! Burn 
und die Fee der Ca Hg w# 
ED BE 15 er or 


10 2 


3 und leger ach in ihre Löcher. 


23. So a, Menſch aus an ſeine Al Ri 


2 


od 5 fein Ackerwerck, bis an den Abend. 
5 dar fie ale weilßich geon dne 
deiner Guter. 1 | 


/ und die Erde if» ou 


di in 5 abe e ſcherzen. 
927 E alles a de du ihnen Spel⸗ 


ihn n giebeſt, ſo ſammlen ſte, x wan n 
eine J. Bend au achat, Io werden ſie mit Gut 
ekige us 87 
Er Du anger fs erfehrecken fie 
weg ihren Odem, e wer 


N & 188 13 


Eu Due 


ie Bonne he set " er 15 


. 0 
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Wercke ſo groß und vie 12 


Mir 7 1 Meer, d das ſo groß und mit ft dan | 
imme ohne Zahl, beyde g. 


12 


f iffe, da find Bali . 


. 


5 


A 93 fen, 555 faſſeſt aus Be: 0 em, [4 verde ’ ii ‚ge ; 
en, un verneuer t die eſtaltder Erden 
31. Die Ehre des HErrn iſt ewig, ber R 
hat Wohlgefallen an ſeinen Wercken. ur e 

32 Er ſchauet die Erde an, ſo bebe fe: ihret 
die Berge an, fo rauchen fie. - n e 
1 33. Ich will dem HeErrn e mein lang, 
u und meinen G Ott loben. fo lange ich hie bin. 
»ỹb 34 Meine abe wit a wohfastallen, ich freue 
m. mich des Pan ok 

Be. „ E 

m. und die 


Se Sebatlein a 
8 Dass ene Herrlichkeit 7 f 1 Ka 


voll die Erde / zu und Nieer En | 
Se deine Merck find LER ae N ae 1 


Dich loben / iſt mein eini Ziele 


BT: Pr eine Danach daß 6015 is t die Juden, 1 
1 6 Ihm aus erwaͤhlet, erhalten gemehret und wunberbarlich, 

| gesegnet ha.. 3 
er dem ) Erin, und prediget ſeinen Namen, 
| verkuͤndigek fein Thun unter den Volckern. 
22. Singet von ihm, und lobet ihn, redet von 70 99 
„ been Wundern⸗ 1 
1 Nühm tſenen beilegen Namen, e s free! ich das 
Er HM derer, die den Herrn ſuchen. 

10 Fraget nach dem HErrn, hıb 92800 ſeiner Mad Le 

u del u Ira alwege MO BER 


Some j 


„ 1 ame e finds wSmr 0 
Kinder Jleob, fein Auserwählten. 


710. Eb iſt der Bert unſer Gott, er ncht tin aller MM 


Welt. 


6 zu Er ae ewiglich an einen Bund des 


fan e. das er berheiſſen hat, auf viel tauſend für und 
ur. 


9. Den, r gemache! hatmit Abraham. und des Ey. | 


des mit Iſa 
10. 
und Iſrael zum ewigen Bunde. 
1 Und fprach Der will im das dadd Canan ge⸗ 
ben das Loos eures Erbes. 


* 400 


a Da fie wenig und gering warn, und dend. 5 


linge drinnen. „ | 
| Und ſie zogen von Volck zu Dort von einem 
Königreich zum andern Volck. 

14 Er ließ keinen Menſchen ihnen S Saden chan, 
und ſtrafte Koͤnige um ihrentwillen. 


Propheten kein Leid. N 
Und er ließ eine Theutung insSand Fommen, 
ent; 109 allen Vorrath des Bros. 
Nm; Er ſandte einen Mann vor ihnen hin, Sofeph 
ward zum Knecht verkguft. 
13 Sie zwungen 
mute! in Eiſen liegen: 


‚Hen 10 ee „„ 15 
. 20. Da 


Und alte daft (be Hatob zu einem Rechte | 


feine Juſſe im € docs ſein eib 
159. Bis daß Fin Wort kam / und die Rede des 


15 Taſtet meine Geſalbten nicht an, und thut mei. 


1 a. ben, der Ben über 2 lex ihn 
Herde uber alleſ eine G ro ur: 
22 ie Daß er ſei ine e Ei 18 be ore! i te ch | 
| Weſſe und feine Aelte 198 
"SIR Und Sachs u J in gh A 2 | Saas aan 
5 ein Fremdling im dad 5, 0 . 
24. Und er ließ fein‘ Volck 
ſie maͤchtiger, dann ihre Feind Bf 
25. Er verkehrete jener Her 9 0 f 8 ag 
Sram wurden, und dachten feine 8 Knecht mi 
dampffen. BE ee 
ai, Ex ſaoder fei nen! Knecht Moſen, Aaron, de 
- hatte ertwählet, ö i 17 1 14103 A 9 1 * 3 * J 
% Dieſelden chaten feine Zeichen unter ihnen ur 
5 00 1 am e a, e 


n dr 12 5 1 a | 

30. Ihr Land K vaudelte rden bas, in den 
Kammern ihrer Könige, on u 

37. Er ſprach, da kam Ungegife, aͤuſe in allen ih 

ren Grentzen. g a et 

32. Er gab ihnen i£ Hagel um Regen, Feuerflan 

men in ihrem Lande. 1 
33. Und ſchlug ihre Weinſtöcke und Beigenbaume 

und zerbrach die Baume in hen Grenzen. oN 

33. Er ſprach: da . deuſchrecken Bu Kefer 
ohne ne Zahl | eee ; 
Ä JT 3. und 


37. Und ſie fraſſen das Gras inihrem ande / und 
raſſen die Fruchte auf ihrem Felde. 


Erben. 
37. Und fuͤhrete ſie aus mit Siber und Golt, und 
var kein Gebrechlicher unter ihren tammen. 
38. Egypten ward froh, daß ſie auszogen dann 
hre Furcht ward auf ſie gefallen. 


39. Er breitete eine Wolcke aus zur Decke und ein 


Feuer des Nachts zu leuchten. 


40. Sie baten, da ließ er Wheel kommen, und 
aͤttigte fie fie mit Dimmel-brod. | 
41. Er oͤffnete den Selfen: da fioffen Waſſer aus, 


daß Bache lieffen in der duͤrren Wuſten. 


42. Dann er gedachte an ſein heiliges Won, 


Abraham feinen Knechte geret. 


43. Alfo führete er fein Volck aus mit Freuden, 


und ſeine Auserwählten mit Wonne. 

44. Und gab ihnen die Lander der Heyden, daß fie 
die Guter der Volcker einnahmen. 

49. Auf daß fie halten ſollen feine Rechte und ſein 
Oeſetz bewah en. Halleluja. 


5 Summariſches Gebaͤtlein. 
ö Ott führe die Seinen wunderlich 
Aus allen Noth genaͤd glich. 


Er ſegnet / ſchůtzt / beruf / vei mehrt / 
Drum wird ſein Nam auch boch geehrt ⸗ 


o Der CVI palm. 


ſt eine Danck ſagung, ob wohl Gott für und fuͤr die r un⸗ ö 175 
Akbgren, ee Juden geſtraft hat, daß er 0 8 
no 


36. Und ſchlug alle Erſtgeburt in Egppten ale bn i 


a8. 
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dien. 


41ᷣ0õ,. Und half ihnen von der Hand Def, der fie 
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en D 1 CI 1 falın. 2 
N Aber ſie ee en bald 1 78 Bun fie 
* eten nichk ſeines Raths. 
Und ſie wurden luſtern in der Wouſten, und 
en GOtt in der Einode. 
15. Er aber gab ihnen ihre Bitte, und ſandte ih, 
nen genug, bis ihnen dafür felte 
16. Und ſie e 1 ſich wider. Moſen im age, 
wider Aaron, den Heiligen des HErrn. 
17. Die Ei that ſich auf, und ver ſchlang Dir 
than, und deckte zu die Rotte Abiram. 
1s Und Feuer ward unter ihrer Rotte angezündes, 
die Flamme verbrannte die Re le.» 
19. Sie machten ein Kalb in Horeb, und bateten 
an das gegoſſene 17 N | 
20 Und verwandelten ihre Ehre in ein Gbeichns 
eines Ocht ſen, der Gras iſſet. 
le vergaſſen GOttes ihres Hehlandes der 
ſo groſſe Dinge in Egypten gethan hatte. 
| ar Wander im Lande ham, und ſchraklche Aer 
Schilf⸗Meer. 
55 355 Und er ſprach: Er wolte fe vertilgen, wo nicht 
Moſe, ſein Auserwählter den Riß aufgehalten hatte 
ſeinen Grimm abzuwenden, auf daß er ſie nicht gar 
an“ 15 Ya) — bas 2 
24. Und ſie vera ten lebe und, ei babes 
keinem Med nicht. 5 0 Si 0 ix 
A4. murreten ini ten üttn je chor te der 
a 
26. Und er auf ſeine Han wider e daß e 
faniederichlügeiig der Wuͤſte. 
Und wurff ihren Saanen unter die Hepden⸗ 


und tete fie indie Sander, 0 a 38. Und 


28. Und fire hien ) = sch un den SaalPeor, ı 
AäAläldlaſſen von den Opfern der dodten Goten. er 
29. Und erzurneten ihn mit ihrem T | in, da ib a aue 
Die Plage unter lie N 
e, 30, fd Ninel ag und f hlic btete die Sach! 
£ da! vard der T age Eitemet. / 
1. Un „ihn gerechnet jur Geredhtig keit fi 


32. Und fe erjüneten ihn am Hade Waſſa, un 
ſie zerplagten den Moſe ubel. 
33. Dann fie bekrübten ihm fein Betz, daß ihn 
etliche Wort entfuhren. 
32. Auch verfolgten fie die Vile nicht, wie ſie doc 
der Haren geheiſſen hatte. 
3. Sondern ſie mengeten ſi ch unter Die Heyden 
FM lerneten derſelben Wercke. 
36. Und dieneten ihren & Götzen, di Bacher ihnen 
um Aergern! ß. 
| 4 Um fie opferten ihre Söhne. und ihre Töchter 
den Teufen. 


38 Und vergoſſen unschuldig Blut, das Glut ihrer 
2 — und ihrer 9 da fie opferten den Goͤtzen 
Canaan, daß das Land mit Blut Schulden beflecket 
ward 

39 Und verunreinigten ſich mit ihrn Werten, 
und hureken mit ihrem Thun. 

1 40. Da ergrimmete der Zorn des Heim über fein 
DVolck, und gewann einen Greuel an ——— Krb 
41. Und gab ſie in die Hand der Hey * daß über 
1 fi herrſcheten, die ihnen gram ware. 
| 42. Und 2 . N 1 fie, u 2 1362 


Der cvn fol, 
Er errettere fie offtinals, aber Teerzünmeren ihn 


mt ehem 6 Fürnehmen, und wurden wenig um ihrer 


Pi. Und er ſahe ihre Noth an, da er ihre Klage 
5 
45. Und gedachte an ſeinen Bund, mit ihnen ge⸗ 
macht, und reuete ihn nach ſeiner Guͤte. 
46. Und ließ ſie zur Barmhertzigkeit kommen für 
* die ſie gefangen hatten. | 
Hilf uns, HErr, unſer GOtt, und bringe un 
1 ene aus den Heyden, dab wir dancken deinem 
deiligen N und ruͤhmen dein Lob. | 
33. Gelobet ſey der HExrr. der G Ott Ifrael, von 
La Ewigkeit, und alles 1 e 
alleluja. | 


— 


1 130 eum edit 


re 


Nena: Ohe i 5 tt / vor By ni I 
ger gnaͤdig uns durch deinen Sobn/ / 2 1 
ret o Gůͤt / o fe verfd 5 bebe, 1 


Iſt eir eee PR 8 05 b in ec gelbes, Reihen 

gnänig 2 hüt, ien Gefängnis „ en OR 

Theurung und dergleichen. A a, 

€ ancket dem 7 dann er it freunbii „ 
feine graph lich. el 

Saget die ihr elek ſeyd dug de rr 

r eu! der bin) erlöst hat. 


ER 4 
ya — * 


A | | 0 lt . 10 
RE 2. 71 1 ea] N 1 Su Pſc . 7 1 N 
; 3. Und Die er aus day Tandern au hai ER Dom 0 
hab, vom Aufgang, vom 2 Niedergang, von N let ö 
mund ven Meer. n e . Cult 
4. Die irre giengen in der Wuſten, ee 
We Ip finden. eine Slade da ſie wohnen Ei 
S 0 und di urſtig, und ihre Seele v 
ich wach Nele, 1.5‘ Bin A . 1 N Een 4 
S. Und fie zum Cn riefen in ihrer Noth, 
er dr aner auoh 2 ungſten. C. t 7 
7. Und fuhrete ſie einen richtigen au daß . 
giengen zur Stadt/ dafſie- wohnen konten 
OB Die ſollen dem Herrn dancken zumſeine Gute, 
un deine Wulper, wire r 
ern Ai gta! { 
95 Daß er ſaͤttiget die durſtige Seelen, und fülle 
die a 


Die da ſitzen muſten im Finſternuß und; Du Ns 
del, gefangen im Zwan 92 05 5 
dein wann und das Geſetz des Hoe Bi Wade 
1 — . . 


Darum ngluͤck ge fa et 
weden, 1 ſie ins undi N 55 Mi op : 
e 10 diſte zum HEr end effen in ihrer Noch, und 
1 alf aus ihren n Aengſten. . ie giahne 
. 23 "oe 6 Den ine und Dunckel fuhre⸗ | 
1 Bo 8 | iR * ee G * 


Wi * u f die en den en 


3 md | 
aß er bi; eh ene Shit, und und zerſchlä 
get e r | i 19. Die. 


9 a her waren mi Em. 
10 N N 1 


„Und 19 zum Een 12 9 in * Noch, und 
lh nen half aus ihren. Aenaften 

20. Er ſandte fein Wos 10 machte fie befund, 
und errettete fie, daß fie nicht ſturben. 

215 Die ſollen dem HErrn dancken um ſeine Guͤte / 
und um ſeine Wunder, die er an den Menſchen Nin⸗ 
dern thut. 

21 Und. Dank opfern, und ahl n feine Wercke 
mit Freude. 

23. Die mit Schiffen auf dem Meer fuhren, und 
trieben ihren Handel in groſſen Waſſern 

24 Die des HErrn Werck erfahren haben, und 
feine Wunder im Meer 

25. Wann er ſprach, und eine m Steunnwind er 
regete, der die Wellen abub. 

26. Und ſie gen Himmel fuhren, und in Abgrund 
fuhren, daß ihre Seele für Angſt verzagte. 

7. Daß ſie daumelten und wancketen wie ein 
Kun 1 „und wuſten keinen Rath mehr 
28. Un ſie zum HErrn ſchryen in ihrer Noth, und 
er ſie aus ihren Aengſten fuͤhrete. 

29. Und ſtillete das Ungewitter, das die Wellen 

ſich legeten. 


36. Und ſie froh wurden, daß es ſtill worden war, 1 
und er fie zu Lande brachte nach ihrem Wunſcht. 


31. Die ſollen dem Werren dancken um ſeine Güte, 
6 | . 


N 
5 * 
nr 
Maya? 
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dern thut. 


* 


7, Und ihn bey der Gemeine preiſen, und bey den 
„83. Die, twelche ihre Bäche vertrocknet, und die 
Wafferquellen verfiengen waren. 
. Daß ein fruchtbar Land nicht trug, um der 
Bosheit willen derer, die darinnen wohneten. 
33. Und er das Trockene wiederum Waſſerteich 
machte, und im dürren Lande Waſſerguelen. 
5 Olud die sungerigen dahin geſezt hat, daß fie 
deine Stadt zurichteten, da fie wohnen konten. 
37. Und Aecker befaen, und Weinb erge pflanzen 


möchten, und die jährliche Fruchte kriegeten. 
39. Und er fie fegnete, daß fie ſich faſt mehreten, 
und ihnen viel Viehes gab. n 
39. Die, welche niedergedruckt und geſchwaͤcht wa⸗ 
2 von dem Boͤſen, der ſie gezwungen und gedrungen 
Bu . ͤ 
40 Da Verachtung auf die Fuͤrſten geſchuͤttet war, 
daß alles irrig und wuͤſte ſtund. Na 
41. Und er den Armen fchügete vor Elende, und 
ſein Geſchlecht wie eine Heerde mehrete. 
42. Solches werden die Frommen fehen, und ſich 
eu und aller Bosheit wird das Maul geſtopfet 
i 


1 


| 4. 75, Wer iſt weiſe, und behält diß? So werden 


ſe mercken, wie viel Wohlthat der HErr erzeiget. 


Eu Summariſches Gebaͤtlein. 
Gon, aller M enſchen geyland / hoͤr/ 
uns des Gebaͤts um Fried gewahr. 


NN 
. \ — 5 Aus ö 
* 1 a 
’ 1 \® 
— — — ten nn — * - * 


x 


3 Da CVIII. Dalr 
Aus a ler Noth! uns richtig führ 
4 — 2 wir ewig dancken in 


7g De: CVI Pſalm * 
S5 eine Danckſagung, daß Gott gnaͤdig iſt, uns ſein 
Wort gibt, und dem Regiment mit Sieg uns Segen 

hilft 7 Be Feinde. | 


10 Ein Pfalm⸗ Lied Davids. 


Fon, es iſt mein rechter Ef, ich will fingen 
und dichten, meine Ehre auch 
en Pfalter und Harffen, ich wil fru 
n, 
4. Ich will dir dancken, BErr, unter den Voͤl⸗ 
ben: Ich will dir lobſingen unter Din Leuten. 
5. Dann deine Gnade reichet AN. it der Him⸗ 
vor ih und Deine Wahrheit, ſo e Wolcken 


gehe 
| 5 Erhebe dich, Gott, über den ine und 
deine Ehre über alle Lande. 

7. Auf daß deine lieben Freunde erlediget werden 
hilf mit deiner Rechten, und erhoͤre mich. 

8. Gott redet in feinem Heiligthum, deß bin ih 
froh, und will Sichem theilen und das Thal Suchok 
abmeſſen. 

9. Gilead iſt mein, Manaſſe iſt auch mein, und 

nen 1 die Macht meines Haupts Juda iſt 
in 

10. Moab iſt mein Waſch⸗ Topfen ich will meine 

Schuh uͤber Edom * uber die 1 1 5 1 1 


4 IA» 


— — — U — ie 
’ * 4 % 
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Pu und 


N ae aus, 


ſerm HE 


213. © hafre uns Veyſt oft and in der wah, 
e 2008 kein nutze. 

it Gott wollen wir Shan bn. & 

wird unte Feinde untertreten. = 


Summariſhes Sebärkin., „ 


Her uns erledige vom Rei) „ 
Gieb doch einmal su frieden Sieg 
Daß wir uns freun der Rälfe dein 

. 8 ihn dir danckber fon, 1 


„„ 02 Da CH Pfalm. 

ef ein Gebaͤt hei, wider die unglaubigen Suden wei 
ſie das Evangelium fo bitlerlich verfolgen, daß fie Gott 
je laͤnger je tiefer in Jrrthum wolle fincken laſſen. Wir 
ſollen auch baͤten Hider den Taͤrcken und andere ver⸗ 
ſtockte Chriſten. 


I. Ein Pſalm Davids, vorzufingen, 


Mott, mein Ruhm, ſchweige che, 
2. Dann fe haben ihr gottloſes und ſalſhes 


a 


Maul wieder mich aufgethan, und reden wider mich 
i mit falſcher Zunge. 


3. Und reden giftig wider mich alenthaben, und 
ſtreiten. wider mich ohne Urſach. 
„Dafür, daß ich. Re liebe, fm fe wider mich, 
aber baͤte. 
„ ke Sie beweiſen mir!? is um cue, und 
Haß um Liebe. * — 


ee a 


u Hin 


mffe ehen N 
Wer. 
boclas ſeyn, und fein Gebät maf Sunde ſeyn. 
co Seiner Tage muͤſſen wenig werden, und. fein 
"Ant muſſe ein ander 1 Beeren 
9. Seine Kinder müſſen Wayſen weren, und 
ſein Weib eine Witte. nr 


1 Seine Kinder 19 in der Irre gehe 17 und | 


bettlen, und ſuchen, als die verdorben find, 


11. Es muͤſſe der Wucherer aussaugen alles was | 


er hat, und Fremde muͤſſen ſeine Güter rauben. 


12. Und niemand muffe: ihm Gutes thun, und 


niemand erbarme ſich ae ayſen. 


13. m Nachkommen muſſen 5 ſerottet wer⸗ 


den, ihr Name muſſe im ander Glied pertilget werden. 
14. Seiner Vater Miſſethat muͤſſegedacht werden 


vor dem HErrn, und ſeiner Mutter, Sunde muſſe 


5 gr et werden. 
5 Err muſſe ſie 11 15 ans den Augen 
0 9 5 ihr Gedachtnis mu 

rden. 


16. Darum, daß er ſo gar keine Barmher rgigk keit 


hatte, ſondern verfolgte den Clenden und Armen, 
und den Berrübten, daß er ihn todtete. 


17. Und er wolte den Fluch haben, der wird ihm | 


auch kommen, er wolte des Segens nicht, ſo wird 
er auch ferne von ihm bleiben. 
13. Und zog an den Jluch, wie ſein Hemd, und 


iſt in fein Inwendiges gangen wie Waſſer und wie 


Oel in ſeine Gebeine. . | 
u 3%: 19. So 


ich denſelben lehren lat, rs möft | 


uſſe ausgerottet werden 


ſehen, ſchuͤtteln fie ihren Kopf. 


tt ihm helfe von denen, die fein Seben verutheilen, 


50 werde er ihm wie ein Kleid, 


Fi n Kleid, das er an 
halbe, und wie ein Gürtel, da er ſich allwege mit gürte. 


20. So geſchehe denen vom HeErrn, die mir zus 


wider find, und reden Boͤſes wider meine Seele. 


21. Aber du, Her, HErr, fen du mit mir, 


um deines Namens willen, dann deine Gnade iſt 


mein Troſt errette mich. 


22. Dann ich bin arm und elend, mein Herz If 
1 Ar. 


erſchlagen in mir. 


3. Ich fahre dahin, wie ein Schatten, der ber⸗ 


trieben wird, und werde verjagt, wie die ⸗Heuſchrecken. 


24. Meine Knie find ſchwach von Jaſten, und 


mein Fleiſch iſt mager, und hat kein Fett. 


25. Und ich muß ihr Spott ſeyn: Wann ſie mich 
26. Stehe mir bey, Here mein G Ott, hilf mir 
nach deiner Gnade. W 
27. Daß ſie innen werden, daß diß ſey deine 


. and, daß du, HErr, ſolches thuſt. 


28. Fluchen ſie, fo ſegne du: Setzen fie fi wider 
mich, fo muſſen fie zu Schanden werden, aber dein 
Knecht müfle ſich frewenn. 

29. Meine Widerſacher muͤſſen mit Schmach 


werden, wie mit einem Rock. N 
30. Ich will dem HErrn ſehr dancken mit meinem 


Munde, und ihn ruͤhmen unter vielen. | 


31. Dann er ſtehet dem Armen zur Rechten, daß 


5 


JVC 
—Summaxiſches Gebaͤtleinn, 
N $ Jie ſo ich lieb / find wider mich / 
Mit falſchen Zungen freventlich; 
Dein Hüͤlf und Gnade ſchůͤtz mein Ehr / 
So will ich / BErr / dir dancken ſehr. 


5 5% Der CX. Pſalm. 1 
Iſt eine Weiſſagung von Chriſto, wie Er Davids Here 
und ewiger Gott ſey, und auf Erden ie Evangelium 3 
eine Kirche aufrichten, und ewiger Plieſter ſeyn. und er; 
fein Volck fegnen werde, und über alle feine Feinde 
herrſchen, doch muͤſſe Er zuvor aus dem Bach trinden, 
das iſt, an das Creutz, und ſterben, Er aber werde im 
Tod nicht bleiben, F 
I. Ein Pſalm Davids. 
£ Der HERN 5 zu meinem HErn: Setze dich 
zu meiner Rechten, bis ich deine Feinde zum 
Schemel Deiner Jüſſe lege. | 
2. Der HErk wird das Scepter deines Reichs 
ſenden aus Zion, herrſche unter deinen Feinden. 
3. Nach deinem Sieg wird dir dein Volck wil⸗ Bi 
ligliglich opfern im heligen Schmuck, deine Kinder 9 
Noche dir gebohren, wie der Thau aus der Morgen, m. 
Roͤt .. a. 1 13 
4. Der BeErr hat geſchworen, und wird ihn nicht 
Be Du biſt ein Prieſter ewiglich, nach der 
Veiſe Melchiſedec c. „„ 
. Der Herr zu deiner Rechten wird zu⸗ 


ſchmeiſſen die Könige, zur Zeit feines Zorns. 


* 2 25 


. Er wird richten unter den Hchden, er wird 
groſſe Schlacht thun, er wird Zuſchmeiſſen das Haupt 
uber groſſe Lande. nt \ % & 


N wu: a dos e ae! Beben. 


Erik on Orteſter a J S. 1 050% 
OMet / Nienſch/ und unſer . 
Sur Vaters Rechten uns vertritt. 
a Der 9 1 e | 


Der xl. pf „ 


57 eine Mn erg daß Gott in ger Kirche | fein 


Wort und rechten Gottes dienſt ordnet und erhält, uud 
krculich in allen Nöchen hilft, benen aber, daß er 
“fein u e . er rloſet von Sünden u. 1. Tode. 


f eluſa. 


* ch dancke deh⸗ Her von N t Basel. 
Nach der Frommen, und in der „een. 1 
Groß ſind die Wercke des Herrn, wer ihr 


5 achtet, der hat eitel Luft daran. 


3. Was er ordnet, das iſt fäst lich und bench, 
und ‚feine Gerechtigkeit bleibet ewiglich. 
4. Er hat ein Gedächtnis gefki tet feiner Wunder, 
dert gnadige * EI HEtrr 
1. Er gi bt S peife denen, fo ihn fürchten, er ge 


| denckel ewiglich an jenen 2 Bund. 


6. Er loͤſſet ver aundigen feine gewiillige Thaten 
feinem Volck, daß er ihnen gebe das Erbe der Heyden. 
7. Die Wercke feiner Hande find 2 Wahrhei , 


5 Recht, alle ſeine Gebote ſind rechtſchaffen. 4. 0 RT 


3. Sie werden erhalten imer ik 9255 | u Fi ; 
5 eben me und redlich. ee 


8 RW 


a a Lz le EN „ 
ander eine Erföfin Volck, er er 
we, da n Bund ati leihen fel. | 
f Heilig und hehr iſt fein Name, die Furcht | 
des Henn iſt der Weisheit Anfang. 5 

Das iſt eine feine Rn wer durch cht, 


bes Lob 1 ewiglich. . 


Summariſhes Gebätken. 2 u 


J Be des € des: dein 
dein Abendmahl verleibet ein / 
Fu halten oft / und recht verleih / 
Daß dir ein jeder dan: bar ſey. 


Der CI. ati. 


Iſt eine ghre, daß wir G Ott fürchten und fromm ſollen 
ſeyn, ſo wolle er allerly Segen geben. Die Gottloſen 
' aber ſollen zu Boden fallen und versehen N a 


* Halleluja. 
2 We dem, der den Hern fürchtet, der groſſe guſt 
* hat. zu ſeinen Geboten. 
Weß Saamen wird gewaltig fe pn auf Erden, 
s Geſ⸗ ble chk der Frommen wid geſegnet en. 
3. Meichthum und die Fulle wird in ihrem Haufe 
fon, und ihre Gerechtigkeit bleibet ewiglich. 

4. Den Brennen gehet das Licht auf im Finſter⸗ 
nis, von dem Gnaͤdigen, Varmhertzigen und Gerechten. 
5 Wohl dem, der barmbertzig iſt, und gerne 
leihet, und richtet ba ine „ br, e er nie⸗ 
* nn Antec tue. 


1 eine Plage kommen will, fo fürchtet er 
ſich nicht, fein Herz hoffet unverzagt auf den HErrn. 
2. Sein Hertz iſt getroſt, und fürchtet ſich nicht, 


bis er feine Luft an feinen Feinden ſiehet. 

9 Er ſtreuet aus, und gibt den Armen, feine Ge⸗ 
rechtigkeit bleibet ewiglich, ſein Horn wird erhoͤhet 
mit Ehren. | u a 

10. Der Gottloſe wirds fehen, und wird ihn vers 
drieſſen, feine Zähne wird er zuſammen beiſſen, und 


vergehen, dann was die Gottloten gerne wolten, das 
Sa ift verlohren. N | 0 


Summariſches Gebaͤtlein. 

Hieb / o Gott, meine Zuverſicht / 
a deiner a Lich 

Gerechtigkeit / getroſtes Gertz / 5 
Daß ich mein Wohlfahrt nice verſchertz. 


4 Der CXIII. Pfalm. 


Iſt eine Danckſagung fuͤr Gottes Gnade, ſonderlich, daß 


er der Unterdruͤckten ſich annimt, und fie errettet. 
1. Halleluja. 

Vobet ihr Knechte des HErrn, lobet den Namen 
des Herren. | e e ee, 
2. Gelobet ſey des HErrn Name, von nun an 
bis in Ewigkeit. ꝙ f 
3. Vom Aufgang der Sonnen bis zu ihrem Nies 
dergang, fen gelobet der Name des H Eren. 
eit Der 1 iſt 1 alle Heyden, ſeine 
hre gehet ſo weit der Himmel iſt. 1 e 
5. Wer iſt wie der HET unſer G Ott? der ſich 


15 o hoch eſetzet at. NS | 
ee e nee 


Dar CXIV. Malin. 193 
6. Und Auf das Niedrige fi ſichet im Himmel 
und auf Erden. 

7. Der den Geringen aufrichtet aus dem Staub, 
und erhoͤhet den Armen aus dem Koth. 

8. Daß er ihn ſetze neben die Furſten, neben die 

Fuͤrſten ſeines Volcks. | 

9. Der die Unfruchtbare im Haufe wohnen macht, 

daß ſie eine froͤliche Kinder⸗Muͤtter wird. Selena. 


Summariſches Gebaͤtlein. | 
8 Jer Herr hoch ſitzet / unſer EOtt / 


2) Den Armen hebt er aus dem Borh ? : 
Geringe er zu Ehren bringt / 
JIbr / eine Bnecht / ibm lobt und ſingt· 


. Der CxIV. pam. 


9 0 eine Danckſagung für Gottes wunderbarliche Geſchoͤpfe⸗ f 
Regierung und Segen aller Creaturen. 


Da Iſrael aus Egypten zog, das Haus Jacob 
| aus dem fremden Volck. 
2. Da ward Juda fein Heiligthum, Iſtael feine 
D 
as Meer fahe und flohe, der Jordan wandte 
ſich zurück. 
4. Die Berge huͤpfeten, wie die Lammer, die 
Hügel wie die jungen Schaafe. | 
s. Was war dir, du Meer, daß du fioheſt ? 
Und du „Jordan, daß du zuruck wandteſt? N 
Ihr Berge, daß ihr hupfetet wie die Lammer, 
ihr Hog wie die jungen Schaafe. 
7. Vor dem HErrn bebete die Erde, vor dem 
oe Bach. A a e 


. — = 85 er Cxv. . 3 
er den Felz wandelte in a eıfee, und 
Steine! in Waſßebtungen. de er Me 


Summariſches Gebätlei. 


0 iq Jer du uns aus des Dienſtes Baus 

Durch deinen Tag geführet aus: 
Gilf auch durchs rothe Meer uns gehn / 
Daß wirs gelobte Land bald ſehnn. 


, Der CV. Dfalm. 


Iſt eine Lehre, bafwir allein auf Gott und ſeine Gnade 
trauen, und alles Vertrauen auf andere Creaturen 
fahren laſſen, dann er allein kan ſegnen und helfen, und 
will es ſonderlich ſeiner Kirchen thun. 


Mi cht uns, Err, nicht uns, fondern Deinen 
IR: Namen gib Ehre, um deine Gnade und Wahr⸗ 
heit 


2. Warum ſollen die Heyden ſagen: Wo iſt 


nun ihr GOtt? 


re Aber unſer GOtt iſt im Himmel, er kan ſchaf. 
fen, was er will 
J. Jener Goͤtzen aber find Silber und Gold, von 
We Handen gemacht. 
FJ. ie haben Mauler und reden nicht, ſie haben 
Augen und ſehen nicht. 
6. Sie haben Ohren und hören nicht, ſie haben 
5 und riechen nicht. 
J. ie haben Honde und greiffen nicht, und reden 
it durch ihren Hals. 
3. Die ſolche machen, find e ald, und ale 
die auf ſie hoff en. 


si und Ochid. 65 

10. Das Haus Aaron t auf Bi: 95 rn. 
der iſt ihre Hülfe und Schild. 

11. Die den Errn fürchten, hoffen auf den 
Deren | er iſt ihre Hülfe und Schild. 
12. Der HEer dencket an uns, und ſegnet und 
er han! das Haus Sfeael, er ſegnet das Haus Agron. 

13. Er ſegnet, die den Beim fürchten, bende 

Kleine und Groſſe. 

14. Der Herr fegnet euch je mehr und mieht, u 
und eure Kinder. 

15. Ihr ſeyd die Geſegneten des HErrn, der Him⸗ 
we 500 93 5 gemacht hat: 
| Der Himmel allenthalben ift des HErrn, aber, 
die Erde hat er den Menſchen⸗Kindern gegeben. 


17. Die Toden werden dich, HErt, nicht loben, 


noch die hinunter fahren in die Stille. 
18. Sondern wir loben den HErrn von nun an 
bis in ee Halleluja. N 


Summariſches Gebaͤtlein. 


1 2 ar gebührt allein Die. Ehr, N 
Uns ſegne / Herr / j mehr und höher. 
Du Fanft ja ſchaffen was du wilt / 
Sey unſer Hoffnung Sulf und Schild. 


1 Der CXVI. Pfalm. 


Iſt eine Schöne Danckſagung, daß GOtt ſo gnaͤdig in allecz 
ley Noͤthen hilft, obwohl die Huͤlfe ehe nicht kommt, dann 
man liege vor zu Boden, darum ſollen wir den Feichmit ge⸗ 
dult Keincken. und wann Gott hilft, ihn loben. | 

. A A 2 a 1 
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15 Dir iſt mir lieb, daß der HErr meine Sammeund 
mein Flehen höret. 
2. Daß er ſein Ohr zu mir neiget, When will ich 
mein Lebenlang ihn anruffen. 

3. Stricke des Todes hatten mich umfangen, und 
Angst der Hollen hatte mich troffen, ich kam in Jam⸗ 
mer und Not 

4. Aber c rief an den Namen des Herrn, oer 
errette 8 Er i ie. % a ae 
5. Der HErr iſt gnadig und gerecht, un unſer 

See x barmhertzig. 

6. Der HErr behutet die Einfältigen, wann ich 
untelge, fo hilft er mir. 

7. Sey nun wieder zufrieden, meine Seele, dann 
der rr thut dir Gutes. 

3. Dann du haft meine Seele aus dem Tode ge⸗ 
nien, meine Augen von den Thranen, meinen Buß 
vom Gleiten. 

9. Ich will wanndeln vor dem Herrn, im Sande 
der e | 

o. Ich glaube, darum rede ich ich werde aber ſehr 
geplaget. 

11. Ich ſprach in meinem Zagen: Alle menfchen 
find Lügner. 

12. Wie ſoll ich dem Herrn vergelten alle feine 

Wohlthat, die er an mir thut? 

13. Ich will den heilſamen Kelch nehmen und des 
HeErrn Namen predigen. 

14 Ich will meine Gelübde dem Herrn baahlen 
vor alle ſeinem Volck. 

11. Der Tod feiner Heiligen iſt werth sehen 
vor dem Herrn. 6. O 


16. O eErr, ich in dein Knee 155 bin deln 
Pan Magd Sohn, du haft mine Bande zuriſſe en. 
17. Ich will dir Danckopfern, und des HErrn 
| m predigen. 
| ch will meine Gelübde dem Haren bezahlen, 
Er ale einem Volck. 
19. In den Höfen am Haufe des e in dir 

Jeruſalem, Halleluja. | 


Summariſches Gebaͤtlein. 
Des iſt mir lieb / daß mein Gebt 
Der BeErr else mein Helfer ſtet / 
Vergelten Fan ichs nimmermebr/ 
Ihm will ich Bin Danck und Ehr. 


iii 67 Der C XVII pſalm. 

ſt eine Danck ſagung, daß Gott die Heiden zu ſeinem Reich 
ruffen, und ewige Gnade durch Chriſtum ihnen wolle wie, 
derfahren laſſen. 


Lobe den HErrn alle Heyden, preiſet ihn alle 
 Dölder. 
2. Dann feine Gnade und Wahrheit walet über 
uns in Ewigkeit, Halleluja. 
i Summariſches Gebaͤtlein. 
ne deine Güre/ Genad und Eren/ 
Der ich mich mit den Heiden freu / 
Sch ͤ webt über uns durch IE ſum Chriſt / 
Deb Ber du hoch zu loben biſt 


Id Der C WII Pfaim 
Iſt eine Danckſagung unſers HErrn Chriſti, daf BO ie 
wider feine Feinde erhalten, und von den Todten erwecket 
hat. Vermahnet derohalben jederman, daß er ſolcher Gna⸗ 
de ſch freuen, ann, eee ferner Nag feie 


Nach und W5 F er N 
Welt und dem a nl I 1 
(Jancket dem HEren, dan er iſt freundtich, und 
— feine Gute wahrer ewiglich. 
2. Es ſage nun Afrasl: feine Guͤte währet ewiglich. 
3. Es ſage nun u Haus Aaron: Seine Gute 
waͤhret ewiglich. 
. Es ſage nun die den HErm fürchten: Seine 
Gute . 1 nit (den ge 
5. In der angſt rief ich den HErrn an, und 
Err erhoͤrete mich, und kroͤſtete mich. 0 
6. Der HErr iſt mit mir, darum 9 7 ich mich 
nicht, was konnen mir Menſchen thun? 
7. Der Herr iſt mit mir, mir zu helfen, und ich 
wil meine Luft ſehen an meinen Feinden. 
Es iſt gut auf den HErn vertrauen, und ſich 
nic verlaſſen auf Menſchen. 
9. Es iſt gut auf den B Errn vertrauen, und ſch 


a a verlaſſen auf Juͤrſten. 


10 Alle Heyden umgeben mich, aber im Namen 
des Herrn will ich fie zerhauuen. 

11. Sie umgeben mich allenthlben, aber im Namen | 
des HErrn will ich fie zerhauen. 

12. Sie umgeben mich wie Bienen, fi fe dampfen 
wie ein Feuer in Dornen, aber! im Namen des Herrn 
will ich fie zerhauen. 5 

13. Man ftöffet mich daß ich fallen pol aber der 
Hern hilft mir. 

1 HeErr iſt meine Macht / und mein Pfalm, 
ind ae Heyl. 

Mau nset Di ar san Sieg in 2 
Huͤtt en, 
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Hütten der Gerechten, die Rechte des Jeren behalt 
den Sieg. 

16. Die 8 ＋ des HeErrn it echöhet, die Rechte 
des Herren behalt den Steg. 

17. Ich werde nicht ſterben, ſondern leben, und 
des HErrn Werck ge küdigen. 

18. Der Herr zuchtiget mich wohl, aber er gibt 
mich dem Tode nicht. 
19 Thut mir auf die Thore der Gerechtigkeit, daß 
ich hinein gehe, und dem Herrn dancke. 
20. Das iſt das Thor des HErrn, die Gerechten 
Pen da hinein gehen. 
Ich dancke dir, daß du mich demuͤthigeſt, und 
hilfe Mir... 
22. Der Stein, den die Bauleute verworfen, iſt 
zum Eckſtein worden. 
23. Das iſt vom HErrn. geſchehen, und it ein 
Wunder vor unfern Augen. 


24. Diß iſt der Tag, den der Hegg machet, fafe 


fet uns freuen und frölich darinnen ſeyn. 
2. 0 H Err! hilf, o Herr, laß wohl gelingen! 
26 Geloben ſey, der da kommt im Namen des 
ew wir ſegnen euch, die ihr vom hauſe des BErrn 
ſey 
27. Der HErr iſt Gott. der uns erleuchtet: 
Schmuͤcket das Sf mit Mayen, bis an die Hörner 
des Altars. 
283. Du biſt mein Gott, und ich dancke dir mein 
Gott, ich will dich Pe eien. 


29. Dancket dem HErrn dann er iſt freundlich, | 4 
Eil 8 • 


und o fein Gate währet ewiglih. 


* 


_Der NX Pfalm. 
Summariſches Gebaͤtlein. 
der Are iſt meine Zuverfihe/ 
D Drum fürchte ich die Menſchen nicht? 

Ich trau allein und dancke dir / i 
Du zuͤchtigeſt und hilfeſt mir. 
der CXIX. Pfalm. 

Iſt durchaus ein Gebaͤt, daß Gott in ſeinem Wort und ſeinet 
Gnade uns leiten, und den Feinden des Worts wolle 
wehren, dann das Wort iſt der hoͤchſte Schatz, da wir fe. 
ben, Troſt, Lehr, Unterricht, Schutz und alles voll haben 


darum find dieſes die elendeſten beute, ſo Gottes Wort 
verfolgen, ob fie ſonſt gleich alles genug haben. 


1. ohl denen, die ohne Wandel leben, die im 
a Geſetz des H Errn wandeln. 
2. Wohl denen, die ſeine Zeugnis halten, die ihn 
von gantzem Hertzen ſuchen. 
3. Dann welche auf ſeinen Wegen wandeln, die 
thun kein Übels. | 
4. Du haft geboten fleißig zu halten deine Befehl. 
A - O daß mein Leben deine Rechte mit gantzem Ernſt 
hielte. | 5 
6. Wann ich ſchaue allein auf deine Gebot, ſo wer⸗ 
de ich nicht zu Schanden. | | 
7. Ich dancke dir von rechtem Hertzen, daß du mich 
lehreſt die Rechte deiner Gerechtigkeit. 
8. Deine Rechte will ich halten, verlaß mich nim⸗ 
mermehr. | | N 
9 Ndie wird ein Füngling feinen Weg unſtraͤflich 
8 2 gehen? Wann er ſich waren 


Der CXIX. ot 


10. Ich ſuche dich von ganzem Herten, laß mich 


nicht 11 hien deiner Gebot. 


1. Ich behalte dein Wort in meinem Herzen, auf 


daß ich nicht wider dich ſuͤndige. 
5 4 ee bebt, Err, lehre mich deine Rechte. 
13. Ich will mit meinen Lippen erzehlen alle Rechte 
deines Mundes. 
14. Ich freue mich des Weges deiner Zeugniffe, 
als über allerley Reichthum. 


15. Ich rede, was du befohlen haft, und ſchaue auf 


deine Wege. 


16 Ich habe! Luſt zu Deine Rechten, und vergeffe 


deiner W Worte nicht. 


. . wohl deinem Knecht, daß ich lebe, und 


dein Wort halte. 
19 ‚Define mir die Augen, daß ich ſehe die Wun⸗ 
der an deinem Geſetze 
15. Ich bin ein Gaſt auf Erden, verbirge deine 
Gebote nicht vor mir. 


20. Meine Seele iſt zumalmet fuͤr Verlangen, 


nach Deinen Rechten allezeit. 

21. Du ſchilteſt die Stolen, verſucht find, die Dee 
ner Gebote fehlen. 
22 Wende von mir Schmach und Verachtung 
. ich halt deine Zeugniſe. 
| Es ſitzen auch die Fuͤrſten und reden wider 
mich, auch deln Knecht redet von deinen Rechten. 
24. Ich habe Luſt iu deinen Zeugniſſen, die ſind 
meine Raths⸗Leute. 


. Mo Seele liegt im . aue mich - 
= a 


nach Deinem Bb A 
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Dann deine Rechte find lieblich. 


x 


26 Ich erzehle meine Wege, und du erhoͤreſt mich 
lehre mich deine Rechte. n N 
7 Unterweife mich den Weg deiner Befehle, 


ſo will ich reden von deinen Wundern. 


28. Ich grame mich, daß mir das Hertz ver⸗ 
ſchmachtet, ſtarcke mich nach deinem Wort. 
29. Wende von mir den falſchen Weg, und goͤnne 
mir dein Geſetz 0 is 

30. Ich habe den Weg der Wahrheit erwählet, 
deine Rechte habe ich vor mich geſtellet. | | 
31 Ich hange an deinen Zeugniſſen, Herr, laß 
mich nicht zu ſchanden werden. 05 | 

32. Wann du mein Hertz krͤſteſt, fo lauffe ich den 


Weg deiner Gebote. 


ich ſie bewahre bis ans Ende. un 
34. Unterweiſe mich, daß ich bewahre dein Geſetz, 


33. ei: mir, HErr, den Weg deiner Rechte, daß 


und halte es von gantzem Hertzen. 


35. Führe mich auf dem Steige deiner Gebote, 
dann ich habe Luft darzeu. „ 
36. Neige mein Hertz zu deinen Zeugniffen, und 
nicht zum Geitz. e 
37. Wende meine Augen ab, daß ſie nicht ſehen 
0 unnützer Lehre, ſondern erguicke mich auf deinem 
Wege. N | 


38. Laß deinen Knecht Deine Gebote veſtiglich für 


dein Wort halten, daß ich dich furchte. 


39. Wende von mir die Schmach, die ich ſcheue, 
40. Seihe, ich 5 diener Befehle, erquicke 
mich mit deiner Gerechtgkeit. 4. HErr 
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Hilfe nach deinem Wort. 


4. Daß ich antworten möge meinen Cäfterery 5 


dann ich verlaſſe mich auf dein Wort. 


43. Und mmm ja nicht von meinem Munde das 


A ort der Wahrheit, dann ich hoffe auf deine Rechte. 
Ich will dein Geſetz halten allewege, immer und 
597758 

Bech Und ich wandele fröͤlich/ dann. ich ſuche deine 
Befehle. 

46. Ich rede von deinen Zeugniſſen vor Königen, 
und ſchame mich nicht. 


47. Und habe Lust an deinen. Geboten, und find 


ir leib. 
pi 48. Und hebe meine Haͤnde auf zu deinen Geboten, 
die mir lieb ſind, und rede von deinen Rechten. 


4 Gi deinem Knecht an dein Wort, auf 5 


welches du mich läſſeſt hoffen. 
so Das iſt mein Troſt in meinem Elende, dann 


dein Worn erquicket mich. 


*Die Stoltzen haben ihren pott an mir, dan⸗ 05 


noch weiche ich nicht von deinem Geſetz. 
F2. Err, wann ich gedencke, wie du von der 


Welt her gerichtet haft, fo werde ich getroͤſten. 


53. Ich bin entbrannt über die Gottloſen, die dein 


Geſetz verlaſſen. 


4. Deine Rechte find mein Lied, in meinem | 


Bau. 
„ „Err, ich gedencke des Nachtes an deinem Na⸗ 
men, und halte dein da 


eb 


Ct, Fra 155 deine Gad wieder ahten, deine 


. 36. Das 


Ich habe geſagt: HERR | das ſoll mein ei 
ſeyn, daß ich deine Wege halte. 
s. Ich flehe vor deinem Angeſicht von gangen 
Hasen, ſey mir gnadig nach deinem Wort. 
59. Ich betrachte meine Wege, und kehre mein 
Suffe su deinen Zeugniffen. 
60. Ich eile, und fäume mich nicht, zu halten deine 


Gebote 
bi. Der Gottloſen Rotte beraubet mich, aber ic 
vergeſſe deines Geſetzes nicht. 
62. Zu Mitternacht ſtehe je auf, dir zu Ben für 
bie Rechte deiner Gerechtigkeit. 
63, Ich halte mich zu denen, die dich fünhten, und 
deinen Befehl halten. 
(4. HE, die Erde ift vol beiner Sin, Ihremic 
beine Rechte. nr 
65. Fu thuſt Gute deinem Knecht, Her, nach 
deinem Wort. 
6s. Lehre mich heilſame Sitten und Erkannmis, 
Pa ich glaube deinen Geboten. 
67. Ehe ich gedemuͤthiget ward, inet ich, nun aber 


halte ich dein Wort. 


68. Du biſt gütig und freundlich, lehre mich deine 


Rechte 
69. Die Stoltzen erdichten Lügen übe 
aber br ar end w 585 8 mich ich 
70. Ihr Hertz wie meer, b 
At an deinem Geſeze. ur er 8 E 10 habe 
u 71. Es 


Der CXIX Pſalm. 20 


5. Is ſſt mir lieb, daß du mich gedemuͤthiget haſt, 
daß ich deine Rechte lerne. 


72. Das Geſetz deines Mundes iſt mir lieber, dann 


viel . Stuͤck Gold und Silber. 


dr $ rin e Hand hat mich gemacht und bereitet, 
a unterweiſe mich, daß ich deine Gebote 
lerne. 


74: Die dich hen fehen mich, und freuen ſich 
dann ich hoffe auf dein Wort. 
75. HErr, ich weiß, daß deine Gerichte recht find, 
und haſt mich treulich gedemuthiget. 
76. Deine Gndae muͤſſe mein Troſt ſeyn, wie du 
deinem Knecht zugeſagt haſt. 
77. Laß mir deine Barmhertzigkeit Ai hren 
* * ey dann ich habe Luft zu deinem Geſetze. 
Ach! daß die Stoltzen muſten zu Schanden 
1 85 die mich mit Aigen niederdrucken, ich aber rede 
von deinem Befeht. 
79. Ach! daß ſich müften zu mir halten, die dich 
fuhr, und deine Zeugniſſe kennen. 
i Mein Hertz bleibet rechtſchaffen in deinen Rede 
En daß ich nicht zu Schanden werde. 
2 eine Seele verlanget nach deinem Heyl, ich 
i. M Uhoffe auf dein Wort. 
32. Meine Augen ſehnen ſich nach deinem Wort, 
und fagen : Wann tröfteft du mich? 


33. Dann ich bin wie eine Haut im Rauch, deine | 


Rechte vergeſſe ich nicht. 
34. Wie lang fol dein Knecht warten? Wann 
A meine eee „ 


381. Die 
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ie Stoltzen graben mir nir Gruben d dle nicht ſind 

nach deinem eſetze. | 
86. Deine Gebot find eitel Wahrheit, feveftge 
mich mit Lügen: hilf mir. 

87. Sie haben mich ſchier umbracht auf Erden, ih 
aber verlaſſe deine Befehl nit 
88. Exquicke mich durch deine Gnade, daß ih halte 
die Zeugniffe deines Mundes. 


1 5 89. 2 rr dein Wortblebet enigih, fo weit der 


Himmel iſt. 

90. Deine Wahrheit währet en und für, du haf 
die Erde zugerichtet, und fie bliebet ſtehen 

91. Es bleibet täglich nach deinem Won, dann 


es muß dir alles deinen. 


92. Wo dein Geſetz nicht mein Troſt geweſen ware 
fo wäre. ich vergangen in meinem Elende. 
33. Ich will deiner Befehle nimmermehr vergeſſen, 
dann du er quickeſt mich damit. 

5 he Ich bin dein hilf mir, dann ich ſuche beine Der 
ehle 
95. Die Gottloſen ann auf mich, daß ſie mich 


. umbringen, ich aber mercke auf deine Zeugniſſe. 


96. Ich habe alles Dinges ein Ende geſchen, aber 


dein Gebot währet. 


DISC dein Gee o lieb, täglich rede ich 


38. a) 7 mich mit deinem Gebot weiſer 
809 Er Feinde find, d ann es ve eweglich mein | 


” 800 bin gelehtter dann alle meine Lehrer, dann 


deine Zeugniffe find meine Rede. 1᷑8000. Ich 
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710% Ih bin n kluger dann die Alten dann ich halte 
deine esche. i 

ar Ich wehre meinem Fuß alle böfe Wege / daß 
ich dein Corte halte. 

102. Ich wei. 0 nicht vond deinen Rechten, dann du 
lehreſt mich. 

103. Dein 2 Wort iſt meinem Munde ſüſſer dann 

onig. 
Br Dein W Bort macht mich klug, darum haſſe 
ich alle falſche X 8 Vege. 
e ein Wort iſt meines Fuſſes Keuchte, und ein 
Licht auf meinem Neege. 
10s. Ich ſchwoͤre, und wills halten, daß ich die 
Rechte deiner Gerechtigkeit halten will. 
10%. Ich bin ſehr vedemüthie get Err erquicke mich 
nach deinem Wort. 
108, Laß dir gene An das willige Opfer 
meines Mundes, und lehre mich deine Rechte, 

109. Ich trage meine Seele immer in meinen Haͤn⸗ 
den, und ich vergeſſe deines Geſetzes nicht. 
110 Die Gottoſen legen m mir Stricke, ich aber irre 
nicht von deinem Befehl. 
411. Deine Zeugniſſe find mein ewiges Erbe, dann 
ſie ſind meines Hertzens Wonne. 

112 Ich neige mein 1155 zu thun, nach deinen 
Rechten immer und ewiglich. 


143. Ich haſſe die Ilatter⸗Ge ſter, und liebe dein 
5 Geſetz. ; 
114. Du biſt mein Shin and Shih, ich hoffe 

auf dein Von. 


117. W Weichet 


m 


halten die Gebote meines GOttes. 


15. Weſchet von mir, 333 Boshaftigen, ich will 


K N mich durch dein Wort, daß ich lib 
und laß mich nicht zu Schanden werden uber meiner 
Hoffnung. 

117. Starcke mich, daß ich genefe fo wil ich ſtets 
meine Luſt haben an deinen Rechten. 

118. Du zulritteſt alle, die deiner Rechte fehle, 


u 1 ihre Truͤgerey iſt eitel Lügen. 


119. Du wirfeſt alle Gottloſen auf Erden weg, 
wie Schle jacken, darum liebe ich deine Zeungniſſe. 
120. Ich fuͤrchte mich vor dir, daß mir die Haut 
ſchauert, und entſetze mich für deiner Rechten. 


12 T. Ich halte über dem Recht und Gerechtigkeit, 
N, uͤbergib mich nicht denen die mir wollen Se 
walt thun. 


122. Vertritt du deinen Knecht, und kroͤſte bn daß 
mir die Stoltzen nicht Gewalt thun. 
123. Meine Augen ſehnen ſich nach deinem Seil, 


und nach dem Wort deiner Gerechtigkeit. 


124, Handele mit deinem Knecht nach deiner Gna⸗ 


de, und lehre mich deine Rechte. 


125. Ich bin dein Knecht, unterteif mich daß ih 
erkenne deine Zeugniſſe. 


126. Es iſt Zeit, daß der Err Dany thue, fi: haben 


dein Geſetz zuriſſen. 
127. Darum liebe ich deine Gebote über Gold und 


über fein Gold. 


12. Darum halte ich ſuacks alle deine Befehl ich 
bafle allen feld Weg, 1 
129. Deine 
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0 eine Zeugniſſe ſind wunderbarlich, darum 
— halt fie meine Seele. 
130. Wan dein Wort offenbar wird, ſo erfreuet 
s, und macht klug die Einfaltigen. 
131. Ich thue meinen Mund auf, und begehre 
deine Gebot, dann mich verlanget dar nach. 

132. Wende dich zu mir, und ſey mir gnaͤdig, 


wie du pfleye ſt zu thun denen, die deinen Namen lieben. 


133. Laß meinen Gang gewiß ſeyn in deinem 
Wort, und laß kein Unrecht uber mich herrſchen. 
134. Erlöfe mich von der Menſchen Srevel, ſo will 
ich halten deine Befehl. 
1335. Laß dein Antlitz leuchten ber deinen Knecht, 
und lehre mich deine Rechte, 
136. Meine Augen flieſſen mit Waſſer, daß man 
dein Geſetz nicht halt, 
137. Hen dub biſt gerecht, dann dein ort ft 
Precht. . 
138. Du haft die Zeugniſſe deiner Gerechtigkeit, 
und die Wahrheit hart geboten. 


139. Ich habe mich ſchier zu tode geeifert, daß 


neine Widerſacher deiner Wort verveſſen. 


140. Dein Wort iſt wohl gelautert, und dein Knecht 


hat es lieb. 

141. Ich bin gering und verachtet, ich vergeſſe aber 
nicht deines Befehls, 

142. Deine Gerechtigkeit iſt eine ewige Gerethtig· 
leit, und dein Geſetz iſt Wahrheit. 
143. Angſt und Noth haben mich troffen, 10 
. aber ae an deinen e 
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| Der ( ce. 9 a 75 n. 
en =, Gerechtigkeit de : 
uni mich, ſo lebe ich. 

ch ruffe von gantzem Hertzen 
| H Err, daß ich deine Ne hte 
| 9 Ich ruffe zu du, hilf mu, daß ich deine 
Zeugniſſe halte. 

Er 47. 9.0 komme frühe und ſchreye, auf dein Wort 


148 ID wache frühe auf, daß ich rede von dei 
ch deiner Gnade 


Rechten. 
Veifolger wollen mir zu, 


149. Hin meine Stimme na 
Err, erquicke mich nach deinen 
Jo. Meine boshaſtigen 
und ſind ferne von deinem Geſetz 
151. Herr, du biſt nahe, 
eitel Wahrheit. 
2 Zuvor weiß ich aber, 
8 gegründet haft. 
(iche mein Elend, und errette mich, hilf mir 
5 — aus, dann ich vergeſſe deines Geſetzes nicht. 
5 8 Fuͤhre meine Sache, und erloͤſe mich er⸗ 
auicke mich durch dein Wort. 
Das Heyl iſt ih 806 den Gottloſen, 
dann ſie achten deine Rechten 
156. Here, deine Varmherzigkett iſt groß, er⸗ 
auicke mich nach deinen Rechten. 
157. Meiner Verfolger und Miderſacher iſt viel, 
ich weiche aber nicht von deinen Zeugniſſen. | 
Berachter, un ROM mir wehe, 


159. Ich ſehe die I 
en 1 dein Wort nie halcten. 


höre wich, 


halte. 


und deine Gebot ſind 
daß du beine Zeug⸗ 


159. Siche 


N BE liebe denen Bech Herr ae 1 
quicke mich nach deiner Gnade. 2 
160 ein Wort iſt nichts dann Wahrheit, ale | 


Rechte deiner Gerechtigkert wahren ewiglich. 


161. ie Furſten verfolgen mich ohne Urſach, ung ⁵ 
1 Di mein Hertz fürchtet fich vor deinen Worten. 

162. Ich freue mich uber deinem Woͤtt, wie einer, 
der eine groſſe Beute kriegt. 

16 5. Lügen bin ih gram, und habe Greuel daran, 
aber deine Heſetze hab ich lieb. | 
164. Ich lobe dich des Tages ſtebenm Lum der 
Rechte willen, deiner Gerechtigkeit. 

165. Groſſen Frieden haben die dein Gef lieben 
und werden nicht ſtraucheln. 

166. HErr, ich warte auf dein Heyl, und thue 
nach deinen Geboten. 

67. beine Seele halt deine Zeugniſſe, und 
liebet ſie fait. | 

168. Ich halte deine Befehl und deine Beugnifts 
dann ale meine Wege find vor dir 
5. Hi laß meine Klage vor dich kommen, 

unterweiſe mich nach deinem Wort. 

70. Laß mein Flehen vor dich. kommen, errette 
nich nach Be Wort. 1 . 
171. Meine Lippen ſollen loben, wann du mi 
deine Rechte lehreſt. 5 0 

172 Meine unge ſoll ihr eſpraͤch haben von 
dann Wort, dann alle deine Gebote ſind recht. | 
73. Laß mir deine ee behlteben, dann io Ns 
aa het i dne Befehl. | | 
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Em ag ET EXX lind neh * N 


175. W meine 9 Ta daß fe dic bob, 


und deine Rechte mir helfen. 


176. Ich bin wie ein verirret und ebe 
Schaaf, ſuche deinen Knecht, dann ai vergeſſe deiner 


Gebott nicht 1 


Sumwariſches Sebätlein. 


Ver / lehr mich die Befeble dein / 

Daß ich fie halt und lieb allein / 
Dein Wort mein Troft im Elend war / 
Sonſt wär ich langſt vergangen gar 


[2 0 Der xx. pfſalm. 

Iſt ein Gebaͤt wider die falſchen Bruͤder und S die 
den Chriſten und der wahren Kirchen alles Leyd thun, 
und Ungluͤck zufügen. 


Ein Lied im hoͤhern Chor. 


Js ruffe zu dem Herm in meiner Noth/ und er 


erhoͤret mich. 
2. Hr, errette meine Seele von den Lügen⸗ 
maulern, und von den falſchen Zungen. 
3. Was kan dir die fal ſche Zunge thun? und 
was kan ſie ausrichten 
4. Sie iſt wie are Pfeile eines Starcken, wie 
Feuer in Wachholdern. 
5. Wehe mir, daß ich ein Fremdling bin unt er 
Meſech, ich muß wohnen unter den Hütten Kedar. 
6. Es wird meiner Seelen lang, au wohnen bey 


denen, die den Frieden haſſen. | 
| H | 1 3 a 7. 30 


Der CXXI Pfalm. 
1 alte Friede, aber wann ich 
e | 
2 Gummarifches Gebaͤtlein. 

Qu dir / BErr / ruf ich in der Noth / 
Mach meine Bäfterer zu Apott. 
Ich halte Fried, noch zancken ſie / 
Fuͤhr meine Seel aus dieſer Müb. 
21 Der CXXI. Pfalm. N 
ſt ein Troſt, das Gott gnaͤdig ſchuͤtzen und erhalten wolle 
Din allerley Noth, wann mir nur auf ihn ſehen, und 
„„ | | 
A 2 923 2 55 
(Ich hebe meine Augen auf zu den Bergen, von 
O welchen mir Hülfe kommt. 5 
2. Meine Hülfe kommt vom HErrn, der Himmel 
,,, en 
3. Er wird deinen Fuß nicht gleiten laſſen, und 
der mich behuͤtet, ſchlaffet nicht. 44 
4. Siehe, der Huter Iſrael fchlaͤft noch ſchlum⸗ 
, e 
5. Der „Err behütet dich, der HErr iſt dein 
Schatten über deiner rechten Dani 


b. 
6. Daß dich des Tages die Sonne nicht ſteche, 


noch der Mond des Nachts. 

J. Der HBeErr behuͤtet dich vor allem Übel, er bes 
hüte deine Seel „ | 

Der 


ix . 


von nun an bis in Ewigkeit. | 
| ae Siummariſches 


Err behüte deinen Ausgang und Eingang, 


214 _ Der c 


Sun seen. > „ 
95 du ſchlaͤcfeſt und ſchlümmerſt n nie / 


Sey unſer Rürer ſpat und Ahr 
Dein Dold verſorg auch immerdar / e 
Im aus und Eingang es bewahr. 5 80 wem 


722 Der CXXU pſalm 


Iſt eine Danckſagung, daß Gott einen Ort giebt, da man⸗ 
ſein Wort hoͤren und recht dienen kan a 


I. Ein Lied Davids, im geber 


a freue mich deß, das mir geredt if, daß wir 
J werden ins Haus des Errn gehen. h 


2. Und daß unfere Fuͤſſe werden beben in den 
Thoren Serufalem. 
3. Jeruſalem iſt gebaut, daß eine Stadt 0 da 


BR zuſammen kommen fi 


Da die Stamme hinauf gehen ſollen nemlich 
die Stamme des HErrn, zu predigen dem Volck 
Steak, zu dancken dem Namen des Errn. 

„Dann daſelbſt fisen die Stühle sum Gaicht, 


& Uhle des Hauses Davids 


6. Wunſchet Serufalem Glück, es müffe wohl 
schen denen, die dich lieben. i 
Are A Friede ſeyn inwendig i in deinen Mauren, | 

und 1325 deinen P Pallaſten. 
3. Um meiner Bruder. und Freunde wilen, wil | 
ic) dir Friede wun ſchen. 
9. Um des 2% es willen des Bi irn Be 


G tres will ich dein Beſtes ſuchen. 


Summariſches Gebaͤtlein. 


6 ein Bestes dierft die Freude mein. N 1 
Ich wüuͤnſche Glück der D dein und 


ind fte ER red 0 J ne er 
2 —— Wortes du Erhalter biſt. g 


2 Der r CXXIII. Palm 


Iſt ein Gehät, daß Gott feine Kinder, fo ſich in der Welt 
druͤcken und ſpotten muͤſſen laſſen, troͤſten, und die Ei 
faͤrtigen d. muͤchigen wolle. 


1. Ein Lied im hoͤhern Chor. 


Ich hebe meine Augen auf iu dir, der du im Him⸗ 
0 mel geſt. 
2 Siehe, wie die Augen der Knechte auf die 
Hande ihrer N. en ſehen. 
6 Wie die Augen der Mägde auf die Hande 
Ihrer 8 Frauen. 
4. Alſo ſehen unſere Augen auf den Herrn unſern 
G Okt, | bis er uns gnadig werde. 
5. Sey uns gnädig, Herr, ſey uns gnaͤbig/ 
dann wir find ſehr voll Vera. chtung. 
6. Sehr voll iſt unſere eele der Stolzen E Spott 
und der Doffirki 522 Verachtung. 
Summariſches Gebaͤtlein. 
Ae Git unſer Augen ſehn betrübt 
Bis er uns gnͤdig Friede gibt / 


Die Atoltzen uns vera Sten ehr 7 
Schütz / lieber GOtt dein Mort urd ei 


| 124 Der XXIV. Mat A. 5 | 
Iſt ein Troſt, daß BHO feine Kirche wunderbarlich erhalte 
wider ihre Feinde, ob es wohl unme glicht ſch amet, 
daß ihr be geholfen werden. 2 3 
n n e 


276 S2H Der CXXIV Pſalm. 


— san r —— 
nn € . 


1. Ein Lied Davids, ı im nönern ( 15 


2 Wo der 9 Err nicht bey uns wäre wann 
die Menſchen ſich wider uns ſetzen. 

3. o verſchlingen fie uns lebendig, wann ihr 
Zorn uͤber uns ergrimmete. 

4. So erfäufte uns Waſſer, Strome giengen 
uͤber unſere Seele. 

5. Es giengen Waſſer altzuhod über unſere Seele, 

6. Gelobet ſey der Her, daß er uns nicht gibt 
zum Raub in ihre Zaͤhne. 

7. Unſere Seele iſt entrunnen, wie ein Vogel 
dem Strick des Voglers, der Strick iſt zuriſſen, 
und wir ſind los. 

g. Unſere Hulfe ſtehet im Namen des bern, 
der Himmel und Erden gemacht hat. . 


Summariſches Gebaͤtlein, 1 


Ott / van uns hoch gelobet ſey / 
Der uns nun oft gemachet frey / 
Von der Tyrannen Gtrick allein / 
Steht 3 Huͤlf im Namen fein. 


2 Der MV. pffm 
Iſt ein Troft,. daß Gott feine Kirche ſchuͤtzen und aan 
. wolle, aber die Gottloſen ſtuͤrtzen. N | 
I. Ein Lied im hoͤhern Chor. 
Dis auf den HErrn hoffen, die werden nicht Hallen, 
ſondern ewig bleiben, wie der Berg Zion. 
. 


un 


Der CXXVI Palm. 27 


. Um Jeruſalem her find Berge, und der HErr 
iſt um ſein Volck her, von nun an bis in Ewigkeit. 

3. Dann der GOttloſen Scepter wird nicht blei⸗ 
ben uͤber dem Hauflein der Gerechten, auf daß die Ge⸗ 
rechten ihre Hand nicht ausſtrecken zur Ungerechtigkeit. 
* HErr, thue wohl den guten und frommen 
A/ ˙ Bi Ban 

5. Die aber abweichen auf ihre krumme Wege, 


Friede ſey uber Iſral. 
Summariſches Gebaͤtlein. 


| | / | 
Saß unſere Hoffnung fey auf dich. 

=) So ſchuͤtz uns / Herr / genaͤdiglich 
Zerbrich der Gortloſen Gewalt / eee 
Gib Friede / und uns doch erhalt. 


7 Der CXXVI. pfalm. 
Iſt ein Troſt, ob Gott die Kirchen im alten Teſtament 


gleich unter die Heyden hat laſſen gefangen wegfuͤhren, 


ſo wolle er ſie doch wieder lebendig machen, dann Gottes 


Volck muß doch auf Erden leiden, aber der Troſt fol, 


letztlich ſich auch finden. | 
I. Ein Lied im hoͤhern Chor. 
ann der HErr die Gefangenen Zion erloͤſen wird | 


Pr 


W̃ ſo werden wir ſeyn wie die Traͤumende. 

2. Dann wird unſer Mund voll Lachens, und un⸗ 
ere Zunge voll Ruͤhmens ſeyn, da wird man fagen 
— Heyden: Der Err hat Groſſes an ihnen 
dA a Be 


—— 


wird der HErr wegtreiben mit den Ubelthaͤtern, aber 


— 


| . Der CXXVIL ‚fat. 


. Der Herr bat Gros an uns gethan, de 


findivir fröfich. 

4 HErr, wende unſer Gefängnis, wie du di 
Waſſer gegen Mittag trockneſt. 

5. Die mit Thränen ſaen, werden mi Freude 


erndten. 


6. Sie gehen hin und weinen, und tragen edele 
Saamen, und kommen mit Freuden, und bringe 
ihre Garben. 8 


Summariſches Gebaͤtlein. 2K 
Wend mein Gefängnis / lieber SOtt / 
Troͤſt und erlös aus aller Noth / 
Thu Groſſes / wie vormals an mir / 
Ka will ich ng dancken dir. | 
>> 7 Der CXXVII. pſalm. 


Iſt eine Lehre, wie wir allein durch Gottes Segen, Regi 
ment und Haushaltung erhalten und gefoͤrdert werden 
und nicht durch menſchliche Weisheit. 


1. Ein Lied Salomo im hoͤhern Chor 
Moo der HERR nicht daß Haus bauet, fo ar 


beiten umſonſt, die daran bauen. 


2. Wo der Here nicht die Stadt behütet, fü 


wache der Waͤchter umſonſt. 


3. Es iſt umſonſt, daß ihr früh aufſtehet, unt 


darnach lang ſitzet, und eſſet euer Brod mit Sorgen 
dann ſeinen Freunden giebt ers ſchlaffen. 


4 Siehe, Kinder find eine Gabe des HErrn, un 
geibes- rucht iſt ein Geſchencke. 
ie die Pfeile in der Hand eines Steen 


alſo gerathen die junge Knaben? 5. Woh 


* | alm. en. 1 
& Wohl dem, der feinen Köcher derselben voll 4 
hat, die werden nicht zu Schanden, wann ſie mit 
* Feinden handeln im Thor. WR 

Summariſches Gebaͤtlein. f 1 


M* Sorgen eſſen wir das Brod, 

Auch deine Freund jetzt leiden zw 
Bau / ſegne uns gieb Friede doch, 
Daß dir, o Ott, wir daucken noch. 


2 8 Der CXXVIII pfalm. 

Iſt eine Lehre, wie Gott ſeinen Segen denen wolle geben, 
die ihn fürchten. Diß heißt aber GOttes Segen, Nah⸗ 
585 fromm Ehegemahl, feine wohlgezogene Kinder, 

riede ꝛc. 


1. Ein Lied im hoͤhern Chor. 


ohl dem, der den HErrn fürchtet; und auf 
feinen Wegen gehet. 
2. Du wirſt dich nähren deiner Bande Arbeit, 
vohl dir, du haſt es gut. 

3. Dein Weib wird ſeyn wie ein fruchtbar er. 
Weinſtock um dein Haus herum, deine Kinder wie 
ie Oelzweige um deinen Tiſch her. 

5 Er en „ alſo wird geſegnet der Mann, der den 
n 

F. Der Sen wird dich ſegnen aus Zion, daß du; 

eheſt das Glück Jeruſalem dein Lebenlang. 

6. ie ſeheſt deiner Kinder Kinder, Friede übe. 


Iſraͤel. 
err. Summar iſches Gebaͤtlein. 
rr, deine wahre Furcht mich lehr, 
Daß ich mich 88 And redlich % 


11 


Das Pflügen währe ja gar su Aus 


* 


Der CXXIX Maln. 
4 Wei und Kind ſo unterweis 
Zu ſegen deinem Namen Preis., 


79 Der CXXIX. Pfalm | 


Iſt eine Lehre, wie Gott feine Chriſten wider feine Feinde 
ſchuͤtzen, und die Gottloſen, ob ſte gleich eine Zeitlang 
bleiben. wie das Gras wolle verdorren laſſen. 


1. Ein Lied im hoͤhern Chor. * 


Sie haben mich oft gedränget, von meiner Jugend 
auf, ſo ſage Iſrael. 
2 Sie haben mich oft gedraͤnget, von meiner Ju⸗ 
gend auf, aber ſie haben mich nicht uͤbermocht. 
3. Die Pfluͤger haben auf meinem Rücken geackert, 

55 ihre Forchen lang gezogen. 
4. Der Err, der gerecht iſt, hat der Gotloſ 
Seile gezogen 

5. Ach! daß muͤſten zu Schanden werden, und zus 
ruͤck kehren, alle, die Zion gram find. 

6. Ach! daß ſie müften ſeyn wie das Gras em den 
Dächern, welches verdorret, ehe man es ausrauft. 

7. Von welchen der Schnitter feine eur nicht 
fullet, noch der Garbenbinder feinen Arm voll. 

8. Und die fuͤruͤber gehen, nicht fprechen: Der Se⸗ 
gen des HErrn ſey uber e wir 19 8 im Na⸗ 
men des Henn. ee 


Summariſhes Gebätlein. f 18 . 1 


M ich hat beprände der gottlos Lauf, 

. Auf mir gepflügt von Jugend auf, 
9 

GeErr, hilf, erlös : Mir wird febr bang / 


\ 


De 


150 Der XXX ꝙfam 221 
Der CXXX Pfalm 


90 ein Gebät von Vergebung der Suͤnden, und Trost des⸗ 
Gewiſſens, und das iſt der einige Weg darzu Gott 


anruffen, und auf ſeine Guͤte durch Chriſtum hoffen. 


I. Ein Lied im hoͤhern Chor. 
Al d der Tieffe 11 ich, Herr, zu dir. 
Herr, hoͤre meine Stimme, laß deine Oh⸗ 
ren Nie auf die Stimme meines Flehens. 
3. So du wilt, Err, Sünde zurechnen, Herr, 
wer wird beſtenhen? 


4. Dann bey dir iſt die Vergebung, daß man dich 


uͤrchte. 


5. Sch harre des 8 Hm meine Seele harret, und 


ich hoffe auf dein Wort. 


6 Meine Seele wartet auf den Hern, von einer 


Morgenwache bis zu der andern. 
7. Iſrael hoffe auf den HErrn, dann bey dem 
BeErrn iſt die Gnade und viel Erloͤſung bey ihm. 


8. Und er wird Iſrael erlöfen aus allen feinen Sim 


den. 
1 f Summariſches Gebaͤtlein. 


2 us tief er Noth ruf ich zu dir / 
Ich fürchte dich / Jae doch mir / 
Erlös dein geiſtlich Iſrael / 
Von allen Sünden meine Seel. N 


13 1 Der CXXXI Pſalm. 


Iſt eine Lehr, daß wir allein auf Gottes Wort ſehen, und 
in einfältigem Hertzen ſeiner Huͤlfe erwarten, und 
nie auf eigene Wee noch e bauen 


ſoll en. | 
Bun, R de 1. Ein 


De; 
Al 
Pen u: 


* 55 mein Hertz iſt nicht hoffartg 0 meine 
Bi. Augen find nicht ſtoltz, und wandele nicht in 
1 groffen Dingen, die mir zu hoch find. 

2. Wann ich meine Seele nicht ſetzete und ficke 
ſo wald meine Seele entwoͤhnet, wie einer von 1 fei ner 
Mutter entwoͤhnet wird. 

3. Iſrael hoffe auf den HErrn, von nun an bis 


in Ewigkeit. 


Summariſches Gebaͤtlein. 


Mes Hertz für Boffart ſtets bewahr / 
In Demuth dir gelaſſen gar⸗/ 
Wie einem Rind die Mutter ⸗Bruͤſt / 
Dein Wort, Herr, meiner Seelen Mi 


/ 7 Der CXXXII. pſalm 


er ein Gebät, daß Gott gnadig ſey, und ob dem Gottes 
dienſt und weltlichen Regiment wolle halten, ſamt einer 
feinen Verheiſſung, wo wir gotsfuͤrchtig und fromm kon, 
Gott wolle leiblich und geiſtlich ſegnen. 


1. Ein Lied im hoͤhern Chor. 


Gd HE, an David, und an all fein 
eyden. 
2. Der dem HErrn ſchwur, und gelobet dem 
Maͤchtigen Jacob. 
3. Ich will nicht in die Huͤtte meines HBauſes ge⸗ 
505 noch mich aufs Lager meines Bettes legen. 
4. Ich will meine Augen nicht ſchlaffen laſſen, 
noch n meine Augenlieder ſchlummern. a | 
5. 6 


uni 


\ 


Der CXXKIL Palm. 223 
F. Bis ich eine Stätte finde fuͤr dem HErrn, zur 
Wohnung dem Mächtigen Jacob. 


6. Siehe, wir hoͤren von ihr in Ephrata, wir 


haben ſie funden auf dem Felde des Waldes. 


7. Wir wollen in feine Wohnung gehen, und 


anbaͤten vor ſeinem Fuß⸗Schemel. | 
8. HERR, mache dich auf zu deiner Ruhe, du 
und die Lade deiner Macht. | 


9. Deine Prieſter laß ſich kleiden mit Gerechtig⸗ 
keit, und deine Heiligen ſich freuen. 
10. Nimm nicht weg das Regiment deines Ge 
ſalbten, um deines Knechts Davids willen. 


11. Der HErr hat David einen wahren End ges 


ſchworen, davon wied er ſich nicht wenden: Ich will 
dir auf deinen Stul ſetzen die Frucht deines Leibes. 
12. Werden deine Kinder meinen Bund halten, 
und mein Zeugnis, das Ich ſie lehren werde: So 
ee ihre Kinder auf deinem Stul ſitzen 
ewiglich. | Kr 
13. Dann der HErr hat Zion erwaͤhlet, und hat 
Luſt daſelbſt zu wohnen. . 

14. Diß iſt meine Ruhe ewiglich, hie will ich 
wohnen, dann es gefaͤlt mir wohl. | 

15. Ich will ihre Speiſe ſegnen, und ihren Ar⸗ 


men Brods genug geben. 


16. Ihre Prieſter will ich mit Heyl kleiden, und 


ihre Heiligen ſollen froͤlich ſeyn. 
17. Daſelbſt fol aufgehen das Horn Davids, 
Ich habe meinem Geſalbten eine Leuchte zugerichtet. 


18. Seine Feinde will ich mit Schanden kleiden, 


aber uͤber ihm ſoll blühen feine Krone. on 
OR Summrriſches 


Sumrnariſches Gebätlein. 
$ dein Wort uns Herr / erhalten thu/ 
Gut Regiment / gib Fried und Ruth, 
Bey uns die Bohnung dein bereit / 
Segne unfer Speis, gib Heyl und Freud. 
— eg GHEEESSEEEEEEEEEEESEEEEEEESEEESEEREBEE — = r * 


733 der CXXXIII. fam. 
Iſt eine Vermahnung zur Einigkeit, wie Gott Gluͤck 
und Segen darzu geben wolle. | 


1. Ein Lied Davids, im hoͤhern Chor. 


Site wie fein und lieblich iſt es, daß Brüder 
b eintraͤchtig bey einander wohnen. 
3. Wie der koͤſtliche Balſam iſt, der vom Haupt 
ik Aaron herab fleußt in feinem gantzen Bart, der herab 
fleußt in fein Kleid. %; 
44᷑. Wie der Thau, der vom Hermon herab faͤllet 
auf die Berge Zion, dann daſelbſt verheißt der HErr 
Segen und Leben immer und ewiglich. 5 


224 


—— 


Summariſches Gebaͤtlein. 
Jen Balſam eintraͤchtiger Lieb / 
Als Bruder / Herr / uns allen gib / 
Gleich wie der Than herunter fallt; | 


Alſo dein Segen uns erbält. 


7 5 Der CXXXIV. Palm. | 
Itſt eine Vermahnung an die Kirchen⸗Diener, daß ſie gott 
ſelig leben; fleißig baͤten und treulich predigen ſollen, 
ſo werde Gott fie ſegnen. RENNER = 
. | 1. Eit 


— 


Pan ® — Na 7 
r 


Gib Fried und Se en deinem Haus / 
TSF Der CXXXV. Pfalm. 


Iſt eine Danckſagung fuͤr allerley Wohlthat Gottes und | 


ſonderlich, daß er fein Volck gnaͤdig aus Egypten, und 
wider die Heyden errettet hat, derhalben jedermann zu 
N Gott Zuflucht haben, und Abgoͤtterey fliehen 


I. Halleluja. 


Leber den Namen des HEren, lobet ihr Knechte 
des HErin. ee ee RE 
2. Die ihr ſtehet im Haufe des HErrn, in den 
Hoͤſen des Hauſes unſers Gottes. 


3. Lobet den HEtrn, dann der HErr iſt freund⸗ 


lich: Lobſinget feinem Namen, dann er iſt lieblich. 
4. Dann der HErr hat ihm Jacob erwahlet, Iſ⸗ 
‚sael zu feinem EN ER 


* 


5. Dann 


unfe er für alen G 


König zu Baan, und alle Königreiche in Caßac 


g f 90 ö 
. u 37 4 
218 Der eee Ya 
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Alles, was er will, das Er un im * auf 6 


9 Meer, und in allen Tieffen. 


7. Der die Wolcken laſſet aufgehen vom Ende der 
Erden, dee die Blitzen ſamt dem Regen machet, der 
05 Wind aus heimlichen Bertern kommen laßt. 

Der diederſtgeburt ſchlug in gypten, a der 


Menschen und des Viehes. 


9. Und ließ feine Zeichen und Wunder kommen 
383 Egypten Land, über Pharao und alle feine 


:0. Der die Wölcker flug, und töbtete mächtige 
Könige 
11. Sihon, der Amoriter König, un Og den 


2. Und gab ihr Land zum Eibe, zum Erbe ſeihem 
Bold Iſracl. 
3. Ber, dein Name währet ewiglich, dein Ge⸗ 


dächtnis, „Herr, „wahret für und für. 


14 Dann der HErr wird fein Volck richten, und 


feinen Knechtengnädig ſeyn. 


15. Der Heyden Goͤtzen find Siber und Gold, 


von Men chen⸗ Handen gemacht. 


16, Sie haben Mauler, und reden nicht, fie haben 
Augen, und ſehen nicht. 

17. Sie haben Ohren, und hören nicht auch iff 
kein Odem in ihrem Munde. 

18. Die ſolche machen, find gleich alſo/ ale, die auf 


ſolche hoffe 
4 “ 4 3 Haus Aſrael lobe den Herrn: Lober d den 
5 Hrn ihr vom Hause Aaron. 50 She 


Ihr 385 * * Tobet den Deren, de ihr 
Arn fürchtet, lobet den HErrn. 


21. Gelobet ſey der HErr aus * der zu Ferufte 


lem wohnet, Halleluja 
Summariſches Gebälk N 
ir / deine aueh, gert Jxſu chriſt / 
Dich loben / der du gnaͤdig biſt / 


Dein Ruhm an allem Ort erſchallt: 
Bey deinem Wort uns⸗ Are, erhalt. 


75 Der CXXXVI. Pfalm. 
Iſt eine Danckſagung, auf daß jedermann lerne Gott ver⸗ 


trauen, der ſo gnaͤdig allenthalben feiner Kirche geholfen 
hat in ihren groſſen Noͤthen. 


CN ancket d dem HErrn dann er iſt freundlich, dan ſei⸗ 


ne Güte waͤhret ewiglich. 
2. Dancket dem G Ott aller Götter; dann feine 


— 


Guͤte wahret ewiglich. 


3. Dancket dem HEren aller Hm, dann feine 


| Rar Ban ewiglich. 


Der sroff Wunder thut alleine, dann feine Gu⸗ 


te mäßre ewiglich. 


5 Der die Himmel ordentlich gemacht hat dann 
ſeine Guͤte waͤhret ewiglich 
6. Der die Erde aufs Waſſer ausgebreitet hat, 


5 Ra feine Güte waͤhret eweglich. 
er groſſe Lichter gemacht hat, dann feine Güte 


5 wahre ewig lich. 


2. Die Sonne,! dem Tag fürzuſtehen, dann fine 
' 45 he e | 


Hash a Den 


5 
. 
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ſtehen, dann feine & 


9. Den Mond mn Die < Ser En Fach Yorzu 
üfe waͤhret ewig 1 


i er Egypten ſchlug an ihren Cfigebuten, 
dann feine Gütewahret ewiglich. 
11. Und ei. Iſrael heraus, dann eine Güte 


waͤhret ewiglich. 


12. Durch mächtige Hand und ausgerecktem Arm, 


dannſeine Güte währet ewiglich. 


13. Der das Schilf Meer theilete in zwey Theil, 


Dann feine Guͤte wahret ewiglich. 


14. Und ließ Iſrael dadurch gehen, dann feine Güte 


waͤhret ewiglich. 


15 Der Pharao und ſein Heer ins Schilf⸗Meer 


ſtieß⸗ dann feine Güte wahret ewiglich. 
186. Der fein Volck führete durch Die Wiſten,dañ 
feine Guͤte wahret ewiglich. 


17. Der groſſe Könige ſchlug, dann ſeine Güte 


waͤhret ewiglich. 


18. Und erwuͤrgete mächtige. Könige, dann feine 


Gute währet ewiglich. 


19. Sihon, der Amoriter Könige, dann feine Güte 


| währet ewiglich. 


20. Und Og, den Konig zu Baſan, dann ſeine 
Güte waͤbret ewiglich. j 

21. Und gab ihr Land zum Erbe, dann feine Sure 
währet ewiglich. 

22 Zum Erbe ſeinem Knecht act, dann ſeine 


Guͤte währee ewiglich. | 
23. Dann er gedachte an uns, da wir unterge⸗ 


drückt waren, dann feine Gute waähret ewiglich | 
24. Und en uns von Ag nd ** n 
8 eine 


5 1 u 
0 are 


/ 
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are vähret ewiglech. 
3 5 an Kah Speif sit dann feine Güte 
it neiglich ich. | 
6. Dancket dem or vom Sim dann feine 
Güte waͤhret ewiglich. 


Summariſches Gebätlein. 


r Hit daß wir BeErr, dir danckbar ſeyn, 
Behertzigen die Güte dein, a" 
So ewig wahrt und uns erhaͤlt: 
‚oa laͤngſt vergangen waͤr die belt. 


137 Der CXXXVII. Pam 1 

Iſt ein Gebaͤt der gefangenen Juden, daß Gott Jeruſalem IM 
wieder aufbauen, und den Goitesvieniiwizoer an richten mw 
wolle, und die Feinde bezahlen und ſtraffen. mn 
If: den Waſſern zu Babel faffen wir, und noeine 
ten, wann wir an Zion gedachten. Rn 

2. Unfere Harfen hiengen wir an die We den, die „ 
darinnen find. 1 


3. Dann daſelbſt hieffen und fingen, die uns gefan⸗ 1 

gen hielten, und in unſerm Heulen frölich | ſeyn: Leber, 
ſinget uns ein Lied von Zion. 4 
4. Wie folten wir des HErrn Leid fingen in ſrem⸗ 4 
den Landen? u 
J. Vergeſſe ich dein, Jauf lem, ſo werde meiner 
Rechten vergeſſen. 
6. Meine Zunge müffe an meinem Gaumen kleben, 
wo 15 dein nicht gedencke, wo ich nicht laſſe Jeruſalem 
‚meine hoͤchſte Freude ſeyn. 

* Err, gedencke der Kinder Som an Tage 

Jeruſalen 


daß fie hören das © 
‚Ehre des Hrn groß 


1 
Jeruſalem/ ein ab, bis 
1 | oben. 
8. Du ee 9 8 Babel, wohl N dr 
dir vergelte, wie du uns gethan haſt. 
9. Wohl dem, der deine junge Kinder — und 
irh ſie an den Stein. 


Summariſches Ge baͤtlein. 


Ib die verſtoͤhrer ſpotten mein, 

BeErr IEſu, bring es ihnen ein, 
Wend ab auch die Hefaͤngnis Noth, 
„Den Fried erhalt, o frommer . 4 


N der CXXXVIII. Pfeim. 
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Iſt eine Danckſagung für das Ei W ad 


Gott auch unter die Heyden kommen, und die arme Suͤn⸗ 
der zu feiner Gnade hat beruffen laſſen, und will ſie wi⸗ 
der bie Feinde feines Worts vel 


1. Ein Pfalm De 


1 


Js dancke dir von gangem Hertzen, vor den Got 


tern will ich dir lobſingen. f 
2. Ich will anbäten vor deinem heiligen ° A npel, 
und deinem Namen dancken, um deine Gute und T Treue, 
dann du haſt deinen Namen uͤber alles herrlich gemacht 


durch dein Wort. 


Wann ich dich anruffe, fo erhöre mich, und gib 


BT 
en, Seelen 1 groffe Kraft. 


Es dancken dir, 1 alle Koͤnige auf Erden, 
Vort deines Mundes. 
5. Und fingen auf nn Wegen des Herm, ** * 


ö r 3 
De eee eee 


7. Wann ich 
tiefoft du mich, und fir 
yorn meiner Feinde, und 


n. | | Kun 1 
8. Der HeErr wirds ein Ende machen um meinet 
illen: HErr, deine Güte iſt ewig, das Werck dei⸗ 


er Hande wolteſt du nicht laſſen. 


1 Summarſches Gebaͤtlein. 
n dancken wir dir ſchu dig feyn/ 
Y um alle Treu und Güte dein; 
Kraft und Erquickung mir verleih, 
Wann ich in meinen Aengſten ſchrey. 
39 Der (XXXIX. Pfelm. 
ft eine Danckſagung, fuͤr Gottes wunderbar liche Schoͤp⸗ 
fung und Regierung, daß wir alles allein von ihm haben, 
bittet derhalben, GOtt wolle ſeinenn Feinden wehren, und 
ihn recht leiten und fuͤhren. ee e | 


1. Ein Pfalm Davids vorzuſiengen. 
2 Err, du erforſcheſt mich, und erkenneſt mich. 


2. Ich ſihe, oder ſtehe auf, fo weiſt du es, du 


erſteheſt meine Gedancken von ferne. 
3. Ich gehe oder liege, fo biſt du um mich, und fies 
yeft alle meine Wege. e SIE e 
4. Dann ſiehe, es iſt kein Wort auf meiner Zunge, 
as du, HErr, nicht alles wiſſeſt. 
5. Du ſchafſeſt es, was ich vor oder nach thue, und 
galteſt deine Hand über x. 


— 


du wareſt uber mir in Mutterleibe. 


224 Der 1 CXKXIK Pat N 


6. Solches Erkanntnuß iſt mir zu n wu derlich und 
zu bo ich kan es nicht begreifen. 

ss ſoll ich hingehen 155 deinem Geſt und wo 
ſoll ic hinfliehen fur deinem Angeſicht? 5 

8. Fuͤhre ich gen Himmel, fo biſt du da, betete ich 
mir in die Holle, ſiehe, fo biſt du auch a 

9. Nahme ich Flugel der Morgenrothe, und bliebe 
am aufferften Meer. 

10. So wurde mich doch deine Hand dafelbft füh⸗ 
| I und deine Rechte mich halten. 

1. Sprache ich: Finſternis moͤgen mich decken, ſo 
1 die Nacht auch Licht um mich ſeyn. 

12. Dann auch Finſternis nicht finſter iſt bey dir, 
und die Nacht leuchtet wie der Tag, Finſternis il 
wie das Licht. . 

13. Dann du haſt meine Nieren i in deiner Gewalt, 


— 


14. Ich dancke dir Darüber, daß ich wunderbarlich 
gemacht bin, wunderbarlich find deine Werke, und das 
erkennet meine Seele wohl. 
5. Es war dir mein Gebein nicht verholen, da ich 
im Verborgenen gemacht ward, da ich gebildet ward 
unten in der Erden. 
16. Deine Augen ſahen mich, da ic noch unberei⸗ 
tet war, und waren alle Tage auf dein Buch geſchrie⸗ 
ben, die noch werden ſolten, und derſelben keiner da 


war 
„ Aber wie koͤſtlich ſind vor mir, Gott, deine 
Gedancken? Wie iſt 95 ſo eine groſſe Summa? 
135. Solte ich fie zählen, fo wurde ihrer mehr ſeyn, 
1 des nn ich aufwache, ſo bin noch 0 
1 19. 


en 
Dr Ri a 


SS 


3 Der CXXXIX. Pſalm. a8. 
. 19, Ach GOtt! daß du koͤdteſt die Gottlofen, und 
die Blutgierigen von mir weichen muſten. 
20, Dann fie reden von dir laſterlich, und deine Fein 
de erheben ſich ohne Urſach. „ 3 
21. Ich haſſe ja, HErr, die dich haſſen und ver⸗ 
preußt mich auf fie, daß fie ſich wider dich ſetzen. 
75 Ich haſſe ſie in rechtem Craft, darum ſind ſie 
nir feind. er \ 

3 Erforſche mich GOtt, und erfahre mein Hertz, 
pruͤfe mich, und erfahre wie ichs meyne. 0 
24. Und ſiehe, ob ich auf böfem Wege bin, und lei⸗ 
te mich auf ewigem Wege. | 

| Summariſches Gebaͤtlein. 

Err, deiner Vorſorg ich befehl, 
Stets zu bewahren meine Seel, 

Lühr mich vom böfen Weg zu dir, 

Dein guter Geiſt mich ſtets regier. 


) CXL. Diem... > 
Iſt ein Gebaͤt wider die böfe Buben, ſo alle Unruhe und 
Ungluͤck im Regiment erregen, daß GOtt ihnen wehren, 
und der weltlichen Obrigkeit Segen geben wolle. 5 


1. Ein Pfalm Davids, vorzufingen. 
Ene mich, HErr, von den boͤſen Menſchen, behuͤ⸗ 
te mich vor den freveln L euren. 
3. Die Boͤſes gedencken in ihrem Hertzen, und taͤg⸗ 
lich Seien erregen @ 3 HM 
4. Sie ſchärfen ihre Zungen wie ein Schlange, IT 


9 


Ottern⸗Gift iſt unter ihren Lippen, Sela. N 
5. Bewahre mich, Herr, für der Hand der Gott: 


* 


8 


n — 


C Der CXL. Nam. 
loſen, behüte mich vor den freveln d deuten, die meinen 
Sang gedencken umzuſtoſſen. 
6. Die Hoffaͤrtigen legen mir Stricke, und breiten 
es Seile aus zum Netze, und ſtellen mir Fallen an 
en Weg Sela. 
7. Ich aber ſage zu dem HErrn: Du bift mein 
8 Ott, HErr, vernimm die Stimme meines Flehens. 
8. HErr, HErr, meine ſtarcke Hulfe, du beſchir⸗ 
mes mein Haupt zur Zeit des Streits. 
9. Err, laß dem Gottloſen feine Begierde nicht, 
a An Muth willen nicht, fie möchten ſichs erhe⸗ 
en, Sel 

10. Das Ungluͤck, davon meine Feinde rathſchla⸗ 
gen, muͤſſe auf ihren Kopf fallen. 

11. Er wird Stralen über fie ſchuͤtten, Er wird ſie 
mit Feuer tief in die Erde ſchlagen, daß ſie nimmer 
nicht aut ſtehen. 

12. Ein boͤſes Maul wird kein Gluͤck haben auf Er⸗ 
den, ein frevel boͤſer Menſch wirt verjagt und geſturtzet 
werden. 

1 Dann ich weiß, daß der HErr wird des Elen⸗ 
den Sache, und der Armen Recht aus führen. 
14. Auch werden die Gerechten deinem Namen dan⸗ 
ken, und die Fromen werden vor deinem ang eſicht bleiben 


ca 1 „ Summariſches Gebaͤtlein, 


>) 8 iel boͤſe Menſchen rotten ſich / 
Mie Ftevel⸗TCücken wider mich 


Ri. Herr / meine Sach und Recht ſelbſt h/ 
. So will ich ewig dancken dir. 


Der 


* 


n — £ # Kae; DIR — * — 
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14 Der CXLI Pſalm. 
Iſt ein Gedaͤt daß Gott uns nach ſeinem Willen und wort 
regiren und fuͤhren wolle, und den falſchen Predigern weh⸗ 
ren, und die Tyranniſchen Anſchlaͤge hindern. 

1. Ein Pfalm Davids. 
err, ich ruffe zu dir, eile zu mir, vernimm meine 
Stimme, wann ich dich anruffe. 9 

2. Mein Gebaͤt muͤſſe vor dir tuͤgen, wie ein Rauch⸗ 
Opfer, meiner Hande aufheben wie ein Abend⸗Opfer. 

3. HErr, behuͤte meinen Mund, und bewahre mei⸗ 
ne Lippen. | 

4 Neige mein Hertz nicht auf etwas Boͤſes, ein 
gottloſes Weſen zu führen mit den Ubelthaͤtern daß ich 
nicht eſſe von dem, das ihnen geliebet. 

J. Der Gerechte ſchlage mich freundlich, und ſtraffe 


mich, das wird mir ſo wohl thun, als ein Balſam auf 
meinem Haupt, dann ich bate ſtets, daß ſie mir nicht 


ſchaden thun. 


6. Ihre Lehrer muͤſſen geftürget werden über einen 


Self, ſo wird man dann meine Lehre hören, daß fie 
bieblich fe. a 


7. Unſere Gebeine ſind zerſtreuet bis zur Hoͤlle, wie 


einer das Land zerreiſſet und zerwühlet. | 
3. Dann auf dich, HErr, HErr, fehen meine Augen, 


ich traue auf dich verſtoſſe meine Seele nicht. 


9. Bewahre mich vor dem Strick, den fie mir ge⸗ 
legt haben, und für der Falle der Ubelthater. 

„ro. Die Gottloſen müffen in ihr eigen Netz fallen 

N ö Ff Summariſches 


* 


2 


14 
j 
N 
25 
1 
* 


mir ſammlen, wann dun mir 125 thut. 


Summarifs Gebätkein 


Err, meine Haͤnd ich zu dir breit / 
Wie iſt dein Haͤnflein ſo verſtreut / 
We ein zerreiſſen Land wir ſeyn, 
Verſtoß nicht gar die Seele mein. 


. Der III. Pſalm 


Iſt ein Gebaͤt daß GOtt wider die Feinde uns ſchützen, und 
ſie ſtuͤrtzen wolle. 


I. Ein Unter weiſung Davids, zu 


baͤten, da er in der Hoͤlen war. 


Ji ſchreye zum HErrn mit meiner Stimme. Ich 


flehe dem HErrn mit meiner Stimme. 
3. Ich ſchuͤtte meine Rede vor ihm aus und zeige 


an vor ihm meine Noth. 


4. Wann mein Geiſt in Aengſten iſt ſo nimmſt du 


dich meiner an, ſie legen mir Stricke ee e 
da ich auf gehe. 


5. Schaue zur Rechten, und fiche, da will mich 
neimand kennen, ih 11 nicht entſttehen, niemand 


6. Err, zu di en ich, ich ſage: Du biſt mei⸗ 


ne Zunerficht, mein Theil im Lande der Lebendigen. 


J. Mercke auf meine Klage, dann ich werde ſehr ge⸗ 
plaget, errette mich von meinen Verfolgern dann ſie, 
ſind mir au machtig. 

g. Fuͤhre meine Seele aus dem Kercker, daß ich 
dancke deinem Namen: Die Gerechten werden ſch iu 


Suan ö 


Det Ii. Mate 0.72 


Summariſches Gebaͤtlein. 


ch ſchrey zu dir, Herr Ikkſu Chriſt / 
1 zu werſicht und 70 du biſt / 
Fimm du dich meiner Seelen an⸗ 5 
DE ich dir froͤlich dancken fan. 


az Der CXLIN 1 


Iſt ein Gebaͤt, daß GOtt Sünde vergeben, das Hers in 


Angſt troͤſten, und nach ſeinem Wort uns leiten und fuͤh⸗ 
ren, und den falſchen Predigern, ſo anders hin dann auf 
Gbdttes Gnade waeiſen, wehren wolle. 


I. Ein Pſalm Davids. 


Err erhoͤre mein Gbaͤt, vernimm mein Flehen um 
deiner Wahrheit willen, erhoͤre mich um deiner 
Gerechtigkeit willen. 


3. Und gehe nicht ins Gericht mit deinem Knecht, 


dann vor dir iſt kein Lebendiger gerecht. 


3. Dann der Feind verfolget meine Seele, und zer⸗ 


ſchlagt mein Leben zu Boden, er legt mich ins Finſter, 
wie die Todten in der Welt. 

4. Und mein Geiſt iſt in mir geängitet, mein Hertz 
iſt mir in meinem Leibe verzehret. 
J. Ich gedencke an die vorigen Zeiten, ich rede von 
allen deinen Thaten, und ſage von den Wercken dei⸗ 
ner Hande, 

6. Ich breite meine Hände aus zu dir, meine Sele 
dürft nach dir, wie einduͤrres Land, Sela. 5 

7. HErr, erhoͤre mich bald, mein Sei ſt vergehet, 


verbirge dein Antlitz nicht vor mir, daß ich nicht gleich | 
8. Laß 


werde denen, die in die Grudbe fahren. 


— 
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„CC De DXLIE Wai 
„. Laß mich früh hören Deine Gnade dann Ich hof: 
fe auf Dich, thue mir kund den Weg, darauf ich gehen 
fol, 1 55 duc luer nach dir. 1 
9. Exrecte mich, mein SOLL, von meinen Feind 
zu dir habe ich Zuflucht, f K oe 1 
10. Lehre mich thun nach deinem Wohlgefallen, 
dann du biſt mein G Ott, dein guter Geiſt führe mich 
auf ebner Bahn. „ 
1 Herr, erquicke mich um deines Namens wil⸗ 
len, fuͤhre meine Seele aus der Noth, um deiner Ge⸗ 
rechtigkeit willen. | a 
12. Und verſtoͤre meine Feinde um deiner Guͤte wil⸗ 
len, und bringe um alle, die meine Seele ängften, dan 
ich bin dein Knecht. 


230 


2... Summarifhes Gebaͤtlein. 
Hr deh nicht ins Gericht mit mir/ 
* Weil niemand iſt gerecht vor dir / 
al deine Hnade gehn für Recht / 
Schutz und erloͤs mich, deinen Knecht. | 


% 


[#4 Der CALIV. pf alm. 


5 


* 


If eine Danckſagung für den Segen, fo Gott der welrlichen 


Obrigkeit gibt, daß es alles Gottes Gaben, und nicht Men⸗ 
ſchen⸗Werck ſen, er bittet aber auch wider falsche gehen / 
und ungehorfame Unterthanen, die Gottes Wort ſich 
und das Zeikliche fehen. fo doch fürnemlich dahin zu ſehen 
i, daß wir einen anddigen Gott haben, ob es gleich des 
Beitlichen halben Mangel bak. eich des 


g 
g 
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I. Ein Palm Davids. 


Gasbes fen der HErr mein Hort, der meine Hände 


lehret ſteeiten, und meine Feinde kriegen. 
2. Meine Guͤte und meine Burg, mein Schutz 
und mein Erretter, mein Schild auf den ich traue, 
der mein Volck unter mich zwinget. 


3. HErr, was iſt der Menſch, daß du dich fein fo ans | 


mm? Und des Menſ hen Kind daß du ihn ſo achteſt? 
4. Iſt doch der Menſch gleich wie nichts ſeine 
Zeit faͤhret dahin wie ein Schatte 
5. HERR, neige deine Himmel, und fahre her⸗ 
ab, taſte die Berge an, daß ſie rauchen. 


6. Laß blitzen, und zerſtreue ſie, ſcheuß deine | 


Strahlen, und ſchrecke fr. 6 

5. Sende deine Hand von der Höhe, und erloͤſe 
mich, und errette mich von groſſen Waſſern, von 
der Hand der fremden Kinder. | 


9. Welcher Lehre ift kein nuͤtze, und ihre Wercke 


ſind falſch 


9. GOtt, ich will dir ein neues Lied fingen, ich 


will dir ſpielen auf dem Pſalter von zehen Saiten. 

10. Der du den Koͤnigen Sieg gibſt, und erloͤſeſt 
deinen Knecht David vom moͤrderiſchen Schwerdt 
des Boͤſen. | Ä 


11. Erlöfe mich auch, und errette mich, von der 


pa 


Hand der freinden Kinder, welcher Lehre iſt kein nutze, 


und ihre Wercke find falſch. 5 
12. Daß unſere Soͤhne aufwachſen in ihrer Ju⸗ 


gend, wie die Pflantzen, und unſere Toͤchter, wie 


die ausgehanene Ercker, gleichwie die Pallaͤſte. 
. . 13. Hud 


1. Der CXLIV. Pfalm. . 


e 


— 


* uv V Peg . 
13. Ii unfere Kammeren voll ſeyn, dle her aus 


555 koͤnnen einen Vorrath nach dem andern, daß 


unſere Schafe tragen tauſen, und hundert tauſend 
auf unſern Doͤrfern. 
14. Daß unſere Ochſen viel arbeiten, daß kein 


Sede kein Verluſt noch Kl age auf unſern Sa. 


fen ſey. 
J. Wohl dem Volck, dem es alſo gehet, aber 
wohl dem Dolch, deß der HErr ein Gott iſt. 


Summariſches Gebaͤtlein. 


| N Was iſt der Memſch / Err Pe ebriſt/ 


“Daß du für ihn geſtorben biſt / 
Dich fein ann imſt / ihm hilfſt aus Noth; 


N ie | Dobl d dem . BR 15 biſt ein .! N 


1 SR eine ſchne Danckſe agung vor Gottes Gnade, ſo Erdurch 


Chriſtum erzeigt, daß Er ein ewiges Gnaden Reich an⸗ 
richtet, die Suͤnder zu Gnaden annimmt, leiblich erhal 
in allen Noͤthen, das Gebaͤt erhöret, und errettet alle, ſo 
Ihm 1 | | 


Ein Lob Davids. 


deinen Namen loben immer und ewiglich. 
2. Ich will dich täglich loben, und deinen Namen 


| Ay toi 5 gehen Mein Sen dong, und 


ruͤhmen immer und ewiglich. 


3. Der HeErr iſt groß und ſehr loͤbl i und ſeine 
Große iſt unausſprechlich. 

4. Kinds⸗Kinder werden deine T Bercke preifen, und 
von deiner Gewalt ſagen. | 0 


5. 90 


und von deinen eng 


6. Daß man ſoll reden be herrlichen Tha⸗ 


ten, und daß man erzaͤhle deine Herrlichkeit. 


7. Daß man Ae deine groſſe Gute, und deine 


Gerechtigkeit üh ine 
e ee barmherzig iſt der Herr, gedultig 
mL von groſſer Guͤte. 


ler En Wercke. 


10. Es ſoll en 4 bunten, Err, all deine Wer⸗ 


cke und deine Heiligen dich loben. 
11. Und die Ehre deines Königreichs ruͤhmen/ und 
von deiner Gewalt reden. | 
12. Daß den Menſchen⸗ Kinder deine Gewalt kund 
werde, und die ehrliche Pracht deines Koͤnigreichs. 
13. Dein Reich iſt ein ewiges Reich, und deine 
Herrſchaft wahret für und für 


14. Der Err erhalt alle, die da falle, und richtet ; 


auf alle, die nieder geſchlagen find. 
15. Aller Augen warten auf dich, und du gibſt ihren 
ihre Speiſe zu feiner 2 Zeit. 


16. Du thuft deine Hand auf, und erfüleſt ales, Bi 


was lebet, mit Wohlgefallen. 
iR „Der Herr iſt gerecht in allen feinen Wegen, 
5 allen ſeinen Wercken. t 


Herr iſt nahe allen, die ihn ancuffen, 2 


allen 161 mit Ernſt. anruffen, | 

159. Er thut, was die Sottsfüchtigen begehren, 

und hoͤcet ihr Scheryen, und hilft ihnen. = 
20. Der Here behtte alle, die ihn lieben, und wird 


aal alle n, . 21. Mein 


Der 3. Err iſt allen gütig und erbamet ſich al⸗ 


% . Der WII Palm 
nd alles Ha ob fagen 
ind ewig 


und 


ſtigten Wittwen und Wayſen annimmt, die Gottloſen aber 
ſtuͤrtzet. N 5 5 ’ 


Lobe den HERRN, meine Weele. 


2. Ich will den HErrn loben, fo lang ich lebe, 
und meinem G Ott lobſingen, weil ich hie bin. 
3. Verlaſſet euch nicht auf Fuͤrſten, fie find Men⸗ 
ſchen, die koͤnnen ja nicht helfen. e e 
4. Dann des Menſchen Geiſt muß davon und er 
muß wieder zur Erden werden, als dan ſind verlohren 
alle feine Anſchlage. HR a 
F. Wohl dem deß Hülfe der GOtt Jacob iſt, 
deß Hoffnung auf den HEren feinen G Ott ſtehet. 
6. Der Himmel, Erden, Meer, und alles, was dri⸗ 
nen ift, gemacht hat der Glauben halt ewiglich. 
5 * ae N denen, fo Gewalt leiden, der 
die Hungerigen ſpeiſeet. 4 
3. Der. HErr erloͤſet die Gefangenen, der ri | 
ir N A machet 


h Weg der in 5 el hen 1 
10. Der Her ft Konig ewiglich bein Gott, Bi 
Zion, für und fur: Halleluja. in 
a Summariſches Gebaͤtlein. W | 


Yobl dem! fo ſagt ein jeder Chrift/ Be 4 
deß Hülfe der GOtt Jacob iſt, | 1 

Mein Roffaung ſteht allein zu dir / | 1 ! 
Staff Kecht / lie hilf IEſu mir. . 0 


der (XLVII. am 1 
Iſt eine Danckſagung fuͤr allerley zeitlich und geiſtliche Ga⸗ 1 . 


u 


ben, fonderlich, daß Gott feine Kirche fein Wort gegeben 1 
und rechten Gottesdeinſt geordnet hat. 9 
Leber den HErrn, dann unſern G Ott loben das iſt 1 
105 . Ding, ſolch Lob iſt liebich und ſchoͤn. I 
Der HErr baute Jerusalem, und bringst zuſam 4 

* die Verjagten in Iſrael. 1 
3. Er heilet, die zu brocher es 5 rens fndyund ver 4 
bindet ihre Schmerzen. x Rn 
1175 Er faber die Sternen, und d nennet fe alle mie | E ! 
5 Unſer Her iſt groß, und von groſſer Saft ö 


und iſt u wie er regiret. 


6. richtet auf die Elend i die 
Gottlosen = Kom: 15 aft f 


7. Singet umeinander dem 5 BErrn mit d D na 
ind lobet unfen kan mit Hasen 
Biss a 


1 


1 Regen au Send der ie 


5 ben, die 65 anrufen. 


ten un 5 
5 eine Rechte, Halleluja. 


„ 11 
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9 Der dem Vieh | 


Er hat nicht Nute an 115 er Stärk de des Hate 


noche Gefallen an Jemanbes Beinen. 


11. Der HErr hat Gefallen, an denen, dieihn fünch 


ten, und auf ſeine Güte hoffen. 


12. Preiſe Jeruſalem den Hern, lobe Zion a. 


a nem GHtL. 


13. Dann er macht veſt die Riegel deine Thor, 
a. en deine Kinder drinnen. a 
Er ſchaffet deinen Graͤntzen Frie „ und füttiget 
dich mit dem beſten Weitzen. 
. ſendet ſeine Rede auf Erden, fein Bam 
lauft ſchnell. id. 
16. Er gibt Schnee wje Wolle, Er freut R 


fen wie Aſchen. 


17. Er wirft feine Sälofen wie Biſſn wer kan 


bleiben für feinem Sroft? 


8. Er ſpricht, fo zerſchmeltzet es, er laßt feinen 


| 9 in wehen, ſo Hauels auf. 


„Eiger Je 


ax 


chte, F Lin Wort, fal feine Sit, 
20 So that er "reinen Herden, noch pt fie wiſen 


75100 er 


eis Gebärkein, 95 l ns 0 


n Ft 10d i 
9 fi e 9 
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e Danckſag 


1 m 
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ws 3 

Ruh 5 

e 

/ 24 9 
27 


gnaͤdige Halfe und Segen iſt alles nicht . 


1. Halleluja. 5 


Lobet ihr. Himmel den GE at 9 


w 2. Lobet Ihn alle ſeine E Engel, lobet Ihn all ſei⸗ 
ne Heere. 

3. Lobet Ihr Sonn und mond, lobet Ja ale leuch⸗ 
uf Sterne. 

4. Lobet Ihn ihr Himmel allenthalbe n, und die 
Waſſer, die oben am Himmel ſind. 

5. Die ſollen loben den Namen des Ern. Dañ 
er sin ſo wirds gefchaffen. 

Er halt fie immer und ewiglich, er ordnet fie, 

daß fie nicht anders gehen müffen. 

7. Lobet den Hcım auf Erden, ihr Walffhe und 
alle Tieffen. 
3. Feuer, Hagel, Schnee und Dampf, Sturm⸗ 
winde, die ſein Wort ausrichten. 

925 Berge und alle Hügel, fucihare Baume und 

gr hier und alles N 


K 


2 Joͤgel. ee 20 
11. Ihr Könige auf Ewe und lle Leute, Furſten 
und alle Nichter auf Erden. 
12. Junglinge und Jungfrauen, Alte mit den 
Jungen. 


23, Sollen (sbenden Namen des Herti dann ſein 
k allein hoch, ſein Lob gehet fo weit Himmel und 
eee ec. und 


2 a —— 2 . En nn nn 
ns — T 


| | 2 ale eite en Gott loben und 
dan en ſollen Be: Gott erhält alles. Ohne ihn und I 


Gewürme und alle | 


1 
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Iſt eine Vermahnung, daß man Gott dancke um fein h. 


in den Haͤnden haben, und dem falſchen Gottes dienſt weh⸗ 


Eoangelium, durch welches er den Elenden hilft, das ij 
Suͤnde vergibt, und daß die Chriſten ſollen fa werdte 


ren, und Diefeute recht unterrichten. h 
Haleeluja. 


Singet dem Herrn ein neues died, die Gemeine 


der Heiligen ſoll Ihn loben. . 

2. Iſrael freue ſich deß, der ihn gemacht hat, die 
Kinder Zion ſeyen froͤlich über ihren Koͤnig. 

3. Sie ſollen loben ſeinen Namen im Reigenmit 
Paucken und Harffen ſollen fie ihm fpieen. 3 
_ 4 Dann der HErr hat Wohlgefallen an ſeinem 
Volck, Er hilſt den Fhettich h or M 

froͤlich ſeyn, und preifen und 


7. Die Heiligen ſollen 
ruͤhmen auf ihren Lagern. 1 
„Ihr Mund ſoll G Ott erhohen, und ſollen ſcharſe 
Schwerdter in ihren Handen Haben e ı 
7. Daß fie Rache üben unter den Heyden, 
Straffe unter den Volckeern 
8. Ihre Koͤnige zu binden mit 
len mit eiſern Feſſeln. 8 
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en thun das Nacht, davon geſchribẽ 
de all ſeine Heiligen haben, 

Sunmates Schätlein. | IE 
8 We, man / Here, ein neues Lied N 48 
n la gieb deiner Kirchen Fried 5 “ij 


Daß fal fer deine mein / en, 1 
Und ewig rühm die Ebre dein. 
r 1% 


7 a. 

Oder CL Pfalm. A 

Iſt eine Vermahnnng, daß wir Gott loben und dancken ſol⸗ = 
len, daß er durch fein Wort ihm eine Kirche gepflantzet, . 
und dieſelbem wider die Welt und den Satan erhaͤlt. © N 
1. Halleluja. #2 


aobet den Herrn in feinem Heiligthum, lobet Ihn i in N 
der Veſte feine Macht. 1 
2 Lobet Ihn in ſeinen Thaten, lobet Ihn! in ſeiner en 
zroſſen Herrlichkeit. 9 
3. Lobet Ihn mit Poſaune n, lobet Ihn mit Male 
er und Harffen. 1 
4. Lobet Ihn mit Pauken und Reigen, [ober Ihn N 
nit Saiten und Pfeiffen. 4 
s. Lobet ihn mit hellen Cynbel, lobet Ihn mit 5 1 
vohlklingengenden Cymbelnln. 
6. Alles, was Odem hat lole den Her, ati 
Summarſches Gebaͤtlein. 
g Sn 88 Zeiliathum Err Chriſt, 
du herrlich hoch 3 loben hiſt/ 
Au: Säiten⸗ Spie dein hob erſchellt / 
ER und nus dein We rt erhalt. 
Knott d dag . e e en 
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4 Pitiche Ok ale SR 


Auf Chrifi Himmelfahrt den 47. oder 68. 
Am Tag Johanni des Taͤufers den 45. 55. 


Auf Reinigung Varia den 66. 
Auf Heimſuchunckg Marie 


| Am Sonntag Septuageſima . den . N 4 


tes Kinder de 
Pſalter gebrauchen, und ein jed ein feinem, | de 
Stand ihme beulelben zueignen ſoll. 
Soft durch M M. Iĩrae l Natz, 2 N 
EIN Prediger zu Worms. a | 


Auf die fürnchmfte gest cage. 1 


9. m & hriſt⸗ Dag lieſe den 45. 93. 146. Beim. 8 
Am Tag St. Stephani den 41. oder 121. 

Aim Neuen Jahrs⸗Tag den 65. oder 48. 11 
Am Feſt der Erſcheinung Chriſti den 5. Zu. a 
It der Charwoche den 9. 2. 499%7f ade. 
Im Oſter⸗Tag den 16. 41. a 


2 eee ee var 


Am Pfingſt⸗ „Tag den 83. Auf Trinitatis den 33. 


Auf Michaelis⸗Tag den 34. oder 14. 
Auf die dres Fefk 181 Marit. 5 


Auf Verkuͤndigung Maria den 125. 
a den 62. und 105. 5 


Auf den Advent. e 

Am r. Sonntag den 122 Am 3. Sonnt. den 98. 139. 
Am 2. Sonntag den 50. 63. Am 4. Sonnt. den 21. 147. 1 
Uach der Eil ima Cbriſti. 

Am 1. Sonntag den 122. Am 4. Sonuf. den 89. 107. 
Am 2. Sonntag den 104. m 5. Sonnt. den 17. 29. 
3. Sonntag den 33. [Am 6. Sonnt. den ar 


„ a er. 


Am Sonntag Srragelima genannt, den 12, 22 2 


An Faſtnacht Sonntag Eſto mihi, den 109. 145. 
} In der Faſten. N 
Am 1. Sonntag, Invocavit. den 91. 147. 
Am 2. Sonntag, Reminiſeere, den 6. oder 83. 
Am 3. Sonntag, Oculi, den 109. 
Am 4. Sonntag, Laͤtare, den 37. 96. N 
Am 5. Sonntag, Judica, den 10. 57. 
Am 6. Sonntag, Palmarum, den 118. 
| Nach Oſtern. 
105 „ Sonntag, Quaſimodogeniti, den 19. 133. 


2 Sonntag, Miſericordias Domini, den 23. 


Am 3 Sonntag, Jubilate, den 22. 48. 

Am 4 Sonntag, Cantate, den 141. 149. 
Am 5 Sonntag, Rogate, der 50. 57. 
Am 6 Sonntag, Exaudi, den 36. 44. 83. 


0 Nach Trinitatis. 


u 4. 23. 49 Ira 1136. 
2 19. 78. 144 1 49 
„ ie ere, 

4 12 | 15 113. 
5 a5 1 110. 
5 Ol. 103 1% O22. del 

Am / S 107 Am 205 24.99, 
8 S 11. DT. . PIE 86. 

2 8154 M 33. 
e e 23 7. 94. 


| Bu je 


N 2.4 28. 
117 2 74 
9 125 41. 5 


e 
r Apfel . Tag e. | 
hans des Apostels 55 omg 


/ as St. Matthät, den 8. e 5 
Am Tag St. Philippi und Ja bi, den 11. f 
Am Tag St. Petri und Par 1 2 5 19. 103. plain. 
Am Tag St. Jacobi de Groͤſſern, 126. 
a Tag St. Vartholomaͤt, 9. 94. 
Am Tag St. Matthäi, 6. „% 
Am Dag St. Simonis und Juda, 124. „ 


Am Tag St. Andres, 68. i 
Am Tag St. Thoma, 86. 1 
Vor die / ſo in Aemtern ſind / als 6 Prediger. 19 1 


So jung oder neu find, baͤten den 1. 33. 139. 
Sa eine ziemlich Zeit in Aemtern geweſen, 19. 134. 
So der reinen Lehr halber angefochten, 35. 5a . 
So verfolget werden, leſen den 52. 7 
So aus Truͤbſal und Verfolgung erloͤſet, den 9. 
Einfaͤltige Prediger, den 118. Alte Prediger, den 71. 
Wider die falſche Lehrer, den 58. 120. 7 
Danckſagung fuͤr reine Lehrer, 19. 75. 
Danck fuͤr Rettung aus der Tyrannen Paͤude 48. . 56. | 
Um Erhaltung der Kirche Gottes, den 12. 
Vor die Obrigkeit. 
| So jung und neu find, leſen den 10. 19, 61. „ 
1 Daß ſie Chriſti Reich und Evangel. nicht hindern, „ 
A Ihr Troſt und Wolluſt ſtehet beſchrieben im 33. 
. Do um GOttes Worts willen verfolget wird, 36. 57. 
um Forderung des Reichs Chriſti, 15 138. ö 
Um friedliche Regierung, 61. 5 
f Um gehorſame Unterthanen, 148. e. 
| Y Troſt wider ungehorfame men 10. | 
0 Zu Erinnerung ihres Amts, 2. 82. 101. „ | 

So Krieg. voehanden, 46. 124 175 1 
Nach erobertem Sieg, 18. N | 
So im Kriegen Unfall haben, 44 
Um Erhaltung frommer Obrigkeit, 20. 132. 
Fiauͤr gluͤckliche Regierung, 60. 108. 1 
Alle Regenten ſollen oft baten den 71. Palm. | | 
Sichere. fahrlaͤßige, a 1 N e ſoll 1 

leſen den Le. N | Wer 
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Wer zu Gericht gehen und Urtheil prechen mu 


101. | 


ß, den 20. 

ATI nsgemein fur alle Chriſten. 

Wer ſich in Eheftand begibt, leſe den 127, 128. Pſalm. 
Wer Leibes⸗Frucht hegehret. den 113. 127᷑ 
Schwangere Weiber den 299. 

Weiber, fo glücklich gebohren haben, 103. 
So man Kindlein zur Tauſe bringet, 63. 5 

Weiber, ſo aus dem Kindbett gehen, 100. de 

Fuͤr krancke Kinder, 116. | 
So man Kinder in die Schul ſchickt, 8. 70. 

Wer boͤſe ungerath ene Kinder hat, z. | 

Wem Gott Kinder beſchehrt, 7. Wer Kindes⸗Kinder hat, 
44. Kinder und junge Leute, 34. Knechte und Waͤgde, 
123. Um das tägliche Brod, 104. 127. 

Wer Viey zeucht, 23. 104. 127. N 

Vor dem Eſſen, 145. Nach dem Eſſen, 147. 

Wer einen froͤlichen Tag hat. 91. 95. 150. 

In der Erndte oder Herbſt⸗Zeit, 65. 104. 

Reiche Leute, 62. Arme Leute, 17. 72 

Ein Armer, ſo reich worden, 104 Wer rechten muß 7. 
Wen das Haus⸗Ereutz druͤckt, NL Bao 

Zur Sterbens⸗Zeit, 91. Zu Kriegs⸗Zeiten, 46. 85. 

Um Friede, 74. Wider den Tuͤrcken, 1o. 79. 

Wer um Chriſti willen verfolgt wird, 12. 26. 137. 140. 
Wer betruͤbt und bekuͤmmert iſt, 54. | 4 
Wer von Betruͤbniß erlediget iſt, 66 150, 

Wer unſchuldig leidet, 42. 43. 44. | 
So von Tyranniſcher Obrigkeit, genoͤthiget ihren ungerechten 

Glauben anzunehmen, 10. 11 | | 

Wer gefangen liegt, 85. 108. 126. | 5 
Fuͤr das Aergernis, das den Frommen uͤbel, und den Boͤſen : 
wohl gehet, den 37. 73. Palm. 

Um Vermehrung des Glaubens, 34. 
ier den Hoffa, . 
Wann du ſchlaffen geheſt, den 3. oder 91. 

Wann du aufſteheſt, 92. | 


In HA 
Kr 


| . 165 bereit, Gott mein e Win ich Den 1 


Real ien. 


38 Todes 3 fich zu erins erinnern, 10. 9% ala 
Wer kranck iſt, 6. 13. 85. 102. . 


Um ein ſeliges % . 
Wer Kinder oder Freunde zur Erden seat , 


Wittwen und Wanfen, 94. 146. h 


Wer ein ſuͤndhaft Leben En n 


Wer vom Teufel betrogen, ſcherklche Sünden BEN 
ſo ihn zur Verzweiflung wollen treiben. 6. 38. 85. 100: 0 

Wer von ſolcher Bekuͤmmernis erlediget, 20. | 

Wer zum Abendmahl des HErrn gehen will, sr. 130. 155 

Nach dem H. Abendmahl, 10. 112. 113. 122. 


Um Erhaltung der Kirchen Gottes, 12. ig 84 % kn x 
Wer uͤber Feld reife, 139. e 
Kaufleute leſen den 1. 15. Schiff leut den 107. 75 


Wer gern ſingt, 150. 
Wer ſein Vertrauen auf Gott ſetzet, 425 | | 
Im Sommer, wann es donnert, 29. 97. 

Im Winter, 1 es ſchneyet, oder kalt iſt, den 147. Plain. | 


Diß find die ſieben Buß⸗ Pſalmen/ als der 6. 32 
38. 51. 102. 130. 143. Pfalm. Bun 


— 
Auserleſene Abend⸗ und Mor 


Segen aus denen Pſalmen une | 
OU SENCOKIEI a ind N 


3 Morgen; Segen. 

. ertzlich lieb hah ich dich, HErr, meine a mein 
Fels, meine Burg, mein Erretter, mein Gott, 
e mein Hort, auf den ich traue, mein Schild und 
Horn meines Heyls, und mein Schutz Mein 


1 4 


EN) e 
lobe. Wache auf meine Ehre, Früh will ich ben. 


HENN, ich will dir dancken unter den Voͤlckern, ich will 


dir lobſingen unter den Leuten. Gott, du bit mein Gott, 

fruͤhe wache ich zu dir. Wann ich mich zu Bette lege, ſo 

dencke ich an dich, wann ich erwache, ſo rebe ich von dir. Ich 
will den Namen Gottes loben mit einem Lied, und will ihn 
hoch ehren mit Danck. Ich will von deiner Macht fingen, 
und deß Morgens ruͤhmen deine Guͤte: Dann du biſtmein 
Schutz und Zuflucht in meiner Noth. Ich will dir, mein 
"GH, lobſingen, dann du biſt mein Schutz und gnaͤdiger 


Gdit, Gott, erzeige mir ferner deine Gͤͤt und Treue, die 


mich behuten, auch heute dieſen Tag; ſo will ich deinem 
Namen lobſingen ewiglich, daß ich meine Gel ibde bezahle 


taͤglich. Behuͤte mich wie einen Aug⸗Apfel im? Ange, beſchir⸗ 


me mich unter dem Schatten deiner Fluͤgel. Krone mich 
mit Gnaden wie mit einem Schilde. Erhebe uͤber mich das 


Eiche deines Antlitzes, daß ich frolich ſey über deiner Hilfe, 


laß heut und allezeit meinen Gang gewiß ſeyn in deinem 
Wort, und laß kein Uneecht über mich herrſchen. Neige 
mein Hertz nicht auf etwas Boͤſes, ein gottlos 8 fen zu 
fuͤhren mit den Übelthaͤtern. Laß mich ohne Wandel ſeyn, 


und unſchuldig bleiben geoffer Miſſethat. Her, lehr mich 


thun nach deinem Wohlgefallen, dann du biſt mein 6 Ott, 
dein guter Geiſt führe mich auf ebener Bahn. Du wo left 
auch, lieber himmliſcher Vater, deinen E Engeln befehten 
aber mir, daß fie mich behuͤten auf allen meinen W. Wegen. 
Sey mir ein ſtarcker Hort, dahin ich immer fliehen moͤge. 


der du zugeſaget haft, mir zu helfen, dann du biſt mein Jels 
und meine Burg. O Herr, behüte mich für allem Übel, 


behuͤte meine Seele. „Err, behuͤte meinen Ausgang und 
5 von nun an bis in Ewigkeit. Ich befehle dir, 
HErr, meine Wege, und hoffe auf dich, du wirſts wohl 


machen. Ich hoffe aber darauf, daß du ſo gnaͤdig biſt, mein 
Hertz freuet ſich, daß du ſo gerne hilfeſt. Ich will dem 


Herrn fingen, daß er ſo wohl an mir thut. Es ſoll dich 


Her, loben meine Seele, ui Br in au iſt, eine he 
u Abende | 


Bi Amen. 


8 ak TTT — 
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der HErr iſt meine Zuverſicht, der Hoͤchſte iſt meine Zufluch 


IN, Abend Setzen. , 
Err Gott, du biſt gut und gnadig, von groſſer Guͤte 
A allen, die dich anruffen. Vernimm, HErr, mein 
SD Gebät, und mercke anf die Stimme meines Slehens, 
Err, ich ruffe zu dir eile zu mir, vermmm meine 


Stimme, wann ich dich anruffe. Mein Gebät muͤſſe vor dir 


tuͤgen wie wie ein Rauch⸗Opfer, meiner Hände Aufheben 
wie ein Abend⸗Opfer. Dann der HErr hat des Tages ver⸗ 
heiſſen feine Güte, und des Nachts finge ich ihm, und haͤte 
zu GOtt meines Lebens. Das iſt ein koͤſtlich Ding, dem 
HeErrn dancken, und lobſingen deinem Namen, du Hoͤchſter, 
des Morgens deine Gnade, und des Nachts deine Wahrheit 
verkundigen. Tag und Nacht iſt dein, du macheſt daß beyde 
Sonn und Geſtirn ihren gewiſſen Lauf haben. Aber, Herr, 
wer kan mercken, wie oft er fehlet? verzeihe mir die verbor⸗ 
gene Fehle. Ach tilge meine Suͤnde nach deiner groſſen 


Barmhertzigkeit, und gehe nicht ins Gericht mit deinem Kind, 


dann vor dir iſt kein Lebendiger gerecht. Bewahre auch mich, 
mein Gott (heint dieſe Nacht) dann ich traue auf dich 


Schaue doch, erhoͤre mich, HErr, mein Gott, erleuchte meine 
Augen, daß ich nicht im Tode entſchlafe. Decke mich in deiner 


Huͤtten zur boͤſen Zeit, verbirge mich heimlich in deinem 
Gezelt. Auf dich trauet meine Seele, und unter dem Schat⸗ 
ten deiner Fluͤgel habe ich Zuflucht. Ich will trauen unter 

deinen Fittigen, Sela. Dann du biſt mein Helfer, und unter 


dem Schatten deiner Fluͤgel ruhe ich. Meine Seele hanget 


dir an, deine rechte Hand erhalt mich. Du HErr, biſt mein 

Licht und mein Heyl, für wem ſolt ich mich fuͤrchen? Du, 
Herr, biſt meines Lebens Kraft, für wem ſolt mir grauen? 
Nun ich unter dem Schirm des Hoͤchſten bin, und unter dem 
Schatten des Allmaͤchtigen bleibe: So ſpreche ich zu dem. 
HeErrn, meine Zuverſicht und mein Burg mein Gott, auf 

den ich hoffe. Du wolleſt mich mit deinen Fittigen bedecken, 

damit meine Zuverſicht ſey unter deinen Fluͤgeln. Daß ich 
nicht erſchrecken muͤſe fuͤr dem Grauen des Nachts. Dann 


a6 mir fein ubels begegnen, und keine Plage z zu meiner 
Zütten fi ſi ch nahen. O HERR, behuͤte mich, fen du mein 
Schatten uͤber meiner rechten Hand. HErr, gedencke an 
uns, und ſegne uns. So wollen wir dich loben, 
ENR, von nun an bis in ee, 
N Hallelufa, Amen. | 


Ares Tafelein, 


Fach den Zahlen der 150. Pfal Imen 


u ne Ben 


| / 1 N 
5 12 13 14 15, 5 17. 9 39 2 
an 23 24 25 26. 27, 28129 30. 

T 1 er 35 25 32. % 40 


17 ST 5 17.58 59 . 


mw ß 30 
FF r 88 Bo: 9e 

2 92 93 94 95. 96 97 98 29100 
101 102 103 104 1010 188 107 108 ‚109 11 


e 15 116 117 118 F 


12 129.129 10% 
131 132 133 134 135 1 136 137 138 1 139 149° 
BAT 14 143 144 145 1. 145 146 147 148 149 150 

Denjenigen zum beſten, welche, wann 


ie hie und da enige 1 5 en auswendig, gelernet, 
ſolche alsdann unterſtreichen oder mit einem ge⸗ 


‚im Gedächenß u un 


PR ll — — 
e e — a a a BE" 2 


ee e 69 70 2 


wiſſen Zeichen bezeichnen koͤnnen, um ſolche bad | 


1 5 
= 


47 


N | 
\ 
U 
19 
IR 
5 
% 1 
10 A 0 
ö 
1 4 
; 
1 1 
N 15 
1 N 
7 1 
4 


© 
= 
. 
15 
4 


= 


* il 55 * 8 


u je N A N 


mal 2. if 2 


; „ mal 3 i 


mal 4 iſt 


2 mal 5 


mal & iſt 
mal EN 
2 mal 9 iſ 
eu 90 if 


3 al 5 iſt 15 


mal 7 iſt 37 


— — —— — 


D 325 
5 5 = 1. 20 8 malt zeift 80 1 
4 Sue 6 iſt 24 5 
4 mal 7 iſt 28 


4 mals iſt 32 


a ff er 
mal 4 iſt 12 


3 mal 6 iſt 18 


mal 0 iſt 24 
‚3 mal 9 iſt 27 ur 


| 47 
9 7 

7 mal 9 iſt 63 
7 

„ mal Loiſt 30. 5 


. m; fi IM 2 


a er 


SO 4 
ß mal à iſt 40 5 
ee, 5 
de ‚nal Kois go a. 

„ s mal s iſt 36 7 

e e Mar iR N 

% mal 8 ſſt as 2 


6 mal 9 iſt 74 


mal (rail eo 2 


mal 7 iſt 4 
mal gift so 


mal zoift, Ba, 3 


mal 8 iſt 64 
mal 9 iſt 72 


9 mal iſt gr 


9 mal ıoift 8 55 


1 


ee y al e eee, 2 
e det 40 ze malte DEE 


15 


Wu Be ee 0 


